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57. Kongreh. 
Dalzell verfpricht fih nidyts von der Kohlen: 

Soll-Rabatt-Billl 

Wafhington, D. K., 14. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Kohlen 
zoll -» Rabatt = Vorlage mit 258 ge- 
gen 6 Stimmen an. 

MWafhington, D. K., 14. Yan. Der 
Vorfitende vom Juſtiz-Ausſchuß des 
Abgeorbnetenhaufes brachte eine Refo- 
lution ein, wonach diefer Ausfchuß er- 
fucht werben fol, mit aller möglichen 
Schnelligkeit die Frage zu unterfuchen, 
ob nicht der Kongreß im Nothfall alle 
Kohlenlager de Landes und die ent- 
ſprechenden Transport⸗Linien beſchlag⸗ 
nahmen kann, und, wenn der Ausſchuß 
zu der Meinung gelangt, daß eine ſolche 

Befugniß vorhanden ſei, eine entſpre— 
chende Vorlage dem Haus einzuberich— 
ten. 

Waſhington, D. K., 14. Yan. Die 
ftarfe Befegung der Gallerien während 
ber heutigen Wbgeordnetenhaus-Gib- 
ung war ein Beweis dafür, wie lebhaft 
fih das Publitum für die Debatte 
über die Koblenzoll = Rabatt = Bor: 
lage intereffirt. 

Nachdem noch eine, die Zeugniß- 
Aufnahme betreffende Ergänzung? 
Nefolution zu derjenigen angenommen 
morben var, melche ver Ausfhuß für 
Handelsmarine und Tilchereien ans 
eilt, die Kohle - Situation jofort zu 
unterfuchen, unterbreittte Dalzell 
(Benniylvanien) Namens des zuijtän- 
digen Ausfchuffe® die Spezialregeln 
für die Erörterung ber obigen Vorlage. 

Diefelben beitimmten, daß die De- 
hatte nicht mehr, ala eine Stunde 
dauern,und dann ein Antrag auf Wb- 
ftimmung unter allen Umftänden fofort 
in Erwägung gezogen werben fol. Für 
beide Parteien murden 20 Minuten zur 
Debattirung diefer Regeln geftattet. 
Dalzell gab dann einen Weberblic 
über bie Gefhichte des jetigen Koh- 
lenzolle3 und fagte, die jegige Vorlage 
bedürfe feiner Vertheibigung; fie fei 
barauf .berechnet, ber berrfchenden 
Noth abzuhelfen. Gleichwohl — fügte 
er binzu —glaubeernidt, daß 
fie ihren Zmwed erreiden 
werde. Er glaube nicht, daß fie die 
Einfuhr von Kohle au) nur um ein 
Pfund vergrößern werbe. „Sch glaube 
nicht“, rief er auß, „daß irgend etwas 
jet die Gier und Habfucht der Viel- 
fraße zumEinhalt bringen fann, welche 
aus der Qage be8, bereit3 bebrängten 
Bolfes Vortheil ziehen. Indeß wird 
ſie die öffentliche Meinung befriedigen 
und den guten Willen des Kongreffes 
zeigen.“ 

Mandel (Wyo.) fagte, die Vorlage 
werde die Kohlen-|nduftrie feines 
Staates, und bed Norbimwejtend über- 
haupt, [hädigen, und fragte, angejichts 
Dalzel’3 Erklärung, daß fie auf) 
nicht3 nübe, ob das Komite nicht die 
Frage der Verminderung der Zoll- 
Rabatt-Zeit auf jeh3 Monate in Er- 
mägung ziehen molle. 

Dalzell eriwiverte: „Diefer Vorſchlag 
ift jchon erivogen, aber nicht angenom= 
men worben, da e3 unmöglich ijt, die 
Zufunft be3 Kohlengeſchäfts voraus⸗ 
aufagen.” 

Der Minoritätd- Führer Richardion 
madte darauf aufmerffam, daß die 
Regeln jede Umendirung der Vorlage 
verhinderten, und proteftirte gegen ein 
folches Verfahren bei einer derartigen 
Kriſe. 

Waſhington, D. K. 14. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus berieth ala Ge- 
fammtausfhuß die Armeebemilligungs= 
borlage. Diejelbe verlangt $73,875,- 
267; das find $4,613,065 meniger, 
als die gegenwärtig beitehende Vermil- 
ligung. 

Hull von Jowa (der Vorſitzende des 
Militär-Ausſchuſſes) verbreitete ſich 
längere Zeit über den Armeetransport⸗ 
dienſt und ſagte, der jetzige, ſeit dem 
ſpaniſchen Krieg organiſirte Dienſt auf 
dem Stillen Ozean ſei der beſte ſeiner 
Art auf der Welt und komme doch bil⸗ 
liger, als derjenige über Privat-Linien. 

In der Debatte über dieſe Vorlage 
gab es wieder allerlei parteipolitiſches 
Gezänke, das nichts mit dem vorliegen— 
den Gegenſtand zu thun hatte. 

Im Senat vertheidigte Doliver von 
Jowa die Verfügung, welche im letzten 
Herbſt vom Schatzamts⸗-Sekretär Shaw 
erlaſſen wurde und die Zoll-Inſpekto— 
ren in Anbetracht der Kohlennoth an⸗ 
wies, Streitfragen zugunſten der Im— 
porteure zu entſcheiden, wenn der 
Streitfall zweifelhaft ſei. Auch ſprach 
er über die Bemühungen, welche gemacht 
worden ſeien, um Handels— Gegenſei⸗ 
tigkeitsberträge zu erlangen. Seine 
Ausführungen wurden von mehreren 
Seiten angegriffen. Tillman von 
Süd⸗Karolina ſagte, die — —— 
gen in der Frage der Kohlennoth ſeien 
ber Präfident ber Ver. Staaten und 
fein Generalanwalt. Er kündigte eine 

* Jängere Rebe über biefen Gegenftand 
an. 

Jones von Nevaba beantragte im 
Senat die Annahme einer Rejolution 
Gtewartö, mo 
Ip | * den Diftritt Kolumbia Zeu- 


e; Aodlen-interjuung dar 
| — — — und er Oi 


der Senats⸗Aus⸗ 
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Die Kohlen » Mijere. 

Weitere Schiedsgerichts = Derhandlungen. — 
Eine Stage des Bifhofs Spalding. — 
Andere Arbeiterfachen. 

Philadelphia, 14. Jan. Die Koh: 
ienftreit = Schiebägeriht3 - Kommij- 
fion verlor heute feine Zeit in der 
Yortfegung ihrer Arbeit. Sobald die 
Situng eröffnet mar, nahm der An- 
malt der Erie Co. und der Benniylva- 
nia Co. die Zeugen-Ausführungen 
hieder auf. Kapt. W. U. May, Gene- 
tal-Superintendent der Kohlen-Ab- 
tbeilung ber leßtgenannten Bahn-Ge- 
ſellſchaft, der ſchon geſtern kurze Zeit 
auf dem Zeugenfiand gemejen ar, 
machte ieder Angaben über die Zu- 
ftände in den Kohlengruben diefer Ge- 
ſellſchaft. Er verficherte, daß er ftets 
Willens geweſen ſei, mit Beichwerde- 
Ausſchüſſen ſeiner eigenen Leute oder 
irgend einem Beſchwerdeführenden zu— 
ſammenzutreffen, und daß, wo immer 
ſich ein Uebelſtand herausſtellte, der— 
ſelbe abgeſchafft worden ſei. 

Biſchof Spalding fragte den Zeugen, 
ob die Arbeiter ſich nicht fürchteten, 
Klagen zu erheben. Der Zeuge ant— 
wortete, die Leute ſeien „möglicher— 
weiſe“ furchtſam geweſen; die Boſſe 
hätten aber die Weiſung erhalten, daß 
Klagen ſtets angehört werden müßten, 
und die Beſchwerdeführenden nicht hin— 
terher dafür leiden dürften. 

Thomas F. Torrey von New NPYork, 
Ober⸗Kohlenverkaufs-Agent der Dela— 
ware & Hiubfon Go., verficherte auf 
dem Zeugenftand, daß die Kohlenbah- 
nen gar feinen Bortheil von den ab- 
norm hoben Breifen der Kohle hätten, 
fondern die Kohlenhändler den ganzen 
Gewinn in ihre Tajche ftedten. 

Philadelphia, 14. Jan. Kapt. May 
legte dem Schiedögericht eine, von Ge: 
werfichafts = Kohlengräbern erlaffene 
Belanntmachung vor, derzufolge Jeder, 
welcher beim Beladen von SKohlen- 
MWaggong die Kohle um mehr, als 12 
30N oben häuft, 5 Dollars Strafe für 
das erjte Vergehen und 10 Dollars für 
jeden weiteren Fall an die Gewerkichaft 
zahlen joll. 

yerner fagte der Zeuge, zmijchen 
dem Streif von 1900 und dem jüng- 
ften fet durchjchnittlich jeden Monat 
ein Xleinerer Streit in der Kohlengrube 
feiner Geſellſchaft (der Pennſylvania 
Co.) vorgekommen. Auch erzählte er 
von einem Fall, in welchem ein Gru— 
benarbeiter ſchlankweg dem Werkfüh— 
rer den Gehorſam verweigert, dieſer je— 
doch ihn nicht zu entlaſſen gewagt 
habe, aus Furcht, die Gewerkſchaft 
werde den Betrieb der Grube durch 
einen Streik zum Stillſtand bringen. 

Das Schiedsgerichts-Mitglied Clark 
fragte, ob nicht dieſe Nicht-Entlaſſung 
des Widerſetzlichen, ſeitens des Werk— 
führers, die Disziplin der Leute in der 
ganzen Grube beeinträchtigt habe. Der 
Zeuge antwortete: „Unzweifelhaft ja“. 

Detroit, 14. Jan. Der Bürgermei— 
ſter Maybury hat jetzt eine „GetCoal“⸗ 
Konvention auf den 27. Januar nach 
der Bundeshauptſtadt a. Er jagt, 
biefelbe fei eine bringendere Nothmwen- 
bigfeit, al3 jemals zuvor. 

Tuscola, IU., 14. Jan. Die bhiefi- 
gen Bürger haben da3 erwähnte Bei- 
Ipiel derjenigen in Arcola nachgeahmt 
und zehn Waggonladungen Kohle, die 
auf dem Geleife der Jlinois-Zentral- 
bahn ftanden, beichlagnahmt, morauf 


die Kohle unter Diejenigen vertheilt - 


mwurbe, welche Mangel an Yeuerung?- 
material litten. Herborragende Bür- 
ger fammelten den Betrag für dieftohle, 
und berfelbe wird jeßt zur Bezahlung 
der Eifenbahn bereit gehalten. 

Tampa, Fla., 14. Jan. Die Feuer: 
mehrleute dahier, die fich, einem in Ie- 
ras gegebenen Beifpiel folgend, gmerf- 
Ichaftlich organifirt haben, find am 
Streik! Wenn der Stadtrat Nicht-Ge- 
mwertihaftler anjtellt, jo joll ein Sym- 
pathie-Streif aller organifirten Arbeis 
ter dahier erflärt werben. 

MWaterbury, Konn., 14. Jan. Da alle 
Motorleute und Kondufteure der Kon= 
nettitut Lightning & Power Co. am 
Streit find, zunächft wegen der Entlaj- 
fung von drei Leuten, jo ftodt ver 
Straßenbahnbetrieb dieſer Geſellſchaft. 
Auch die Straßenbahn-Verbindung mit 
einigen der Nachbarorten hat aufge— 
hört. 

Illinoiſer Legislatur. 
Antrag zugunſten direkter Bundesſenatoren— 

Wahl. 

Springfield, Ill. 14. Jan. In bei— 
den Häuſern der Staatslegislatur 
wurde heute eine Reſolution eingebracht, 
welcher verlangt, daß alle Kandidaten 
für den Bundesſenator-Poſten ſich ver— 
pflichten ſollten, unbedingt einen Zuſatz 
zur Bundesverfaſſung behufs direkter 
Erwählung der Bundesſenatoren durch 
das Volk zu unterſtützen. 

Springfield, Ill, 14. Jan. Auf— 
lehnung auf der republikaniſchen Seite 
des Abgeordnetenhauſes kennzeichnete 
die heutige Sitzung. Es gab nämlich 
über die Zivildienſt-Frage einen Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen den Miller- und 
den Sherman-Leuten. Yebe ber beiden 
Fraktionen bat feine eigene biesbezüg- 
liche Vorlage. 

Auftin von Chicago, ein Sherman= 
Anhänger, brachte die betreffende Vor- 
lage der Illinois Civil Service Aſſo— 
ciation“ ein, welche draſtiſcher iſt, als 
die Gouverneurs-Vorlage, und bean 
tragte Sudpenbirumg der Gefchäftsre- 
geln und Beförberung —* —* 
Bi em Lefung, ohne 

— Alsbald en ed 
einen A rar —— 


ie Bor 


Abendpost 


Chicago, Mittwoch, den 14. Januar 1903. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


lage ſolle in der gewöhnlichen Weiſe an 
den zuſtändigen Ausſchuß verwieſen 
werden. 

Richter Sherman bekämpfte die Ent— 
ſcheidung des Vorſitzenden. Miller er— 
widerte, in dieſem Falle ſei der Antrag 
aufBeförderung zur zweitenLeſung ge— 
ſtellt worden, ehe der Titel der Vorlage 
verleſen worden ſei, und das benehme 
dem betreffenden Abgeordneten das 
gewöhnliche Recht, eine Suspendirung 
der Geſchäftsregeln zu beantvagen. Der 
Vorſitzende verwies alsdann die Auſtin 
ſche Vorlage an den (noch zu ernennen— 
den) Ausſchuß für Zivildienſt. 

Von jetzt ab wird es noch viele ähn— 
liche Kämpfe über Vorlagen geben, die 
mit einander konkurriren. 

Später gelang es den Sherman— 
Leuten, unterſtützt von den De— 
mokraten, die Entſcheidung des 
Vorſitzenden, daß die Reſolution zu— 
gunſten direkter Erwählung von Bun— 
desſenatoren durch das Volk an ein 
Ausſchuß gehen ſolle, umzuſtoßen, (mit 
66 gegen 49 Stimmen) und dann wur— 
de die Reſolution ohne Weiteres mit 
85 gegen 54 Stimmen angenommen. 

Diefelbe verpflichtet den. Senator 
Cullom und den, al3 feinen Kollegen 
nah Mafhington zu fendenden Hop- 
find, für die direkte Volkswahl von 
Bundesfenatoren einzutreten. 


SHoipital brennt! 


Man fürchtet, daß Menfhen umagefommen 
find. 


Penfacola, Fla., 14. Kan. Das Ho- 
jpital dahier fteht in Flammen. 

&3 mwirb befürchtet, daß minbejtens 
einer der Anjaflen umgelommen tft. 


Ausland. 


Der Kronprinzeffin-Sfandal. 
Es heift, die Entflohene fer der Derzweif: 

fung nahel — Die Jahrgeld: und andere 

Derhandlungen. 

Berlin, 14. Yan. 3 verlautet, die 
flüchtiae Kronpringeffin von Sadfen, 
melche noch immer in Genf meilt, werde 
jich bald in einer bevenflichen Zaae be— 
finden, da ihre Mittel fchon arößten- 
theils erſchöpft ſeien. 

Von wohlunterrichteter Seite hört 
man, daß Prinz Johann Georg von 
Sachſen, ein jüngerer Bruder des 
Kronprinzen, nach Wien abgereiſt ſei, 
um im Namen des ſächſiſchen Königs— 
hauſes ein Zukunfts-Programm in die— 
ſer Angelegenheit zu vereinbaren. 

Seitens des öſterreichiſchen und des 
ſächſiſchen Hofes ſollen alle Mittel auf— 
geboten werden, um die Kronprinzeſſin 
zu veranlaſſen, ihren Geliebten Giron 
aufzugeben und in Oeſterreich ein Aſyl 
zu ſuchen, wo ſie ungeſtört nach ihrem 
eigenen Gutdünken leben kann. Die 
öffentliche Meinung in Sachſen, welche 
erſt vorwiegend zu Gunſten der durch— 
gebrannten Prinzeſſin war, ſoll in's 
gerade Gegentheil umgeſchlagen ſein, 
ſeitdem das amtliche „Dresdener Jour— 
nal“ auf das Allerbeſtimmteſte in Ab— 
rede geſtellt hat, daß die Prinzeſſin 
ſchlecht behandelt worden und das 
Opfer der Hofkabale und klerikaler In— 
triguen geweſen ſei. 

Von anderer Seite kommt aber aus 
Genf die Meldung, daß die Kronprin— 
zeſſin feſt entſchloſſen iſt, ſich nicht zu 
fügen. Dr. Zehme, welcher als Anwalt 
der Kronprinzeſſin deren Sache vor 
dem ſächſiſchen Hofe vertritt und ſich 
augenblicklich in Genf aufhält, gibt be— 
kannt, daß Prinzeſſin Luiſe zwar ihre 
Zuſtimmung gegeben habe, daß Herr 
Giron ſie und Genf während der 
Scheidungs-Verhandlungen verlaſſen 
ſolle, daß ſie aber gar nicht daran den— 
ke, ſich von Giron dauernd zu trennen. 
Sie beſteht entſchieden auf dem Ver— 
langen nach abſoluter Scheidung, und 
unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen 
jeden Augenblick zu einem vollſtändi— 
gen Stillſtand kommen können. 

Der Kronprinz iſt angeblich Wil— 
lens, ſeine Zuſtimmung dazu zu ge— 
ben, daß die Eheſcheidungs-Verhand— 
lungen auf unbeſtimmte Zeit verſcho— 
ben werden; aber König Georg, der 
ſich von ſeinem neulichen ernſtenKrank— 
heitsanfall einigermaßen wieder erholt 
hat, weigert ſich hartnäckig, noch wei— 
tere Zugeſtändniſſe zu machen und das 
Verfahren vor dem, von ihm eingeſetz— 
ten Spezial-Gerichtshof aufzuhalten. 
Er beſteht darauf, daß die Prinzeſſin 
aller weiteren Anſprüche auf den ſäch— 
ſiſchen Königsthron entkleidet und 
ihr nur geſtattet wird, ihre Lebenslauf— 
bahn fernerhin ſelbſt zu wählen. 

Je mehr ſich die Dinge in dieſer 
Weiſe zuſpitzen, werden in Dresden 
immer offener ernſte Befürchtungen ge— 
äußert, daß Kronprinzeſſin Luiſe Hand 
an ſich legen werde, wenn ſie ſich erſt 
der ganzen furchtbaren Schwere ihrer 
Lage bewußt werde! Ihr Gemüthszu— 
ſtand ſoll ſchon jetzt an Verzweiflung 
grenzen. Neuere Meldungen aus Genf 
behaupten auch, daß zwiſchen Giron, 
der während der Dauer des Eheſchei— 
dungs-Verfahrens nach Lauſanne in 
die „Verbannung“ geſchickt wurde, und 
der Kronprinzeſſin zur Zeit recht ge— 
ſpannte Beziehungen obwalteten. Die 
Stimmung der Kronprinzeſſin wird 
natürlich von denRechtsanwälten weid⸗ 
lich ausgenutzt. Unabläffig bemühen 
fie fi, die Kronpringeffin zu bewegen, 
daß fie Giton den Laufpaß gibt und 
ihren Wohnitg tn Defterveich auffchlägt. 

Sollte die Kronprigeffin fich nr 
lich bereit finden .laffen, die in Re 


ftehenben dingungen anzunehmen, 


—* ** eg —* und * 


— 


| Sorgen in den glänzendften Berhält- 


niffen leben fann. Alles hängt von ih- 
rem Xamort ab, und man ift Gußerft 
gefpannt darauf, welchen Bejch:tb bie 
Kronprinzeffin ihrem jüngeren Bruber, 
Erzherzog Leopold Ferdinand, geben 
wird, ber fich biefer Tage mieber in 
Genf aufhalten wird, wie e3 heißt, auf 
den Wunfch der Schmeiter jelbft. 
Kronprinz Friedrich Auguft Tucht 
inzmwifchen, von der veränderten Stim= 
mung in Dresden Vortheil zu ziehen. 
Zagtäglich erfcheint er mit feinen Kin— 


dern auf den Straßen der Refidenz: | 


ftadt, um Sympathie zu erweden, aber 
bis jebt ohne merflichen Erfolg. Die 
Kronprinzeffin hat ziwar viele Theil- 
nahme eingebüßt, Soch die Populari- 
tät de fchroffen Gatten ift Damit nicht 
ſonderlich geftiegen. 


nen Anfprüchen 
Ihron zugunften feines älteften Soh- 


ftätigung gefunden. 
Die neuen Sandelsverträge. 


Köln, 14. . Die „KRölni ie — 
Yan. Die „Kölnifche Zei find, Aunääift 


| fein Wort darauf geben, daß von einer 


tung“ meldet anjcheinend offizios, daß 
eine Vorlage betreff3 der neuen Han- 
deläperträge auf Grund des, fürzlich 
angenommenengZolltarif3 nicht por dem | 
Ende des Nahres zu erwarten il. Es 
wird fich alfo erft der im Sommer neu | 


: Vereinbarung zmwijchen 





zu mwählende Reichstag damit zu befaf- 
fen haben. 
Nicht Er, aber Sie fol chemüde 
fein. 5 
Wien, 14. Yan. Obmohl die Gräfin 
Lonyay, frühere Kronprinzeifin von 
Delterreih und ältefte Tochter des | 
Königs Leopold von Belgien, in einer | 
Depeiche au Mentone, Südfrantreich, 
felber die Angabe dementirt hatte, daf | 
ihr Gemahl fie verlaffen habe, verlautet | 
in hieſigen Adelskreiſen ſehr beftimmt, 
ſie ſelber ſei dieſer Ehe müde und wolle 
ſich von ihrem Gatten ſcheiden laſſen. 
Angeblich iſt der Bruch zwiſchen Bei-— 
den unheilbar. Ihr Hader ſoll beinahe 
ſo alt ſein, wie ihre Ehe ſelbſt, die am 
22. März 1900 in Miramore geichlof- 
fen wurde. AußerGeld— Schwierigkeiten | 
foll die Eiferfucht der Gräfin dabei eine | 
Rolle geipielt haben. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annerjeite.) 


Lokalbericht. 


JIun Feuersnoth. 


Acht Perſonen aus einem brennenden Ge⸗ 
bäude gerettet. 


Aug dem brennenden Gebäude Nr. | 
604 Milmaufee Ape. wurden heute zu | 
früher Morgenftunde act Bun ge: | 
rettet. Der Photograpd M. E. Cher- | 
min und der NHandmerfer Frank 
Grapski wurden, vom Nauche übermäl- | 
tigt, in’3 Freie getrogen. Frau Grapgti 
und brei Kleine Sinder, ſowie der Ju⸗ 
welier Prigazen und ſeine Frau, wur— 
den von Poliziſten auf die Straße ge— 
leitet. 

Das Feuer brach im Laden des Ju— 
weliers, im erſten Stock des zweiſtöcki⸗ 
gen Holzgebäudes, muthmaäßlich in 
Folge eines überheizten Ofens, aus. 
Es wurde von den Poliziſten Samuel 
Decker und Peter Meiſer von der Be— | 
zirfsmahe an W. Chicago Ape. ent- 
dedt. Die Boliziften alarmirten die 
Feuerwehr, drangen dann mehrmals 
durchFlammen undRauch in das bren- 
nende Gebäude und retteten die Bes | 
mohner. Cherwin und Grapsfi mur= | 
den nach dem Sprechgimmer von Dr. | 
©. Ban, Nr. 574 Milmautee Avenue, | 
getragen. Ihr Zuftand wird als nicht : 
beforgnißerregend bezeichnet. Das | 
euer wurbe gelöfcht, nachdem e& $300 | 
Schaden verurfadht hatte. 

— —— 
Aus der Stadthalle. | 


Saufommi fär O’Shea läßt nicht mit fich | 
fpagen. 

Nach der Brandfataftrophe, melche 
"ji vor etwa drei Monaten in ber | 
großen Glukoſe-Fabrik an Weſt Tay⸗ 
lor Straße ereignete und die mehr ala | 
ein Dugend Menichenleben getoftet hat, 
murde die Anlage vom Bauamt mit der | 
in folchen Fällen üblichen Sorgfalt in- | 
Ipizirt. ES wurde den Inhabern der | 
Fabrik aufgegeben, unverzüglich eine | 
Reihe von baulichen Veränderungen in 
den beiden Hauptagebäuden borzuneh- 
men, auch jöllten an den Außenmänden | 
der Gebäude mehrere Branbdleitern an= 
gebracht werden. Dieje Leitern anbrin- 
gen zu laffen, ift die Fabritgejelfchaft | 
zur Zeit im Begriff, auch hat fie eine | 
Anzahl von morjchen Stüten, die fich : 
in den Gebäuden befunden haben, durch 
jolide Säulen und Tragbalten erfegen | 
lafjen. Die Hauptfache aber, die Ver- 
Hleidung der Aufzugsihadte und der 
Ireppenhälfe mit feuerfeftem Material, 


| 


ift trog wiederholter Mahnungen un= | 


terblieben. Der amtirende Baufommif- | felben Untlagen erhohen werben follen, 


far D’Shea mirb bieferhalb nun 
Strafanträge gegen die Tyabrifgefell- 
ſchaft jtellen laffen. Wenn au das 
nicht3 fruchten follte, jo mill er bie 
Schließung ber Yabrit anordnen. Er 
wolle zeigen, jagt er, daß die Anorb- 
nungen bes Bauamts nicht nur zum 
Spaß getroffen werden, fondern ba 
auch die trogigften Fabritgefelichaften 
denjelben Trolge geben müffen.— An der 
Glutofe-Fabrit I Zaufende von Ar» 
beitern bejchäfti en“ für welche bie 
Schließung der Anlage 5 ſehr harter 
Schlag fein —* Herr D’She 


nd ed würde für bie Leute > u. 
me m bie er 

——— 

lich einige Du 


tigen Stand der Dinge ſchwer an ih— 


nen Tonnen vermehren müſſen, 
ı nur um 4 oder 5, wenn der Nachfrage 
| hätte entfprochen werden follen. 


: ihren Zagerhöfen fchaffen ließen. 


| zum erften Male 


| der Hochbauten gegenüber fontrattbrü- 


ı Ben Habrif. 


' welcher die Kohle für 
; waltete 


Herr Rend ftellt die Kohlenhändler 
als verleumdet hin. 


Bier „Intereſſengruppen““. 


Der Staatsanwalt will denfelben näher 
treten. — Die Eijenbahnen gut und brav, 
— Was zur £inderung der Moth gefcieht. 
— Turner faſſen Beſchlüſſe. 


Unter den Zeugen, welche heute der 


Grand Juryh ihre Aufwartung machen 
mußten, befand der bekannt 
Ein Gerücht, daß der Kronprinz ſei- B vn he Bere 
auf den fächfifchen | 


Grubenbefiher und Kohlenhändler 
Wm. P. Rend. Derſelbe befand ſich 


in einer äußerſt ungemüthlichen Stim— 
nes entſagen wolle, hat noch keine Be- 


mung und ſtand nicht an, den Großge— 
ſchworenen reinen Wein einzuſchenken 
betreffs ſeiner Auffaſſung von der Un— 
terſuchung, mit welcher ſie beſchäftigt 


erklärte er, könne er 


Sn empört. 
| 
| 
| 
| 


den Händlern 
zur Beeinfluffung des Kohlenmarkfteg 


| abjolut feine Rede fei. 


Der Unmwalt Levy Maner, der von | 
Gerichtshöfen diefes Staates jelber ge= 
nügend gefennzeichnet fei al3 Manipus 
lator von Marftmwerthen, habe die 


| Meute auf die Kohlenhändler losgelal- 


fen. Diefe würden durch den gegenmär: 


rem Vermögen gejchädigt, nun molle 


| man ihnen auch noch Ehre und Repu— 


tation rauben, fie durchweg zu Schurs | 


ı fen Stempeln, welche die Noth des Vol» 
| fe3 zu perfönlicher Bereicherung miß- 
' brauchten. — &3 fei eine flar zu Tage 
ı liegende Ihatfache, daß die Kohlenför- 


| 

| 

| 

| 

derung des Landes nicht ausreiche, um | 
den Bedarf zu deden. | 
Die Minoifer Weichfohlengruben | 
hätten ihre Förderungen um 20 Millic- | 
ftatt | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Thö⸗ 


richt ſei es, den Händlern einen Vor— 
‚ wurf daraus zu machen, daß fte die neu 


fofort nach 
Ihä- 
ten fie’3, jo würden die VBorräthe im 
Handumdrehen aufgebraucht werden, 
und in zwei, drei Tagen fähen dann | 
die Händler felbft ohme Kohlen da, denn | 
die Zufuhr vollziehe ſich keineswegs fo 
regelmäßig, wie es wünſchenswerth ſei. | 

Er, Zeuge, habe in diefem Winter | 
ſeit fünfunddreißig 
Jahren Kohle für ſeinen Hausbedarf 
von Anderen kaufen müſſen, noch ge— | 
tern erft habe er in Gegenwart des 
Richter Dunne $12 für die Tonne 
Hartlohlen gezahlt, jei alfo nicht beffer 
daran, al3 Andere. 

Weitere Zeugen, die heute bernom- | 
men murden, waren der fchon früber | 
bon der Grand Jury vernommene Prä- 
fivent Holt vom Verband der Vermal- 
ter von Hochbauten, T.N. Koehler | 
bon der T.N. Koehler Eoal Eo., An= 
malt ©. D. May, 355 Dearborn Str., 
U. W.Hartmell, Filfer Yuildina, Wm. | 
Waller, Aſhland Ylod, E. J. Everett, 
7 Jackſon Boulevard, und W. H. 
Abram. 

Verſchiedene Anwälte machten ſich 
heute im Kriminalgericht übe: den 
Stadtrath luſtig, weil derſelbe eine 
Ordnungsſtrafe auf „unlautere Be— 
einfluſſung des Marktes“ geſetzt habe, 
während derartige Machenſchaften un— 
ter dem Staatsgeſetz bei Zuchthaus— 
ſtrafe verboten ſeien. 

Der obenerwähnte Herr Holt war 
anderthalb Stunden lang vor der 
Grand Jury und führte Klage darüber, 
daß die Kohlenhändler den Verwaltern 


nicht 


ankommende Kohle 


ns wurden, unter dem Vormwande, e8 | 
fei von größerer Wichtigkeit, daß die 
Yabriten Kohlen erhielten, alö daß die 

Hochbauten mit folchen verfehen mwür= | 
ı den. Thatjache fei, daß die Schließung 
eines Gebäudes mie des „Monadnod“, | 


| 
} 
I 


i oder des „Manbhatten“, mehr Leute be= | 


| Ihäftigungslos machen würde, als bie 
Betriebzeinftellung felbit einer fehr aro- 
'm Uebrigen fönne er, | 
Holt, fich nicht beflagen; der Lieferant, | 
da8 von ihm ver= 
Manhattan: -Gebäude liefere, | 
babe ihn nicht im Stich. gelaffen. — 
' Herr Nend, der fpäter mit Herrn Holt | 
| zufammentraf, meinte Tpöttifch, Jolt | 
und feine Kollegen hätten im borige.. 
Frühjahr gemeinfam die Miethäpreife | 
für Räumlichkeiten in den Hochbauten | | 
erhöht, daß aber die Kohlenpreife erhöht || 
wurden, jcheine ihnen zu mißfallen. 
Morgen wird Staatsanwalt Deneen | 


| 


| mit den Großgefchworenen da8 Be- | 


mweißmaterial fichten und e3 fol dann 
entfchieden werden, ob auf Grund dea- | 


oder nit. Ym Kriminalgericht ver= | 
lautete heute, eS fei mit ziemlicher Si- | 
cherheit zu erwarten, daß fieben An- 

Hagen erhoben werden würden. | 


Nachdem die Zeugenvernehmungen 
bor der Grand Jury gejtern zum Ab— 
Thluß gebrat worden waren. gingen 
Staatdanwalt Denen und Hilfe- 
Staatsanwalt Sprogle, mit Hinzugie- 
hung bes erjten Staatsanmwaltsgehilfen 
Barnes, das vorliegende Material 
durch. Sie berathichlagten, ob dasjel- 
be genügen würde, um bie Erhebung 
bon Kriminal-Antlagen darauf ftügen 
au tönnen. 3 find vier verfchiebene 

pen bon —— er und 
—— 


einbarung zuſtande 


| ſchließlich 


| fondern nur mehr 
ı gen Hartfohle 
| faum 12,000 Ionnen. 


| bellig verfichert, daß ihrerjeits 


15. Jahrgang. 


men. Die erfte Gruppe wird gebildet 
bon den Grubenbefitern des Clinton- 
Diftrit3 in Indiana, beren Vertreter 
in Chicago die Creient Coal and 
Mining Eo. tft, beziehungsmeife deren 
Präfident Walter Bogie. Ueber die Ge- 
ſchäftsmethoden dieſer Vereinigung 
ſind der Grand Jury intereſſante 
Mittheilungen gemacht worden von 
dem Grubenbeſitzer Max Eichberg, 
Präſident der Wabaſh Valley Coal 
Co., der wider Es Willen genöthigt 
worden iſt, dieſer Vereinigung beizu— 
treten. An der Spitze der zweiten 
Gruppe, beſtehend aus Gruben-Geſell— 
ſchaften von Süd-Illinois ‚ſteht Fran— 
cis S. Peabody, Präſident der Pea— 
body Coal Co., ſowie der Miami Coal 
Company, der Brazil Coal Mining 
Eo., der Marion Diftrict Affociation 
und der Southern Allinoi? Mining 
and Wafhing Co. — Die dritte Grup- 
pe wird gebildet von den Gruben- 
befigern des nördlichen Sllinois, deren 
offizieller Vertreter in Chicago der 
Vereind-Sefretär E. T. Bent ift. In 
der vierten Gruppe endlich hat man’s 
mit den großen Chicagoer Kohlenhand- 
[ungen zu thun. 

Der Anwalt Humphrer,, al3 Bertre- 
ter des Kohlenhändlers John C. Feber. 
hat dem Staatsanwalt und der Jury 
die Vorſtellung auszureden verſucht, 
daß irgend welche Vereinbarungen zum 
Zwecke der Beherrſchung des Marktes 
zwiſchen den „Kohle-Intereſſenten“ be— 
ſtanden. Er berichtete über zwei ge— 
ſcheiterte Verſuche, eine derartige Ver— 
zu bringen, die 
Großgeſchworenen ſcheinen es indeſſen 
für nicht ausgeſchloſſen zu halten, daß 
ein dritier Verſuch in derſelben Rich— 
tung mehr Erfolg gehabt habe. 

Großes Intereſſe erregten die Aus— 
ſagen von Henry Peterſon, dem Inha— 
ber eines kleinen Kohlengeſchäftes an 
der Warner Ave. Derſelbe erklärte, 
er hätte ſeine Hartkohlen früher von 
der Lill Coal Co. an Weſt Fullerton 
Ave. bezogen, weil er ſich aber nicht 
um den Preistarif gekümmert, welchen 
die Firma ihm zugeſtellt, ſondern ſei— 
nen alten Kunden die Kohle zu wenig 
mehr als dem Koſtenpreis verkauft 
habe, hätte die Lill Company ihm die 
weitere Lieferung verweigert. Er habe 
ſich an andere Großhändler gewandt, 
ſobald dieſelben aber ſeinen Namen 
erfuhren, hätten ſie's abgelehnt, mit 
ihm in Geſchäfts-Verbindung zu tre— 
ten. Die Peabody Coal Co. hätte ihm 
eine Kleine Partie Kohlen 
verfauft, aber nicht annähernd genug 
| für den Bedarf feines Gefchäftes. 

Die Li Co. hätte ihm den Grund, 
| weshalb fie die Geichäftäperbindung 
mit ihm abbrad), nicht offen angegeben, 
ſondern vorgeſchützt, ſie habe nicht ge— 
nug Hartkohle, um davon an Jeder⸗ 
mann verkaufen zu können. Dabei 
ſei es Thatſache, daß die Firma zur 
Zeit nicht nur ihren ganzen Hof voller 
Kohlen liegen hatte, ſondern auch noch 


drei Schiffsladungen voll in der Nähe 
ihrer Niederlage. 


Uebrigens hieße es 
eingeweihten Kreiſen, daß die Lill 
von der Lehigh Valley Co. 


in 
Co. 


zu 


ihrer Agentin eingeſetzt worden ſei und 
Kohlen vertreibe, 


welche dieſe von 
Rechtswegen an ihre ſtändigen Kunden 
abliefern ſollte, denen gegenüber ſie 


kontraktbrüchig geworden ſei. Herr Geo. 


Lill, ſelber als Zeuge aufgerufen, ſtellte 
die Angaben Peterſons als unrichtig 
hin. Seine Firma habe dieſem keine 


Hartkohle mehr verkauft, ſagte er, weil 
derſelbe ſeine Weichkohle von einem an— 
deren Geſchäft 
ſei nicht Agentin der Lehigh Co., 
dern kaufe 


beziehe. Seine * 
ſon— 
von dieſer die Kohle zum 
„regulären Marktpreiſe'. Die Lill 
Co. habe gegenwärtig auch nicht drei, 
zwei Schiffsladun— 
vorräthig, im Ganzen 


* * * 

Vertreter von Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten, welche geſtern als Zeugen vor der 
Grand Jury waren, haben dieſer ein— 
Alles ge⸗ 
ſchehe, um den Kohlentransport ſo 
raſch und die Ablieferung der ankom— 
menden Kohle ſo pünktlich zu bewerk— 
ſtelligen, wie nur möglich. Thatſächlich 
flände denn auch nur ein ganz winziger 
Bruchtheil der mit Kohlenladungen 
einlaufenden Cars länger als 48 Stun— 
den auf den Seitengeleiſen der Linien. 
| Früher habe man ben Händlern für 
das Abladen der Kohle eine fünftägige 
Frift gewährt, ehe mit der Berechnung 
bon Lagergeld angefangen wurde; jebt 
ı Jaufe diefe Frilt jchon nach zwei Ta- 
gen ab. 

In Bloomingten, J0., war die Koh: 
‚ lengräber-Union vom PBerbande der 
Gejchäftsleute erfucht worden, jie möge 
in Anbetracht der herrichenden Lage 
ihre Mitglieder bi3 auf Weiteres täglich 
zehn Stunden arbeiten laffen, jtatt 
adt. Die Union hat das Gejuh ab- 


ı gelehnt, mit dem Hinmweife auf bie 


Ihatjache, daß die Chicago & Alton- 
Bahn in der Nähe von Bloomington 
12,000 Tonnen Kohle aufaefpeichert 
babe, daß es alfo mit der Kohlennoth 
in Wirklichkeit nicht jo fchlimm ftehen 
fünne. Leberdies könnten die Bahnen 
ja jehon gegenmärtig die Menge der ge= 


| förderten Kohlen nicht pünktlich befür- 


bern. 
Die Polizei, die Heilsarmee, die 
„Bolunteers of America“, dieBereinig- 
ten Wohlthätigkeits⸗ Geſeilfchafren und 
verſchiedene Kirchen⸗Organiſationen 
entfalten rühmenswerthen Eifer bei 
der Bekämpfung des Nothſtandes. Zu— 
ſammen haben ſie geſtern gegen 1,800 
— mit Heizmaterial und — 
tungsmitteln ER, Die —— 


— — — — — — — — —— —— —— — — —— — 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für- 


Anzeigen. 


mwaltung und ber Verband der Fuhrs 
intereffenten haben der Heildarmee 
heute mehr ala 100 Gefpanne zur Ber: 
fügung geftellt, durch welche fie die fur 
Unterftügungszmede gefauften und ge» 
Ichentten Kohlenvorräthe nach den ver- 
Ichiebenen von ihr eingerichteten Ver— 
theilung3-Stationen fchaffen läßt. 
Neue derartige Stationen find geftern 
eingerichtet worden an folgend... Plä- 
pen: 47. und ©. Wood Str.; Nr. 152 
N. 48. Une; 4121 Haljted Str.: 363 
63. Str.; 78 35. Str.; 3946 State 
Str. und 3132 State Straße. — Swift 
& Co. haben heute hinter ihrer Fleijch- 
niederlage an der 41., zwiſchen Halſted 
undRootStr., Weichtohlen zumKoſten⸗ 
preiſe ab an Ude, die jolche haberı wol⸗ 
len. Berfonen, die Empfehlungen von 
dem Bureau der MWohlthätigfeits-An« 
ftalten beibringen, erhalten die Kohle 
unentgeltlich. 

MaporHarrifon, bei welchem feit’ver- 
gangenem Donnerftag nahezu $7000 
in baarem Gelde zur Linderung ber 
Noth eingegangen find, fordert dringend 
zu meiteren Beträgen auf. Er meit 
auf Die glänzenden. Rechnungsabſchluhe 
hin, welche unſere Fa örifanten ind Gts 
Ichäftsleute um Neujahr veröffentlicht 
haben, und gibt der Hoffnung Wusbrud, 
daß alle diejenigen, weldye im Ueberfluk 
leben, fich verpflichtet Fühlen eben, 
ihren darbenden Brüdern und Schiwes 
jtern von dfefem Heberflufje eiwas abe 
zugeben. 

* * J 

Der Vorort des Turnbezirks Chi— 
cago hat folgenden Beſchluß gefaßt 
und den 28 Vereinen des Bezirks zur 
Gutheißung übermittelt: 

Da eine kapitaliſtiſcheVerſchwörung in den 
Ver. Staaten beſteht, die den nothwendigſten 
Breunſtoff aus Chicago wie aus anderen 
Großſtädten des Landes zurückhält, 

Ta dieje Nerichwörung den Mangel fünit: 
lich) jchafft und Noth und Leiden aller Art 
inftematiich in unjererMitte erzeugt, um Dies 
jes fünftliche Leiden für jih in Profit zu 
verwandeln, 

Ta durch die Zurüdhaltung der Kohle 
vom Marfte bereits jolche troftlojen Zuftände 
jpeziell unter der VBevölterung Chicagos vor: 
herrichen, dak laut des letiwöchentlichen Bes 
vichtes des Gejundheitsamtes dastleben Tau 
jender von Menjchen gefährdet ift, und bis- 
her nichts gejchehen ift, um die Ginmwohner: 
ichaft vor der MWillfür und Habjucht der Ver: 
Ihmwörer zu jchügen, 

Sei es beichlofien, daß wir, al Vertreter 
von 28 Turnvereinen Chicagos und Llmges 
bung, laut den Grundfäsen des N. U. X. 
®,, von der Staatigejundheitsbehörbe"ver- 
langen, daß jie von den Kohlenvorräthen 
Pejit ergreife und jie in joldher Weife vers 
tbeile, als zum Beften der Gefundheit und 
des Lebens des Volkes nothivendig ift. 

Sei e8 ferner bejchlojien, daß mir bon 
dem Bürgermeijter und dem Stadtrath Der 
Stadt Chicago verlangen, dab fie jofort 
jolche Mahregeln ergreifen, welche zur Eins 
richtung eines munizipalen Holz: und Kob: 
Ienhofes für die Lieferung von Heizmaterial 
an das Volt zum Koftenpreije führen jol- 
ien, ferner 

Beſchloſſen, daß der Bundesvorort des N. 
A. T. B. den Kongreß und Präſidenten der 
Ver. Staaten auffordere, ſofort Maßregeln 
ju ergreifen, welche zum kollektiven Beſitz 
und Betrieb des Kohleneigenthums der Na— 
tion führen zum Zwecke der Lieferung von 
Kohlen zum Koſtenpreiſe an das ganze Voltk 
und zur Verbeſſerung der Verhältniſſe und 
Löhne Derjenigen, welche ihr Leben bei För— 
derung dieſer Kohlen aufs Spiel ſetzen. 

Plötzlich geſtorbven. 

Der frühere Friedensrichter Cuthbertſon 
brach heute am Frühſtückstiſch todt 
zuſammen 

Während er mit ſeiner Familie am 
Frühſtückstiſch ſaß, wurde heute Mor— 
gen der frühere Friedensrichter John 
Cuthbertſon, 196 Gault Couri, von 
einem Schlaganfall getroffen und ſank 
todt zu Boden. Der Verſtorbene, wel— 
cher ſchon im Alter von 10 Jahren 
nach den Ver. Staaten kam und es auf 
72 Jahre gebracht hat, war eine ſtadt⸗ 
bekannte Perſönlichkeit. Er wurde 
kurz vor Ausbruch des Bürgerkrieges 
zum Friedensrichter auf der, Nord— 
ſeite ernannt und war alsf ſolcher 
fünf Jahre lang thätig, um dann aus 
Geſundheitsrückſichten das Amt nieder— 
zulegen. Während des letzten Jahr— 
zehntes hat „Richter“ Cuthbertſon, wie 
er allgemein genannt wurde, häufig in 
den Friedens- und den Polizeige-ichten 
der Rordſeite proktizirt, namentlich im 
Polizeigericht an der Oſt Chicago Abe. 
war er ſehr bekannt. Von Beruf war 
er urſprünglich Seemann. 


Freche Diebe. 


Thomas Lyons, ein Fuhrmann der 
„Dixon Transfer Co.“, hatte. am 
Samstag Auftrag erhalten, 500 Bfb. 
zugefchnittene Sohlen, im Werthe on 
$250, nad der Anlage der „Laleſide 
Shoe Repairing Eo.“, Nr. 217—219 
State Str., zu ſcaffen. Am Eingang 
zur Werkſtätte nahm ein Mann, der 
fich als Werkführer der Werkſlätte auf- 
Fpielte, bag Leder in Empfang umd 
quittirte darüber. Dann jchleppten er 
und zivei Spießgefellen e3 davon. Die 
Drei waren Gauner. Sie entfamen mit 
ihrer Beute unbehelligt, obgleich fie J 
tere fünf Treppen hinuntertragen mu 
ten. Bisher wußten ſie ſich ihrer Ver—⸗ 
haftung zu entziehen. 


Das Wetter. 
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tobt en. - 
— Krfehüttert jtand Graf an dem Tod- | 
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reiht lang. Gold 
Medal Mehl madt 
alle Saibe „lang reichen"; 
erzielt das meifte Brot und 
das nahrhafteite; macht 
das beite Brot und ftets 
gleichmäßiges Brot. 
Washburn, Crosby’s 


wird von den felbftbacken- 
den Hausfrauen wegen 
feiner Güte verwandt; 
die Bäder brauchen 


es der Sparfamfeit wegen. 
Es ſchmeckt gleich 
gleich gut in ir⸗ 

gend einem 
Caib. 
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Man lebt fo hin... 


Don The von Rom. 


(12, Fortfeßung.) 

„Aber e3 kann doch fein Menjch mit 
einem faljchen Ehrenmwort weiter Dffie 
zier fein!“ rief Weber, „va muß er 
menigftens den Abfjchied nehmen.“ 

„Dbne Geld und Willen?” 

„Das ijt egal, er fann ja al Ziviliſt 


Steine loppen oder Straßen fegen, | 


Dazu ift fein befonders fubtiler Ehr— 
begriff nöthig.” 

„Oder der alte Mann fann fterben 
— ober die Frau — dann ift er frei, 
frei, fein Wort zu löfen —” 

„Wit Shr waz, Kinder, dad macht 
morgen meiter aus,” meinte Graf, „Die 
Sade ift mir zu fnifflih. Ich Halte 
feine Frau der Ehre und des Todes 
eines tüchtigen Mannes mwerth, befon- 
ber3 nicht, wenn fie 'nen Zleinen Che- 
bruch auf 'm Gemiffen hat, und um 
einen Menichen, der ’n falfches Wort 
gibt, zerbreche ich mir nicht den Kopf. 
Gute Naht!“ 

„Es ift Doch noch fo früh!" fagte 

Lorne widerſtrebend, „noch ein halbes 
Stündchen —“ 

Wir haben Mitternacht, Schlafen 
iſt Ihnen gut, Lorne, Sie ſehen elend 
aus! He — Küpper, bringen Sie mal 
Herrn von Froben rüber —“ 

„Es wird wohl morgen früh nichts 


mit der Belihtigung, Herr Leutnant,“ | 
melbete ber Burfche, „ver Burfche vom | 
ber Herr | 


Deren Dberjt jagte mir, 
berjt jei um zehn Uhr nah Köln ab» 
gereift, wo feinen Bruder der Schlag 
gerührt hat.“ 
„Seinen Bruder? it das nicht ber 
itfafommandeur, der mal hier war 
Dberfts Ball? Der die junge Frau 


hat? Uber Sie kennen ihn ja, Zorne | 


— Gie waren ja mal Abjubant bei 
ibn, nicht wahr?“ 

„Sa,“ fagte Lorne langfam, „ich 
fenme ihn — umd ich mußte, baß er 
tobt ift, ich hatte heut’ Abend Nachricht 
aus Köln. Gute Nat, Graf — mei 
wen beften Dant!“ 


& bitte Sie, mofür?" fragte 


* Graf, erftaunt in die dargebotene Hand 


"hl den Grog, und Miles font — 
gute Nacht!“ 


Am anderen Morgen fanden fie ihn 
— erſchoſſ 


tenbett des Kameraden, und es fiel ihm 
Ichwer auf's Herz, daß er, der mit und 


neben dem jungen Mann gelebt, feine 


Ahnung von feinem Innenleben gehabt 
hatle. Niemals war ihm der Gevante 


gelommen, in der fich jeit etwa einem | 


oder anberihalb Jahren jo bebentlich 
hernden Iruntjuht Lornes ein tie 
Leiden zu juchen oder ihm eine 
— —— — 
er ne, vielgeprie⸗ 
e Sameradſchaft, ging ſie nicht wei⸗ 
er, als fi) -gegenfeitig in Aeußerlich- 
eiten beizufichen? Den leiten Thaler 
kbeilte man -mit einani®t — aber bie 
eelen blieben fich freind. 


tel ihm fein een 
fine Gigäbhng —— und en 


— 
Dana 
hf, “ra 


WASHBURN, 
CROSBY 
- COMPANY, 
Minneapolis, 
Minn. 


| DOberftleutmants in Köln gemwefen, ber 


| eine ganz junge Frau hatte — feit fei= 


Th 
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Und er verftand das raftlofe Gtre> 
ben de3 Armen nad Vergelien, er per- 
ftand plößlich Alles: Lomme war brei 
Sabre lang Adjutant des verftorbenen 


ner Rüdkehr hatte er zu trinken begons 
nen. Armer Kerl! troß alledem ein 
Ehrenmann! 

Der Selbjtmord murde eifrig be- 
Iproden im Regiment, beſonders da 
abiolut feine Gründe dafür zu finden 
waren, den Mltoholfeinden aljo Nies 
mand imiberjprechen fonnte, wenn fie 
unter Zetergeſchrei eine beſſere Kaſino— 
aufſicht und ſtrengere Zucht der jungen 
Offiziere forderten. 

JEs war am Tag nach dem Begräb⸗ 
niß, als Graf und Roſa Bückler ſich in 
Sie hatte ihn ſeit 
ſeiner Verlobung noch nicht geſehen; 
glühende Röthe überfluthete ihr hüb— 
ſches Geſicht und mit ſtummem Gruß 
wollte ſie vorübergehen. Er aber blieb 
| ftehen und begrüßte fie ganz jo herzlich 
| 
| 
| 


| der Stabt trafen. 


und galant wie jonft. 
Mehaniich leierte fie einen Glüd- 
mwunfch ber. 
| 8a, ja,“ antwortete er ungeduldig, 
| „ich glaub’3 fhon! Sie ahnen gar 
| nicht, wie langweilig dies viele Glüd 
tft. — Gehen Sie nah Haufe? YaP 
ı Na, ich darf Sie wohl begleiten.” 
Erftaunt blidte fie auf: einen befons 
der3 ftrahlenden Eindrud machte er 
ı gewiß nicht. 
Weshalb Hatte er fich denn verlobt? 
Unterwegs vertraute er ihr Einiges 
an, unter Dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
beit matürlid — fie dürfe Niemand 
ı ebivaß jagen, aber ihr gegenüber molle 
| er nicht in falichem Lichte erfcheinen: 
er ſei ſehr unglüdlich, e& fei gar micht 
fiher, daß diefer Verlobung eine Hoch- 
zeit folge. 
| Rofa hörte mit feligem Weh! Alfo 
tar er doch fein berzlofer Menfch, der 
mit ihrer Liebe gejpielt, fie mit glatten 
Worten beihört hatte? Er war uns 
 glüdih! Ein Grund mehr, ihn zu 
‚lieben! Er würde nicht jenes Mädchen 
beirathen, das ihn zur Verlobung ge: 
zwungen! 
Sie fand ihren Frohfinn wieder, ja, 
fie konnte faum ernft von dem armen 
| Zorne [prechen, und mäßırend Graf 
| ganz einfach feinem Impuls folgte, der 
' ıhn zwang, jedem hübfchen Mäpchen 
| Artigfeiten zu fagen, damit e& fich be— 
| vorzugt fühlte, glaubte Rofa einen Be- 
weis jeiner Liebe zu ihr zu haben. 


XL Kapitel 
Graftüßtmwieder, und Boje 
wird rabiat. 

„3a, wenn mir erjt erfier Sllaffe 
| find,“ meinte Emmy und rechnete eifrig 
in ihrem Haushaltungsbuch herum, 
| „dann fünnen wir ganz qui außfom- 
I men. „Ih brauche wirklich im Haus 
hait nicht ſo viel — ſieh nur — das 
| heißt, Alles babe ih ja nicht auf: 

gejchrieben, aber fo beinahe....“ und 
fie hielt dem Gatten das Buch Bin. 
Juſtus ſtudirte kopfſchüttelnd bie 
krauſen Zahlen, ohne den Zuſammen⸗ 
hang finden zu können, und ſagte des⸗ 


Ib auf's Geradewohl: Na ja, einſt⸗ 
| Weile müffen wir eben [eben —— {per | 


„MAbendpoit, Chicago, Mittwody, den 14. Januar 1903. 


Denn ich nur müßte, wohin eigentlich 


das viele Geld fließt!“ 

Die junge Frau zudte die Achfeln. 
„Lebte Woche Haft Du erji Leutnant 
Emmerich hunbertfünfzig Marl ge- 
lieben, die Du nie wieder fehen wirft.” 

„Bott, was find — 
Mark bei den Tauſenden! Du 
auch fünfundſiebzig Mark für den Eli⸗ 
ſabethenverein gegeben —“ 

„Das ging nicht anders. Alle ſtan— 
den auf der Liſte! Sogar unſer 
Möbellieferant hatte fünfzig Mark ge— 
zeichnet — es hätte unſeren Kredit ge— 
ſchädigt, wenn ich nicht mehr gegeben 
hätte!“ 

„Na, dem Möbelfritzen wäre das 
Geld wohl ſelbſt lieber geweſen, Dein 
Boudoir iſt noch nicht bezahlt!“ 

„A bah, das hat Zeit, ſei nicht ſo 
kleinlich!“ 

„Kleinlich iſt gut — das hat mir 
noch Niemand vorgeworfen!“ 

„Dann iſt's die höchſte Zeit, daß ich's 
thue. Bei Deinen Ausgaben kennſt 
Du kein Maß — bei mir iſt Alles zu 
viel!“ 

„Fängſt Du ſchon wieder an! So 
gib doch, zum Kuckuck, Alles aus, was 
noch da iſt, und laß mich in Ruhe. 
Wenn nichts mehr da iſt, hört's eben 
auf!” 

Emmy lachte fpöttifch und raufchte 
hinaus. 

Das Ehepaar vertrug ſich ſchlecht in 
der letzten Zeit. Juſtus ging ganz im 
Dienſte auf, wie es junge Kompagnie— 
chefs meiſt die erſten Jahre thun, um 
ſpäter einzuſehen, daß alles „Beinaus— 
reißen“ Mumpitz iſt und die fortwäh— 
rende Anweſenheit und Stöberei des 
„Häuptlings“ die Unteroffiziere und 
Mannſchaften nerbös macht. 

Emmy fam fich infolge diefe3 Ueber- 
eifer3 al3 vernachläffigte Gattin und 
unberftandene Frau vor; darum gefiel 
fie fi in der Flirtation mit Leutnant 
Graf recht qut. 

E3 ift fo nett, zu milfen, daß man 
auch als verheirathete Frau gefällt und 
begehrenswerth erjcheint! Erzählen 
nicht alle Romane und Theaterftüde 
bon folchen reizenden Frauen? 

Außerdem brachte fie jegt die Zeit, 
während der fie fonit grübelnd faß, fo 
Ihön unter. Ymmer batten fie etwas 
bor, und bie Mühe, täglich die Ver: 
abredung inne zu halten, regte fo an- 
genehm an. 

Und fie empfand gar feine Ge- 
wiffenzbifie, daß fie etwa Unrecht thue 
....mein Gott, e& geihah ja ganz 
öffentlich, Jeder fonnte es wiffen! Aber 
fie forderte Roja Bücler nicht mehr 
auf, fie zu begleiten, und entjchuldigte 
jich vor jich felbjt mit dem Zartgefühl, 
das Rofas Liebe zu bem berlobten 
Manne verbergen wollte. 

Heute war das-Mufeum der Ort ber 
Verabredung. Die Worpsmeder Kimit- 
ler hatten eine Anzahl Gemälde ge= 
jandt, und fie fand Leutnaxt Graf vor 
einer berben, fchlichten Moderfohn’fchen 
Landſchaft. 

„Schön iſt's, was?“ ſagte er, ohne 
ſie weiter zu begrüßen, „ich begreife 
recht gut, wie einer die Kunſt zur Re— 
ligion machen kann; wo ein Vorbild 
iſt, kann man zur Vollkommenheit 
ſtreben —“ 

„Ich dächte, man hätte in jeder Re— 
ligion ein Vorbild vor Augen,“ er—⸗ 
widerte Emmy und betrachtete das 
Stück mattbemalter Leinwand ohne 
großen Enthuſiasmus; ſie fand es un— 
verantwortlich, daß Graf nicht lieber 
ihr neues, tadellos ſitzendes Schneider⸗ 
kleid bewunderte. 

„Wieſo denn?“ fragte er achſel— 
zuckend, „meinen Sie Gott? Gott iſt 
ein Geiſt und wir ſind grobe Materie 
— Und Jeſus? Was wiſſen wir denn 
von dem? Daß er geboren und ge— 
tauft wurde, machen wir pflichtſchul— 
digſt nach — daß er mit Zöllnern und 
Sündern aß? Das thun wir auch 
redlich — beſonders in dieſer großen 
Fabrikfiadt! Daß er Maria Magda- 
lena und ber Chebrecherin mildernde 
Umftände zubilligte? ebenfo — daß er 
am Kreuze ftarb? Sterben müffen wir 
* und gekreuzigt werden die mei— 

en.“ 


(Fortjegung folgt.) 


— Zwei Seufzer. — Sie ſeufzt bei 
ihrem Herd zu jeder Friſt: „Wie 
ſchwer iſt doch zu kochen, was er ißt!“ 
Er ſeufzt bei Tiſch, vom Hunger un— 
terjocht: „Wie ſchwer iſt doch zu 
eſſen, was ſie kocht!“ 


Frauen brauchen 
neue Krafl. 


Ich denke, Zoa Phora iſt das beſte Tonic 
und der beſte Kraftwiederher⸗ 
ſteller, den es gibt. 


Dies find die Morte von Frl. Mae Pierce, 528 
Grosby Str., Grand Rapids, Mich. Yhr Brief, qm 
18. Auni 1902 geichrieben, lautet wie folgt: „A 
babe Zoa Phora gebraudt und muß jagen, dab es 
eine wunderbare Medizin ift. Nach einem ſchweren 


MiE Mae Pierce, Grand Hapids, Mid. 


Anfall_der Grippe war id —* entträftet und nichts 
dermodte meine gewöhnli raft wieberberzuftellen, 
bis ih Boa Phora kennen lernte: Jh begann mit der 
Medizin, und fogleich beiferte ih mi und bauerte 
fort, biß meine frühere Gefundheit vollſtändig wie⸗ 
wre Ab dente, Zoa Vhora ift das befte Tonic 
ar eu — eller, = es 

ora orfall, wchoen, 

e oder unterbrüdte Menfirmation, fylie s 

ungen, zn. Leber: oder Blafenleiden und 
Reben J € v 


Be ; mird vun allen * !hefern ‚in Ein: 


Sedermann würde 
reich ſein 


wenn ſie nur den 

Weg zum Reich— 

thum wüßten. Nur 

wenige werden reich, 

denn mur wenige 

tennen den Weg. So 

ift e8 auch mit Der 

Jeder⸗ 

fünnte Ger 

befißen, 

PR : wenn er nur wüßte, 

— BAG wie dieje zu erlan- 

PEN gen. An den verfloj- 

Dr. T. WILSON jenen 7 Jahren ha⸗ 

DEACHMAN. ben hunderte Den 

Weg, der zur Gejundheit führt, gefunden, 

indem fie bei Dr. T. Wiljon Deahman 

vorjprachen und feinen Rath befolgten. 

Sein Erfolg in der Behandlung hronijcher 

Krankheiten geht am beiten herpdr aus ein 

paar Zeugnijjen von den vielen Tällen, 

welchen andere Nerzte gegenüber 
ftanden. 

„Sranulirte Augenlider,“ jagt Michael 
Hanlon, 1220 N. Clark Str, „it Das 
ihredlichite Augenleiden, das ein Menjch ha= 
ben fannı. ch hatte Schmerzen in den 
Augen, Kopfiveh, Furcht vor dem Licht, Ge= 
ihiwüre, eiterige Abjonderungen und fürch: 
tete, zu erblinden. Ach verjuchte verfchiede- 
ne Spezialiften, aber keiner konnte helfen, 
bi5 ih bei Dr. Deahman in Behandlung 
trat. Nach zweimonatlicher Behandlung er: 
freue ih mid quter Augen und guten 
Augenlichtes danf des Doltors wunderbarer 
Behandlung. Ich kann ihn herzlich empfeh- 
len.“ 

„Sieben Kahre lang konnte ich nicht das 
Tiden einer Uhr hören,“ jagt Frant M. 
Keempter, 36E N. Ada Str. „Ach konfultirte 
12 verjchiedene Aerzte und verausgabte hun 
derte non Dolfars. Nachdem ih bei Tr. 
Deahman in Behandlung mar, fann id 
ein gewöhnliches Gefpräch leicht führen und 
bin gegenwärtig der Chef eines Geheim-Or: 
dens, wo ein gutes Gehör jehr nothiwendig 
ift. Ich glaube, wenn Dr. Teahman Eud) 
nicht heilen: kann, es fein anderer Arzt ver=- 
mag.“ 

Herr Meyeromith, 3LO WM, 14. Str., als 
er vor ungefähr einem Jahre in Dr. Dead: 
mans Office fam, rang nah Athen, Tonnte 
faum jprechen wegen eines Nafen= und Kehl: 
fopfleidens und glaubte jterben zu müjien. 
„Fine dreimonatliche Behandlung mit Dr. 
TDeahman Hat mich vollitändig furirt,“ jagt 
er. 

Guftad Lok, 2907 Wallace Str., fagt: „Ich 
fitt jahrelang an einem Schleiden; niemand 
vermochte mich zu heilen. Ach litt an Ma: 
genkatarrh. Heute bin ich gefund danf Dr. 
Deadhman und jeiner Vehandlung.“ 

„Schmerzen im Rüden, große Schwäche, 
Berluft an Gewicht und Kraft, Unfähigkeit 
zum Wrbeiten, twwaren etliche der vielen 
Symptome, twelche 6 verichiedne Nerzte für 
Nierenfranfheiten erklärten”, jagt Gus. Zau, 
469 N. Marihfield Avenue. „Ach war fo 
ihlimm, dab meine Tugen affizirt wurden. 
Ah FTonnte faum fehen. Einer der Xerzte, 
die ich Fonfultirte, gab mir nod) einen Monat 
Zeit zum Leben. 3 find jegt 2 Jahre her, 
feit Dr. Deahman mi hHeilte, und’ ich 
fönnte mid) heute nicht befjer befinden.“ 

Die obigen Zeugnijje jind nur einige der 
vielen, die Dr. Deahman im Befit hat, und 
er ift gern bereit, fie Euch bei Eurem Bejud) 
zu zeigen. 

Seonjultation und Unterſuchung 
Ebenfalls X-Strahlen-Unterjuchung. 


Dr. T.WilsonDeachman 


70 Dearborn Str. 
Mehmt Elevator. Ehe Randolph. 
Dffice- Stunden: 10-6, Montag, 
Mittwoch und Freitag bis 8, Sonntag bis 3. 


Schneidet diejes aus und bringt es mit. 
14, 18jauı 


rathlos 


frei. 


Lokalbericht. 


Heim des Orcheſter⸗Vereinus. 


Ein Grundſtück an Michigan Ave. erworben 
der Bau aber verſchoben. 

Albert Bailey hat im Auftrage der 
Chicago Orcheſtra Aſſociation das 
John H. Whittemore gehörige Eigen— 
thum neben dem Pullman-Gebäude an 
der Michigan Avenue, auf dem fich die 
Häufer 165 bis 168 Michigan Avenue 
befinden ‚für $450,000 erworben und 
die Chicago Title & Truft Company 
bat zu 43 Prozent Zinfen einen großen 
Theil der Kauffumme, nämlich $300,- 
000, gegen Hypothefenficherung auf 
ein Jahr vorgeftredt. Das Grunditüd 
bat 105 Fuß Front und 1713 Fuß 
Tiefe. Die Gebäude find bi3 zum 30, 
April an Charles U. Winfhip und 
Sohn MePhee verpachtet. Der Bau 
des Heim3 für den Orcheiterverein 
mird, fall3 nicht unerwarteter Weife be- 
deutende Stiftungen für diefen Zmed 
gemacht werden, vorläufig noch ver— 
fchoben werden müflen, wenngleich Ar— 
Hitelt D. 9. Burnham bereits mit dem 
Entwurf der Pläne beauftragt worden 
ift. Laut diefen fol der Neubau eine 
aroße Konzerthalle enthalten, fomie 
fleinere Säle für Kammer-Fonzerte. 
Die oberen Gtodwerfe merden für 
Dfficegmede eingerichtet und follen, um 
eine Einnahme zu jchaffen, permiethet 
werden. 

Sehr mahrfcheinlich ift e8, daß bie 
Ehicagoer Univerfität fih an dem Un 
ternehmen betbeiligen und in dem Ge- 
bäude ihre Mufitfchule einrichten wird. 

Die Kauf: und BausAngelegenbeit 
liegt in den Händen der Herren Bryan 
Lathrop, Präſident; D. H. Burnham, 
Arthur Orr, George E. Adams, W. T. 
Carrington, Frank O. Lowden, Wmi. 
L. Brown, A. A. Sprague, J. J. Gleß⸗ 
ner und Harold F. MceCormick. 

Die genannte Vereinigung deckt be— 
kanntlich alljährlich den Fehlbetrag, 
mit welchem bisher die Konzerte des 
Thomas-Orcheſters leider abgeſchloſſen 
haben .Diefe Konzerte werben ſpäter— 
bin natürlich ebenfalld in dem neuen 
Gebäude ftattfinden. 


* Der Schulrath im Harlem hat die 
bortigen Schulen vorläufig infolge ber 
Erfranfung von zwanzig und beö To- 
ded von fech3 Kindern an Diphtheritia 
Tchließen laffen, und fi zugunften 
der Schließung der SKirchenfchulen 
geäußert. 

* In ber gelten Abend abgehaltenen 
Sahresverfammlung bes Verein chrift- 
licher Jünglinge wurden, drei” große 
Stiftungen für Vereinszwecke mitge— 
theilt: von ©. % ‚Swift $25,000, von 
Sohn B. Lord $10,000, und von N.M. 
Harrid $10,000 für einen Neubau in 
Hyde Part. 


a dummen Fremdwörter. * 
Ballen &i au, It Tom Ye Run: 
win der » t 


einer Mayors-Kandidatur 


Harlans Streben. 


Läßt im Eifer ſeiner Werbung 
um die Kandidatur nicht nach. 


Harriſon ziert ſich nicht mehr. 


Gibt ſeine Zuſtimmung, daß man ihn als 

, Mayors - Kandidaten proflamire.— Dar: 
row foll unabhängig laufen. — Heuer 
Kandidat in Dorfchlag gebracht, 


Er-Alderman Kohn M. Harlar 
hielt geftern Abend als Gajt des Ha: 
milton Klub vor diefem eine längere 
Rede zur Begründung Jeiner Anfprüche 
auf die republifanifhe Mayors-Kandi- 
dafur. Er erging fih in abfälligen 
Bemerkungen über die Boß-Wirth- 
Ichaft in der Partei und befürmortete, 
daß die Aufftelung der Kandidaten 
der PBarteis-Organifation als folder 
überlaffen werde. Da e3 eine gejeliche 
Vorfchrift zu diefem Ende noch nicht 
gibt, jo müßten diejenigen Kandidaten, 
melche ihren Rüdhalt nicht bei den 
Bofjet, Tondern bei der Partei als fol- 
cher Juchen, für die Primärmwahlen jel- 
ber Delegatenliften zufammenitellen. 
Dem Partei = Konvent liege die Pflicht 
od, zu allen Iofalen Tagesfragen in 
unzweideutiger Weiſe Stellung zu neh— 
men. Sollte er, Redner, nominirt und 
zum Mayor gewählt werden, ſo würde 
er ſich mit ungetheilter Kraft ſeinen 
Amtspflichten widmen und ſich nicht 
mit Verſuchen abgeben, die Herrſchaft 


über die Partei-Organiſation zu er— 


langen. — Heute Mittag war Herr 
Harlan bei einem Gabelfrühſtück im 
Union Reſtaurant Gaſt von republika— 
niſchen Parteigängern aus Hyde Park. 
Heute Abend ſpricht er in der Colum— 
bia Halle, Nr. 6142 Halſted Straße; 
für morgen Abend iſt er für eine Ver— 
ſammlung in Conways Halle an We— 
ſtern Ave. und Lake Straße als Redner 
angezeigt; am Freitag tritt er in der 
Arlington Halle an 31. Straße und 
Indiana Avenue auf, am Montag in 
der Pilzen Halle, 821 Afhland Avenue, 
am Dienftag in der Grand Eroffina 
Turnhalle und am Mittwoch im Hums 
boldt Park Houfe, Ede California und 
North Apdenue. 

Die Anwartfchaft des Herrn Graeme 
Stemart auf die  republifantjche 
Manors-Randidatur it geitern bon 
fechzig Kaffee- und Zucermaflern aus 
der River Straße qutaeheißen worden, 
au denen Herr Stewart als Profurift 
der Firma Hoyt & Co. in gefchäftlichen 


Beziehungen fteht. 


Vorſitzer Carey vom demofratifchen 
County-Ausfhuß hatte geitern . mit 
Mayor Harrifon eine Unterredung bon 
einftündiger Dauer. Nach Beendigung 
derjelben erklärte Herr Carey, ed fei 
nunmehr jicher, daß der Mayor fich 
vorläufig noch nicht wieder in’3 Privat- 
leben zurüdziehen werde. Er merbe 
bon der Partei-SKonvention wieder no- 
minirt werben, und 3mar ohne jeben 
Kampf. Daß er auch wieder ermählt 
werden miürde, unterliege faum einem 
Zweifel. Sekretär Lahiff, Korpora— 
tions-Anwalt Walker und verſchiedene 
andere Herren, welche der Unterredung 
beigewohnt hatten, pflichteten dieſen 
Aeußerungen Careys bei, der Mayor 
ſelber hatte „vorderhand nichts zu ſa— 
gen“. — In Brands Halle an der N. 
Clark Straße iſt geſtern von Demokra— 
ten der 21. Ward ein „Harriſon Muni— 
cipal Omnerfhip Club” gegründet mor- 
den. Daniel €. Deegan ijt zum Präfi- 
denten bdesfelben gewählt worden und 
AUlderman Minmegen zum Gchatmei- 
ter. Einer der Redner bes Abends 
mar — „Eapt’n” Anfon, der ehemalige 
Ballfpieler - Häuptling, der fich erit 
fürzlih zur großen Freude „Bob“ 
Burke in die „County Democracy“ 
bat aufnehmen laffen. — Die „Harri- 
fon M. D. Elub3“ find ohne Frage als 
Kampagne » Organifationen für den 
Mayor zu betrachten. Heute Abend fol 
ein derartiger Klub auch für die 12. 
Ward gegründet werben, am Freitag 
fol zur Organifirung der 2. und ber 
25. Ward aefchritten werben, und am 
Sonntag will man in der 14., 22. und 
23. Ward mit der Organijationg-Ar=- 
beit beginnen. 

Die Petitionen, welche im Antereffe 
bon Cla— 
rence ©. Darrom im limlauf find, be- 
decken ſich raſch mit Unterjchriften. 
Man hofft, eine genügende Anzahl von 
Namen zuſammen zu haben, bis der 
Anwalt der Kohlengräber aus dem 
Oſten zurückkehrt. Darrow hat zwar 
erklärt, daß er ſich nicht als Kandidat 
einer Partei-Organiſation um das 
Mayorsamt bewerben wolle, doch 
glaubt man, daß er zugreifen werde, 
wenn ihm auf dieſe Weiſe die unabhän— 
gige Kandidatur gewiſſermaßen auf 
dem Präſentirteller vorgeſetzt wird. 
Die demokratiſchen Gegner Harriſons 
geben jetzt die Hoffnung auf, daß 
Darrow ſich ihnen als Kandidat zur 
Bekämpfung des Mayors bei den Pri— 
märmwahlen zur Verfügung ſtellen 
werde. 

In einer Monatsſchrift, welche als 
Organ der Feuerwehr- und der Poli— 
zeimannſchaften erſcheint, wird als 
Mayors-Kandidat der Kohlenhändler 
Henry E. Weaver in Vorſchlag ge— 
bracht, welcher in den letzten Jahren 
durch freigebige Schenkungen für wohl— 
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Er hat 


Halsschmerzen 


und gurgelt rich mit gr} 
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Da? ift eineÄrt, eS zu gebrauchen. 
Nehmt «3 eim, * 
gurgelt damit ICE 
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Kir fchiefen Euch 


Brobe frei. 


in diejer Flaſche 


tt ein: 


vitafilirte w. lebensjpendende medizi—⸗ 


niihe Nabrung, weile Euch wieder jung und 


ſtark macht. 


Es iſt eine Nahrung von dem reinſten be— 
iten eberth J 


bran, vitallſirt, 


guaiafolifirt und 


r durqh Hinzufügung von Hypophos⸗ 


Keine Nahrung und keine Medizin w 
jo gqut thun als dieſes wiſſen— 
igsmittel und 


n. 
mit welcher Krankheit Ihr be— 
welches 


Euch 
ſchaftliche Stär 
zeuger, Ozomul 

Ganz, galeich, 
bafter jeid, ganz gleich 


wirklich 


wird 


Fleiſch⸗Et⸗ 


Organ oder 


J Korpertheil ſchwach iſt, Ozomulſion wird, mit 
Geduld, Euch geſund und kräftig machen. 


Deshalb, wenn Ihr 


ſton, 


gen oder Vruſt ſchwach ſind, ode 


T an 
Uebel leidet, jest Eure Hofim 
j e8 wird Euh nicht täujiher 


einem chronischen 
g auf Oyomul: 

Wenn Yuns 
ihr en Hu: 


s 
ften und Erkältung «leidet, verfuht Ogomuls 


fion, 
QAusichlag, 


Hautleiden etc. 


Wenn ichlehtes Plut fih in Pideln, 


bemerkbar mat, 


ktärft Euren Körper mit Ozomulſion. 
Schreidt nad freier Prode. 


Denienigen, melde die wunderbaren Eigen⸗ 
ſchaften dieſer großen mediziniſchen Speiſe er— 


proben möchten, ſagen wir: 


Schickt uns Eu— 


ren Ramen und volle Adreſſe, und wir ſchi— 
den Euch per Poſt eine Probe frei. Adreſſirt 
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Editorielle Notiz. — Wir erſuchen unſere Leſer, aus dieſer liberalen Offerte Nutzen 


zu ziehen. 
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Wir wiſſen, daß Ozomulſion reell gemacht iſt und ihnen gut thun wird. 


any, 11, l4jan 


thätige und gemeinnüßige Zmwede viel- | hat, jebt von diefer Lifte geftrichen, und 


fach von fich reden gemacht. — Geltern | zwar mit der Begründung, 


bat Herr Weaver fich zur Erlegung bes 
halben Kaufpreifes für eine Baujtelle 
bereit erklärt, auf meldher dad Schul— 
haus für verfrüppelte Kinder zu ftehen 
fommen fol, für deflen Errichtung 
vom Schultath $18,000 ausgemorfen 
worden find. 

* * * 
Der Stadtraths-Ausſchuß 
Rechtsfragen hat geſtern 
die 
Stadtrath nunmehr 


für 


Automobil⸗Ordinanz“ dem 


beſchloſſen, 
in der Faſſung 


daß der 
junge Mann, da er eines Verbrechens 
überführt worden, ſeiner Anwartſchaft 
verluſtig gegangen ſei. 

Dem Wirth Mathias Kleinbauer, 
321 Diviſion Str., welchem dieSchank⸗ 
lizens entzogen worden war, iſt dieſelbe 
neu ausgefertigt worden, unter der Be⸗ 
dingung, daß er in ſeinem Lokale in 
Zukunft weder Vaudeville-Vorſtellun⸗ 
gen mehr veranſtalten läßt, noch 


Glücksſpiele duldet. 


zur Annahme zu empfehlen, welche der⸗ 


ſelbe nach Konferenzen mit den ver— 


ſchiedenen Parkbehörden gegeben wor- 


den iſt. Es wird in dem Entwurf 
vorgeſehen, daß an der Rückwand auto— 
mobiler Gefährte —außen, auf ſchwar—⸗ 
zem Grund — mit vier Zoll hohen, 
weißen Zahlen die Kontrolnummer 
anzugeben iſt. Nachts muß dieſe Num— 
mer mittels einer Laterne beleuchtet 
werden. Zuwiderhandlungen werden 
mit Geldſtrafen von 85 bis $25 geahn- 
det. — Auch in Bezug auf die neue 
Rauch⸗Ordinanz“ hat der Ausſchuß 
für Rechtsſachen ſich endlich geeinigt. 
Die Vorlage beitimmt, daß Mafdini- 
fen und Heizer — welche einer Lizend- 
fontrole zu unterwerfen jmd — fir 
überflüfliged Qualmen der betreffenden 
Schloie verantwortlich gehalten werden 
follen; die Jnhaber der betreffenden 
Anlagen haben natürlich für zmedent- 
fprechende Heizanlagen zu forgen. Die 
Ernennung deö Chef3 der Raudinfpet- 
tion bleibt dem wizror überlaffen. 
Die Ziwildienit- Komm fion- hat 
Namen Lute Wheeler, \den man 
der Lifte der Bofizei uva ter 


| 
| 
| 
| 
| 


entvedt 


—— —— 


Heilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Broms Duinine Teabiets, 
Seder Apotheker gibt’S Geld zurüd, wenn fie 
nicht heilen. €. W. Grone’3 Unterfchrift auf 
jeder Schachtel. 2öc. 


— Drudfehler. — Der Himmel war 
dem ?eite leider nicht günftig,” denn 
bald nach Eröffnung der Feftlichkeiten 
wurde die Verfammlung von einem 
furchtbaren, anhaltenden Redenfchauer 
heimgefucht, der die yreude der Theil- 
nehmer jehr mefentlich beeinträchtigte. 

— Beicheidene Anfrage. — Herr: 
„Hräulein, Sie haben Herrn Dumrot 
einen Korb gegeben?“ — Fräulein: 
„Sp ift’3.* — Herr: „Haben Sie ba3 
vielleicht —mir zuliebe gethant“ 


Dem Wetien 
gr ein —5* Es * — as 
nen angepriefen, eihe gegen 
lie beifen“ follen, aber ftatt * ——— 
anrichten, darunter viele überzucerte die 
ifte ober 


Me charfe 
——— be ee 
eſſen. der 


ers no 
Seite . bie 
nur aus 





Tefegrapfiihe Depefien. 


(Gelieiert von ber “Associated Press.'’) 
Anland. 
Yijähriger Mutter: und Selbft- 
mörder | 


Carbondale, IU., 14. Jan. Frau 
Srant Tuder, wohnhaft unmeit Welt 


End, wurde von ihrem, erft Yjährigen AM 


Sohne erihoffen, worauf der Knabe 
Selbftmord beging. Der Junge hatte 
mit einem Gemehr gefpielt, wa3 ihm 
die Mutter verbat, und als fie ihm bie 
Waffe wegnehmen wollte, legte er das 
Gewehr auf fie an und brücdte ab. Die 
Frau jank todt zu Boden. Ala der 
Stnabe Jah, mas er angerichtet hatte, 
erichoß er fich felbft. 
Selbitmord im Gefängniß. 


Bloomington, IU., 14. Yan. Der 
50jährige Charles Yowler der ſeit 
einiger Zeit als Baumſchul-Agent fun— 
girte und letzten Freitag wegen Aus— 
ſtellung gefälſchter Beſtellungen zwecks 
Erlangung von Kommiſſion verhaftet 
wurde, erhängte ſich im Counth— 
gefängniß. 


— — — — — 


Auslaus. 


Deutſcher Reichstag. 
Ebenfalls wieder in Berathuna. 

Berlin, 14. Jan. Die jebige Ta- 
gung des Reichstages wird jedenfalls 
beinahe ausfchließlich der Berathung 
de Budget? gemibmet fein. Da e& 
aber die Schluß - Seffion des alten 
Reichstages ift, jo werden möglidhit 
biele Reben „zum fyenfter“ hinaus, im 
Hinblid auf die fommenden Wahlen, 
gehalten werbder.. 

Die Regierung wird eine Borlage 
zur Regelung der Kinderarbeit und eine 
andere zur Schaffung von Hanbelöge- 
richten eimbringen, welche Streitigfei- 
ten zmwifchen Arbeitern und Arbeitge- 
bern jchlichten follen. 

Freiherr Heyl zu Herrnsheim von 
Worms berichtete über die Beſchlüſſe 
des Komites, welches eingeſetzt worden 
iſt, um den Tabakanbau inDeutſchland 
zu heben, obwohl das neue Zollgeſetz 
keine Erhöhung des Tabakzolles ver— 
fügt. Das Komite empfiehlt eine Aen— 
derung der inneren Geſetzgebung zum 
Beſten der Tabakzüchter. 


Vom Attentäter Feit. 


Buenos Aires, Argentinien, 12. 
Januar. Joanne Collar Feito, der 
Mann, welcher jüngſt in Madrid auf 
das Gefolge des Königs einen Schuß 
abfeuerte, wohnte viele Jahre hier. Er 
heirathete eine Franzöſin, welche mit 
ihren beiden Kindern hier anſäſſig iſt. 
Im Jahre 1899 war er bei der Stra— 
ßenbahn angeſtellt und erlitt damals 
bei einem Sturze Verletzungen, die ſei— 
nen geiſtigen Fähigkeiten Abbruch ge— 
than haben. Am 7. März 1900 wurde 
er dem Mercedes-Irrenalyl überwie— 
ſen, entfloh jedoch am 17. Februar aus 
der Anſtalt und kehrte zu ſeiner Fami— 
lie zurück. Sein Zuſtand war viel 
beſſer, er hatte jedoch wiederholt Tob— 
ſuchtsanfälle und verſuchte in einem 
derſelben, ſeine Gattin zu tödten. Wäh— 
rend der Perioden der Auſregung be— 
ſprach Feito verſchiedene Fragen, na— 
mentlich ſoziale, mit großer Gereizt— 
heit. Er war indeß niemals Sozial— 
demokrat. 

Anfangs des Jahres 1902 äußerte 
er den Wunſch, nach Spanien zurückzu— 
kehren. Seine Frau, die mit ſchwerer 
Arbeit den Unterhalt für ſich und die 
Ihren verdient, gab ihm das Reiſegeld. 
Er trat die Fahrt in die Heimath im 
März 1902 an. 


Die Venezuela = Frage: 


London, 14. Yan. Die britifche Re- 
gierung ivird Jich mahrfcheinlich dage— 
gen erklären, daß die Sperre über ve- 
nezolanifche Häfen gegenwärtig auf- 
gehoben wird, mie Präfident Caftro 
es vorſchlug. 

Berlin, 14. Jan. Es ſtellt ſich her— 
aus, daß der Tod des Kapitän-Leut⸗ 
nants v. Lengerke, vom deutſchen 
Kreuzerboot „Vineta“, Selbſtmord 
war. 

Lengerke, der als Rekonvalenszent 
auf dem Dampfer „Hiſpania“ heim⸗ 
kehrte, erſchoß ſich in der Nähe von 
Bremerhaven. Es hieß, er ſei in Un— 
gnabe gefallen, weil er die venezolani- 
chen Boote von La Guaira hatte ver- 
fenten lafjen. 

— jene Ergebenheits⸗ 

Adreſſe. 


Stettin, 14. Jan. Es wird jetzt poſ⸗ 
ſitiv verſichert, daß die Direktoren der 
Bullan Werft mit der Wbfendung der 
mehrermwähnten Ergebenheits⸗Adreſſe an 
den Kaiſer aus Anlaß der Krupp⸗ 
Affäre und der beiden Kaiſerreden in 

Eſſen und Breslau — welchet Alt nach⸗ 


ber von 1600 Arbeitern öffentlich als⸗ 


aufgezwungen erklärt wurde — nichtẽ 
zu thun gehabt hätten. Man vermu⸗ 
ihet, daß ſich einige übereifrige Beamte 
des Vulkans ins Zeug legten, um die 
Arbeiter zur Unterzeichnung der 
Adreſſe zu nöthigen. 

75 Millionen Mark Defizit. 


Berlin, 14. Jan. Wie ſchon in 
Ausſicht geſtellt, weiſt das preußiſche 
Staats⸗Budget für das Jahr 1903 
ebenfalls einen yehlbetrag auf, und 
zwar von 75 Millionen Mark. Derfel- 
be wir durch eine neue Anleihe gebedt 
werben. Die Einkünfte für diefes Jahr 
find auf etwa über 2600 Millionen 
Mark veranfchlagt, die gemöhnlichen 
Yuzgaden auf rund 2520 Milltonen 
Mark, und die außerorbentlichen Aus» 
gaben auf mahezu 160 Millionen Mart. 
ß Dampfernahrimten. 

Uugetommen. 
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Anland. 

— Mafon von Jlinois fündigt an 
baß er fein Kandidat für die Wieber- 
wahl in den Bundesfenat fei, da er doch 

icht wieder gewählt werben fünne. 

— Der Brigade-General Leonard 
Mood wird auf fein Erfuchen nach den 
bilippinen=nfeln gefandt; er wird 
den Befehl über die amerifanifchen 
Irtuppen in Mindanao übernehmen. 

— Ein mohlaekleiveter alter Herr 
der feinen Namen verjchmwieg, erjyien 
im Bureau de Stadtfämmerer® von 
Nem York und legte $5000 für den Ge- 
wiſſens⸗-Fonds der Stadt auf den Pult. 

— Der Illinoiſer Staats-Geſund— 
heitsrath hielt ſeine Jahresſitzung in 
Springfield ab und erwählte George 
W. Webſter von Chicago wieder zum 
Präſidenten, ebenſo Dr. J. A. Egan 
von Springfield zum Sekretär. 


— In Columbia, Mo., hielt Dr. 
Jakob G. Schurman, Präſident der 
Cornell-Univerſität, eine Rede über die 
Philippinen-Frage, in welcher er er— 
klärte, daß es am beſten ſei, den In— 
ſeln ihre Unabhängigkeit zu geben. 

— Der, im ganzen Lande bekannte 
Baſeball-Spieler Winnie C. Mercer 
beging in einem Hotel in San Fran— 
zisko aus unbekannter Veranlaſſung 
Selbſtmord, indem er das Gas an— 
drehte. 

— Die Eaſtern Securities Co. hat 
beim pennſylvaniſchen Staatäsſekretär 
den Antrag auf Ausſtellung von In— 
korporationspapieren geſtellt. Dieſe 
Geſellſchaft ſoll dazu dienen, die Hart— 
kohlen-Intreſſen in Vennſylvanien zu 
verſchmelzen. 

— Sn St. Louis wurde Yohn Fid- 
fer, welcher der Beraubung eined Brief- 
träger8 und der Bedrohung des Leben 
desjelben fehuldig aefprochen worden 
mar, zu Zuchthaus auf Lebenzzeit und 
außerdem noch) auf zwanzig Jahre ver- 
uriheilt. 

— Frau Therefa Filher aus 
Deutfchland, melde mit dem Lloyd 
dampfer „Breslau“ berübergefommen 
mar, um ihren Sohn, Herman Filcher, | 
in Wafhinaton zu befuchen, tft im Bal- 
timorer Stadt-Hofpital infolge ber 
Seelrankheit geſtorben. 

—Präſident Rooſevelt hat jetzt be— 


ſchloſſen, daß Richter Taft auf feinem 
Gouperneurzpoften in den Philippinen 
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— Gine Brüffeler Meldung, bat 
„ein neuer Morgan-Truft“ geplant fei, 
welcher die jammtlichen britifchen, 
deutichen, franzöfifchen und italient- 
ThenDampfergejellichaften verfchluden 
folle, deren Schiffe zwifchen Europa 
und Südamerifa verfehren, wird bon 
der Morgan’ichen Firma in Abrede ge 


— Der Verband der Getreibehändler 
der Hamburger Börfe hat folgende Er- 
Härung veröffentliht: „Dem Diefto- 
rium find wiederholt Anzeigen von 
mindermwerthiger Qualität amerifani- 
Tcher Weizen und Maisfendungen er- 
ftattet worden. 3 wird fich deshalb 
mit einer Bejchwerde an die amerifa- 
niichen Produftenbörfen wenden.“ 


Lokalbericht. 


Die „Niederſchläger-Bande“. 


Weitere Enthüllungen über die Ausſchre— 
tungen im Meſſinggießer-Streik. 

In der heutigen Verhandlung der 
Anklagen, welche gegen Jacob E. John⸗ 
fon, Win. H. Diangan, Guftao Yohn= 
fon, Tho3. Chrifty, Guftao Hoppe und 
Mm. 2. Moloney in Verbindung mit 
dem Ausfiande der Meſſinggießer der 
Weſtern Electric Co. im letzten Früh— 
jahr erhoben worden ſind, wurde der 
Staatszeuge Albert Fridley von den 
Vertheidigern einem fcharfen Kreugber: 
hör unterworfen, beharrte aber bei fei- 
nen bisherigen Angaben. Der Zeuge 
mahte fogar neue Enthüllungen 
die „Niederfchläger-Abiheilung” 
der Union und die zahlreichen Angriffe 
auf Nichtunion=Gießer. 

Der Zeuge behauptete heute, John 
fon, der Gejhäft3-Agent der Union, 
babe ihm $15 geboten, fall er fich je— 
ner Schläger-Bande anfchließe; er habe 
fich nicht felbft erboten. Der Zeuge be- 
ftätigte, die Drohung geäußert zu ha= 
ben, Neben nieberzufchießen, der ihn bei 
ber Arbeit ftöre. Er habe ftet3 einen 
Revolver bei fi gehabt. Der Zeuge 
behauptete ferner, Anderfon habe auf 
der Brüde am Jadfon Boulevard einen 
Arbeiter der Stromberg-Carlfon Ma- 
nufacturing Co. gefchoflen; er, Fridlen, 
babe Gus Kohnfon davon Mittheilung 
gemacht, und diejer habe ihm geratben, 
den Mund zu halten. Zmei Tage jpä- 
ter will der Zeuge verhaftet worden 
fein. Die Polizei habe probirt, ob ihm 
ein auf der Bride gefundener brauner 
Hut gehöre. Diejer habe ihm nicht ge- 

paßt. 3 jei Anderfonz Hut gemefen. 


bleiben fol, troßdem feine Abberufung | Underfon habe ihm fpäter mitgetheilt, 


beijchloffene Sahe mar. E3 waren 
zahlreiche Brotefte von den Philippinen= 
nfeln gegen jeine Abberufung einge- 
troffen. 

— Ein Poftzug der Chicago, Bur- 
Iington & Quinch-Bahn, der verfpätet 
war und infolge beflen mit vermehrter 
Geichmindigfeit fuhr, entgleifte fünf 
Meilen nördlich von Alton, IU., infol- 
ge Schienenausmeitung. E3 gab einen 
Iodten und 3 Berlebte, jaämmtlih An- 
geitellte. 

— Die Bundesregierung will vorläu= 
fig daS Poftamt in Sndianola, 
Miff., doch noch nicht öffnen. Sie will 
erft eine augsdrüdliche Garantie vom 
Bürgermeifter des Städtchen? und vom 
Sheriff des Countys dafür haben, daß 
die farbige Poftmeifterin durchaus un= 
behelligt bleibt. 

— Mit dem Bundes-Transport- 
dampfer „Logan“ famen in San Fran 
zisko von den Philippinen-Inſeln 
1164 entlaſſene amerikaniſche Solda— 
ten an. Die Hälfte derſelben hatte 
einen ſchimpflichen Abſchied erhalten; 
die übrigen wurden entlaſſen, weil 
ihre Dienſte nicht wünſchenswerth 
waren. 

— In der jüngſten Delegaten-Ver— 
fammlung vom weſtlichen Zweig des 
Deutſch-amerikaniſchen Zentralbundes, 
in Pittsburg, berichtete der Präſident 
Arnold, daß er von beiden pennſylva— 
niſchen Bundesſenatoren in Bezug auf 
die wegen der Einwanderungsvorlage 
gethanen Schritte entgegenkommende 
Antworten erhalten habe. 


— Aus Evansville, Ind. wird ge— 
meldet: Richter Louis Raſch, der erſt 
neulich ſein Amt antrat, hat dem Gou— 
verneur Durbin ſeine Abdankung über— 
mittelt; dieſelbe war vom hieſigen Ad— 
vokatenſtand gefordert worden, weil 
Raſch überführt wurde, die Stelle ei— 
nes Nachlaßrichters und die eines Ge— 
richtsdieners „jur Dechung der Wahl—⸗ 
koſten“ verkauft zu haben. 


Ausland. j 

— Die franzöfifchen Kammern tras 
ten wieder zujammen. Die Deputir- 
tenfammer wählte Hr. Bourgeoi3 zum 
er 
/— Der Werth der ruffifchen Aus- 
ubr im verfloffenen Jahre überftieg 
den der Einfuhr um $150,000,000 unb 
mar größer, alö je in einem Jahre der 
legten Defabe. 

— Das „Berliner Tageblatt“ ver- 
öffentlicht eine Depeihe aus Gt. 
Peteröburg, melde meldet, daß ber 
ruſſiſche Finanzminiſter Witte be- 
Toloffen hat, die hohe Steuer für aus- 
ländifche Hanbelsreifende von $325 
auf $100 herabzufeßen. 

— Die Kämpfe zwifchen den feindli= 
hen Stämmen in Maroffo finden jegt 
Thon fo nahe bei ITanger ftatt, daß 
man bie Schüffe hören fan. Die Be- 
bölferung Tangerz ift in Angft und er- 
fuht um den Schub von Frieg- 
ſchiffen. 

— Es heißt in London, daß die Mi— 
nen⸗Induſtrie in Johannesburg. 
Irandvaal, die Zinszahlung einer An— 
leihe von 300 Millionen Dollars ga⸗ 
rantire. Die Hälfte dieſes Geldes ſoll 
zur Zahlung der Kriegsfoften mit ver- 
wendet werden, die andere Hälfte für 
öffentliche Arbeiten. 

— Das ruſſiſche Budget für 1903 
beziffert die ordentlichen Ginnahmen 
auf 8948,518,830. die ordentlichen 
Ausgaben mit $940,202,614, ben 
Ueberfchuß mit $8,313,724. Die aus 
Berorbentlichen ‚Ausgaben fommen mit 
$96,631,121 in r Anfchlag. Somit 4 


er babe $75 für die That und $3 für 
einen neuen Hut bon der Union erhal: 
ten. 

Der Zeuge erzählte nun von einer 
Berfammlung im Hinterzimmer der 
Burns'ſchen Wirthichaft unter der 
Bridlayer3’ Hall, mo die Niederfchlä- 
ger und die Einfhüchterungs = Arbei- 
ten organilirt worden fein follen. „Der 
Bollftredungsaugsfchuß der Union war 
da,” jagte der Zeuge, „und man fagte 
mir, ed mülle etwas gegen die GStreif- 
brecher gefchehen.. E&3 wurden mehrere 
Glas Bier getrunfen und jchlieklich 
brachte der Schanfwärter auf Gus. 
Sohnjons Geheiß mehrere Revolver 
und Zodtjchläger herein. Anderſon 
und ich erhielten je eine von beisn 
Waffen und ih wurde aufgefordert, 
Anderfon die Nichtunionleute zu zei- 
gen. Dafür jollte ich $7.50 die Woche 
für die Dauer des GStreif3 erhalten. 
Mir gingen nad) Stromberg & Carl- 
ſons Fabrik, dort verlor ich denMuth, 
und Anderjon fagte, Kohnfon fjchulde 
ihm noch $25. Diejen wolle er zu: 
erjt vornehmen, und ins Bein jchießen. 
Mir gingen fpäter zurüd und erzähl: 
ten, wir hälicr Mehrere niedergejchla- 
gen. Mangan rieth ung gründliche llt- 
beit an. 

„Nach einiger Zeit war ich das mühe 
und beflagte mich bei Präfident Lynd. 
Diefer fragte mich, ob Kohnfon mid 
nicht qut behandele. Ach antwortete, 
er habe mich nur einmal traftirt.“ 

Zeuge beftritt, in einer Nichtunion- 
Merkftatt gearbeitet und gleichzeitig 
Unterftüßungggeld aus der Streifer- 
faffe befommen zu haben. Er leugnete 
aud, von der „Weftern Electric Eo.“ 
Geld zur Reife nah St. Paul erhal: 
ten zu haben. Er habe in jener Stadt 
drei Monate gearbeitet. 

Der frühere Weftparkpolizift Frant 
Rom, Nr. 304 W. 24. Str., bezeugte, 
ald Gtreiferpojten der Meffinggieker 
$4 die Woche befommen und bie 
Streitbrecher mit Gewalt bedroht zu 
haben, fall3 fie fich nicht anfchlöflen. 

Der Weftparkpolizift E. Sellberg 
machte heute Nachmittag Ausfagen 
über die Methoden der Streiferpoften. 


Eplien arbeiten... 


Der ärztlide Stab de County: 
Hofpital® wird fich heute Abend durch 
Neumahl feines Vorftandes organifi- 
ren. Für die Bräfidentfchaft des Gta- 
bes jind vier Kandidaten im Tyelde, 
nämlih die Doktoren R. B. Prehle, 
u. E. Halfted, 8. W. Sippy und L. 
B. Baldwin. Die drei erftgenannten 
Herren find nach Beendigung ihrer 
Fachltudien Hausärzte im County: 
Hofpital gemefen. Dr. Baldwin ift zur 
Zeit Sefretär des Stabes. —Präfident 
Foreman vom Countyrathb mird ber 
Beamtenmwahl beimohnen und bei diefer 
Gelegenheit den Herren vom Stab 
mittheilen, daß in der Folge von ihnen 
verlangt würde, daß fie auch Dienft im 
Hofpital thun, ftatt fi} mit der Ehre 
ihrer Ernennung zu begnügen. Biäher 
haben fich die meiften Mitglieder bes 
Stabes faum je im Hofpital fehen laf- 
fen. Herr Foreman wird nun anfünbi- 
gen, daß er die Ernennung derjenigen, 
welche fih fo läffig und gleichgiltig 
zeigen, rüdgängig machen werde. 


— Starke Einbildung. — „Ab — 
bie Frau Krautftoffl — fahren S' 
auch zweiter Klaffe? Da fieht man 
balt glei’, maß beffere LZeut’ find!” — 

„Dh na, rau Pimberger, ’3 iS net 
beöiwegen, aber mwiffen &’, man m 
doch ſchneller in ber. — n 


— — Mord. 


Ein Anbelannter muthmaßlid das 
Opfer der Blutradje. 


Jackſon Park der Thatort. 


Der Barbieraehilfe Charles Lewis fnallte 
in einer Barbierftube an Halfted Straße 
feine dort beichäftigte Frau nieder und 
jagte fi) dann eine Kugel in den Kopf. 


Im Jadfon Bark, zwei Straßenge: 
bierte von 66. Str. und Stony Jsland 
Abe., wurde geftern Abend die durch 13 
Meffjerftiche verftümmelte Leiche eines 
unbefannten Mannes gefunden, ber 
muthbmaßlihd ein Staliener war und 
unter Mörderhänden fein Leben aus— 
hauchte. Sn der Nähe der Leiche lag 
ein Revolver, us dem fünf Schüffe 
abgefeuert waren. Die jechite Patrone 
hatte den Dienjt verjagt. Man muth- 
maßt, da der Unbekannte in Nothmehr 
bon der Waffe Gebraud; gemacht Hatte, 
da feine Kugelmunden an feinem 
Körper enidedt werden fonnten. 

Der Schnee in der näcdhiten Lmge- 
bung der Leiche war niedergetrampelt 
und legte flumme Kunde ab von dem 
berzmweifelten Kampfe, der fich bori 
abgefpielt hatte. Won jener Gtelle 
führten Fußipuren. 

Die Polizei ift der Anficht, daß der 
Ermordete ein Opfer der Blutrache 
oder aber eines Geheimbundes wurde. 

Die Leiche wurde von Martin Cal: 
laban, einem Angejftellten der am Fuße 
der 68. Str. gelegenen Pumpftation, 
entdedt. Er fette die Polizei in Kenni- 
niß, und die Leiche wurde mittel Am= 
bulanz nah MMNeile Beltattungsge- 
Ichäft, Nr. 7025 Stony Island Ave., 
geichafft. 

Gallahan machte folgende Angaben: 
„Ich war an 64. Str. und Stony Is— 
fand Ave. von einem Straßenbahn 
wagen gejtiegen und befand mich auf 
dem Wege nach der Bumpftation, als 
ich einen dunflen Gegenftand bemerfte, 
der eine menjchliche Yorm zu haben 
fchien. ch Schritt näher, in der An 
nahme, dat ein Betrunfener dort zu- 
jammengebrochen fei. Als ih Spu- 
ren bon Blut im Schnee entdedte, 
glaubte ich, der Mann habeSelbitmord 
begangen. Dbne die Leiche in Augen 
Ichein gerommen zu haben, beeilte ich 
mich, die Polizei zu benachrichtigen. 
Sch bin überzeugt, daß Niemand in 
der Nähe war, al3 ich die Leiche ent- 
dedte. Ich babe auch feine Hilferufe 
bernommen.“ 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
[es betrauten Detektives, chließen aus 
den Fußipuren, daß die Mörder ich 
nad South Chicago gewandt haben. 
Man glaubt, daß der Mord eine Stun 
be oder noch früher vor Auffindung der 
Leiche verübt wurde 

Der Todte war etwa 42—45 Yahre 
alt, 5 Fuß fieben oder acht Zoll aroß, 
170 oder 175 Pfund fehmwer, hatte 
braune Augen, fhmwarze Haare, [chmars 
zen Schnurrbart, gute Zähne, ein 
Grübchen und eine Narbe am Kinn. 

In den Tafchen der Kleider wurde 
nicht3 gefunden, mas die Feitltellung 
der Berfenalien des Ermordeten er= 
möglicht hätte. 

Die Polizei ift nach Aufnahme des 
Ihatbeftandes zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß der Uinbefannte von zmei 
Männern ermordet wurde. Drei der 
Wunden, denen er erlag, rühren augen 
Icheinlih von einem Spigboldh ber, 
während die übrigen Wunden, bejon- 
ders die an den Armen, ihm mahr- 
Scheinlich mit einem großen Meffer bei- 
gebracht wurden. Die Dolchftiche befin- 
den fich in der Bruft, oberhalb des 
Herzens, und im Unterleib. Außer die- 
fen Wunden, von denen jebe feinen 
Iod herbeigeführt haben mürde, hatte 
er zwei tödtliche Mefjerftiche in bie 
Bruft erhalten. 

Polizift Charles Lepper von der Be- 
zirfämache zu Woodlamm meldete heute 
Morgen dem Xnfpektor Hunt, daß er 
glaube, kurz vor dem Morde das Opfer 
und feine Mörder gefehen zu haben. Er 
befand fich zur Zeit in einem Straßen: 
bahnmaaen der Stony Y3land Apenue- 
Linie, von dem an ber 66. Straße 
drei augenscheinlich dem Arbeiterftande 
angehörige Italiener abjtiegen und bie 
Richtung nach dem Park einfchlugen. 
Er fah die Leute um halb acht Uhr. 
Etwa eine Stunde fpäter wurde Die 
Leiche von Callahan entdedt. 

Da die Vermuthung nahe liegt, daß 
der Unbefannte feine Mörder verlegt 


Die Koh: Behandlung 
für Schwindſucht und Aſthmu 


von ER .,.. 


DR. ROBERT KOCH. DR. EDWARD Koch, 


Dr. Koch, welcher Iekten Herbft aus 
Deutjchland und dem Tuberkuloje = Kongreß 
in London zurüdfehrte, bradte das neuefte 
Heilmittel und das einzige, welches von die— 
jem Kongreß gutgeheißen wurde, mit jid. 

Alle anderen Behandlungen haben jich ala 
Tehlichläge eriwiefen. Die neueften und wun- 
derbarften Apparate, um die neuefte Behand- 
lung für Schrwindfudt, Katarrh und Aſthma 
zu derabfolgen, ſind jetzt hier in 151 Michi— 
gan Ave. Chicago. 

Dr. Koch und ſeine Aerzte in der Koch 
Lung Cure haben eine Lebenszeit dem Stu— 
dium dieſer Krankheiten gewidmet. Sie be— 
rechnen nichts, für Konjultationen oder Pro- 
be = Behandlung, und jind immer gerne be- 
reit; mit den Leidenden zu fpredhen. Ahre 
Methode, die Krankheitsfeime zu zerftören, 
beſteht in dem Einathmungsprozeß, durch 
welchen die heilenden dligen Dämpfe in die 
Lungen drin *7 und nicht in der alten Me— 
Yan dur Einnehmen von Medizin in den 

e und ſie war wunderbar erfolgreich. 
ben hunderte von Patienten lurirt 
= bereit, die Namen und Busen 

u liefern, welche deswegen in 


= 


Sure a Dr hier ar, | 


Kanuar 1903. 


Henry Siegel & 
&0.’8 Spar = Bant 
zahlt 34 Prozent 
Binfen auf Spar: 
Einlagen. 


SIEGEL(O0PER& (9. 


Mir eröffnen Rres 
dit⸗Kontos für alle 
verantiwortluge 
Kunden. Rechnun⸗ 
gen find monatlich 


au begleichen. 


Groge Werthe im Großen Laden. 


Sparfame Käufer mwiffen, daß dies die Zeit des Jahres ift, zu welcher der Große Laden taufende von prächtigen 
Eintauf3-Gelegenheiten bietet, wenn man an jedem Stüd, da3 man fauft,eiwas fparen kann, und diefe Kenntnik ver— 


anlaßt die Maffen eifriger Käufer hierher zu fommen. Niemand wird enttäufcht, 


weil nur reelle, zuderläffige 


Waaren zum Verkauf aufgelegt werden und mir uns feiner Webertreibung fchuldig machen um eines zeitmeili- 
gen Vortheils willen. Wenn Euch) das nicht gefällt, mas Ihr kauft, tauſcht es um oder verlangt Euer Geld zurück. 
Ihr erhaltet es ſofort. In dieſer Anzeige bieten wir nur ein paar von unſeren Donnerſtags— Bargain⸗ Verlockungen. 


Jeder Iachel:, Pelz: und Waill-Preis heradgefeht 


hr handelt nicht in Eurem beiten Intereffe, wenn Xhr die Einfäufe in diefer Art Waaren auffchiebt. Der Große 
Laden bietet nicht nur daS Beite in Qualität, Facon und Dauerhafigkeit, fondern gibt Euch bei Weitem bie 
beiten Werthe, die zu haben jind. Diefe außerordentlichen Herabjegungen werden mit Ablicht gemadht — fie follen 
diefe Departements von allen Winter=Slleidern räumen. Nicht ein Stüd wird auf Lager bleiben, wenn Preis-Ber- 
chleuderungen fie wegzufchaffen vermögen. Sämmtliche nachftehende Offerten liegen hier zu fofortiger Annahme auf. 


Bier Partien von Damen: Waijts: | 
Mit jeder Waift in diefem Lager foll fofort ge= 
N räumt werden, und der Preis, der dies zuftande 
A bringen joll, ift das Einzige, was in Betradt 


gezogen wird. 
MWaifts 
neuen 
ten 
neuer 


mit 


laid Piped, fancy 
Biſhop⸗Aer⸗ 
alle Farben, 
$4, morgen... 
MWaifts, alle 
etwas bes 
ſchmutzt, koſteten 

bis 6 


Stod, 
mel, 
Wh. 


Scide : 
ı Farben, 


feßt mit Säneir | 

yolds und 3 großen 

Rnöpfen, neuerftra= | 
2 * mel, 


Sin. 8 


aus 
jeideapretir= | 
Panama-Tud, 
Biibop- | 
Kragen, Pouch:Aer- | 
mel, modern befett 
fch8 großen 
Knöpfen, Wib. 3.50 
Flanell ⸗Waiſts — 


ter-Muftern fäubern. 


dem | 


1.98 
S1.98 | 
S1.98 | 
51.98 
1.98 | 
| 
| 
| 


mit binübernehmen. 


Coats, Newmarket— 
Muſter, Werth —— 


ſterſey Coats 


er —* Länge, 
Wirth $10 
Monte Garlo Eoats, 


81.98 
81.98 
81.98 
81.98 
81.98 


Cravenette Coats 


a te Car 5 u 
|? Werth 225 
Coat3, a 


Scide Coat3, 


orgen. Länge, Wtb. gast .° 


Unvergleichliche Coat— — 


Preiſe wie dieſe werden dieſes Departe— 
ment von allen noch vorhandenen Win— 
Wir ziehen es 
vor, dieſen Verluſt ſofort 
und werden von dieſen Coats keinen 


zu erleiden, 


2.75 


-05 
ge, Werth —28 * = An 


Werth K5.Mreeenneen $7.50 
Werth 2.00:...$10. 00 
$15.00 
Werth 5.00. ...... 815. 00 
20.00 


Rieſige — ie in unferem — Pei Dept. 


Echte Sable — — Scarfs, 54.75 
ſche Steinmarder-Muffs reduzir⸗ = 

tee PRreiß..ooonnnonnnnee. onenernscs 4.7 5 
Perſiſche Lamm⸗Sturmlragen, Lynx⸗ Feinſte 


Schwaͤnze, prächtige 2.50 | 


Werthe für fauft für 


Near Seal 855.00 Jadets | 
werden morgen ber 


Sable 
ww | 


85. 75 


Echte ſchwar; e Marder Cluſter⸗ S —* 
Marder-Scarfs, Sable Fuchs— 
ameritaniſche Steinmarder— Muffs. A 


80.0 Biber⸗ 
* A und Rever 
rſey Coats..... 


542.50 


oder Mink⸗Kra⸗ 


525.00 


gr Marder:Scarfg, große Sorte dunkle Gaftern 
vn 
Mreis 


Musfs, redugirter 


* 


81m.‘ Rn Goct3 aus feinftem Materi al 
und die feinften 
Modelle 


$15 bis $20 Männer-Anzüge für s10 


Wir find gezwungen, unfer rictges Lager von Männer - Winterfleidern fofort herabzumindern. Die Zeit der In- 
ventar⸗ —— nähert ſich, und Jedermann weiß, was das bedeutet. In jedem Jahre erfreut ſich das Publikum 
rieſiger Erſparniſſe, weil es unſer Beſtreben iſt, die Inbenturbogen von Allem, was verkauft ſein 
ſollte, zu ſäubern. Um nun eine raſche und entſchiedene Räumung zu erzielen, offeriren wir An— 
züge, welche zu $15, $18 und $20 verfauft wurden, für den niedrigen Preis bon 810. Dies 


meint eine Auswahl aus Hunderten von Anzügen, in einfachen fomohl 


wie in Re <- 


yacons, angefertigt aus Stoffen wie importirten Timeeds, fancy MWorftedg, 
blauen und fehwarzen Worfted Cheviots, 20-Unz. blauen Serges, Thibets 
u.f.m., von welchen der größere Theil — zu * verkauft — —* 


ſpezieller Preis für morgen beträgt .. a 


eine, Iofe paffende Ueberröde für Männer, aus 2 Iriſh Frieze, Kerſeys und Che— 


viots, halb gefüttert mit Skinners garantirtem Satin, das Body Futter beſteht 
aus feinen karrirten Worſteds, dieſe Ueberröcke wurden nie zuvor * weniger 


als $15 verfauft— speziell morgen U. . 2» 2 2 2. 


$3.95 Yrifh Trieze Reefers für Knaben, gemacht mit rauhen Kanten — u Ul⸗ 
ſter Kragen und extra BIN und —— Futter — ſpeziell, um mit —— 
aufzuräumen, zu . ; En . 


Gatte, Juden Detektive das itatienifohe | — wird er 2 Sich einen anderen befchaf- 
Viertel nahVerwundeten ab. Eine An= | fen. 
zahl Griechen und taliener wurden | thend fein, 


beranlaßt, die Leiche in Augenschein zu 
nehmen, doch fannte feiner von ihnen 
den Ermordeten. 


Der Fabritmarfe im Rod und der | 


Müte des Ermordeten nach zu urthei- | ham, Jl.und Weber Goodall und Ed- 


len, fam leßterer aus Gireator nad) | 
Chicago. 

Rafend vor Eiferfucht Schoß geitern | 
der Barbiergehilfe Charles Lemis 
der Barbierftube Nr. 4143 Halfted 
Straße feine dort bejchäftigt gemelene 
Frau nieder. Dann jagte er fich felbit 
eine Kugel in den Kopf. Er ftarb me 
nige Stunden fpäter im Nothfall- 
Hofpital. Seine Frau wird voraus- 
ſichtlich geneſen. 

Lewis und ſeine Frau Ora wohn— 
ten bis vor zwei Wochen im Gebäude 


Nr. 816 Root Str. Er mar in der Bars | 


bierftube, Nr. 841 Root Str., feine 


Frau aber in der Halfted Straße bes | 
Streit und Hader war zivi= | 
fchen den Eheleuten an der Tagesorb= | 


| 


ichäftiat. 


nung. Bor Kurzem trennten fie ' 
ih. Frau Lewis zog zu ihrer Mut- 
ter, Nr. 7820 Wallace Straße, nad)- 
dem jie mit ihrem Mann übereinge- 
fommen tar, eine Scheidung zu er= 
mwirfen. Geflern Nachmittag verließ 
Lewis feine Arbeitsftätte und begab 
fich nach der Barbierftube, in der feine 
Frau befchäftigt war. Nachdem er ih 
dort vergeblich bemüht hatte, eine Ver- 
Jöhnung mit ihr zu Stande zu bringen, 
erfuchte Frau Lewis ihre Arbeitöge- 
noffin, Yda Fofter, ihr einen Revolver 
auszubändigen, den Lewis ihr in Ver: 
mwahrung gegeben hatte. Sic gab die 
Waffe ihrem Gatten. 
ten Inallte ihr Mann fie nieder, dann 
erichoß er fich jelbit. 

Vier Genoffinnen der Frau Lemis 
tafirten zur Zeit Säfte, melche zum | 
Theil eingefeift, zum Theil rafirt, Ser: | 
fengeld gaben, ala die Schüffe fielen. 

Melhe Bemerkung Seitens ber 


Frau Lewis den Mordangriff veran= | iiber ab mit den Worten: 
| lipp wird gewiffe Schritte 


laßte, fonnte nicht ermittelt werben. 
Frau Lewis drehte ihrem Mann den 


in | 


| 
| 
| 


oe. + 


Außerdem dürfte er weniger wi- 
wenn ich feinen Willen 
| erfülle,“ 

Zur Zeit der Schießerei wurden meh 
rere Viehhändler in der Barbierjtube 
rafirt, u. A. WU. Armitage von Puding- 


ward Shepard von Harrisburg, ©. D. 
Lewis und Frau hatten ein Kind, 
welches ein Jahr alt ift. Lewis mar 

34 Jahre alt. Frau Lewis ift 19 ah: 

te alt. 


— — ——— 


ro⸗Formalin“ (Fimer & Amend) iſt als anti⸗ 
—— — ttel ſutr Mund und Zähne uns 


— — — 
Aus den Poiizeigerichten. 


Adolph Philipp, läßt die Anflagen gegen 
feine Sran un Erlau fallen. 

Adolph Philipp, der befannte deut: | 
Ihe Theaterunternehmer und Schau= 
jpieler, ließ, wie damals berichtet, ge= | 
legentlich feines legten Hierfeins feine 
Yrau und den ehemaligen Schaufpie- | 
ler Frank Erlau auf gute Gründe hin 
berhaften. Heute Morgen erjchien fein 
Unmalt Yas. Epftein vor Polizeirich- 


| ter Kerjten, vor dem morgen die Un- 


Hagen zur Verhandlung fommen foll- | 


| ten, und erfuchte um Einftellung bes | 


ı Verfahrens. 


| 
| 


Wenige Minus | Einzelheiten, und da biefe ihn befrie- 


| 


„Mein Auftraggeber hat | 
eine Vereinbarung mit ber anderen | 
Partei getroffen“, ſagte Herr Epftein, 
„und da er nächlte Woche die Stadt | 
verläßt, jo münfct er, daß, in der Ans | 
gelegenbeit nichts gefi sehe.“ | 
Richter Kerften erfundigte fich bei 
Herrn Epftein und dem ebenfall3 an= 
weſenden Vertheidiger der Frau Phi: 
lipp und Erlauß nad den näheren 


digten, fo ließ er die Anklagen ftrei= 
chen, auf Epfteing Antrag auch die ge= 
| gen Frau Philipp megen angeblichen 
| Diebftahls einiger Diamanten ihres 
Oatten. Gerüchtweife verlautet, daß 
Philipp auf Scheidung klagen molle, | 
doch lehnte Epftein jede Ausfunft dar- 
„Herr Phi- | 
tbun, maß 
für melde, fann ich aber nicht verras 


Rüden, al3 er mehrere Schüffe auf fie | then.“ 


abfeuerte. 
Rüden getroffen, brach die rau neben 
einem Barbierftuhle zufammen. Le⸗ 
wis jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel 
in die Schläfe. 


Sobald ſich die Genoſſinnen der 
Frau und ihre Kunden pon ibrem 
Schreden erholt hatten, wurden bie Bo- 
lizei benachrichtigt und Aerzte geholt. | 
Lewis fand Aufnahme im Hoſpital, 
wo er im Laufe des Nachmittags ſtarb. 
Seine Frau wurde mittels Ambulanz 
nach der Wohnung ihrer Mutter ge— 


ſchafft. 

Die Genoſſinnen der Frau ſagten, 
daß Lewis ſie wiederholt mit dem To⸗ 
de bedroht hatte und daß ſie ihm aus 
—* Grunde den Repolper Game 

en hatte. Als er bon ihr bie 
—— rieth man ihr, ſie ihm ni 
zu rau Lewis 


Von drei Kugeln in ben | | 
Geſchäftsführer 


Bm sim Be 


Die Anklage gegen X. 2. Keöner, 
ber „air“, murbe 
beute nah einftündiger Verhandlung 
bon Bolizeirichter Prindiville nieder— 
geichlagen. W. D. Kennedy, ein Fahr 
Außliwärter und Organifator für die 
Union jeiner Berufägeoffen, hatte 
Kesner befchuldigt, ihn am 24. Nopdem= 
ber thätlich angegriffen zu haben, ala 
Keöner ihn bei der Arbeit unter ben | 
Sahrftuhlanwärtern in der „air“ be= | 
merfte. 

Kenneby legte im BPolizeigerichte 
eine Beglaubigung von Dr. 8. F. 
Young, 621 Weit Harrifon Straße, | 
bor, wonach Kenneby einen breifachen 
Rippenbruch erlitten habe, auf dem 
Iinten Obr taub geworben und inner 
lich fo verlegt worden fei, daß er ftet8 
ein Krüppel bleiben werbe. larence 
MWaterd, 227 NR. Clark Str, €. ®. 


Be Dee und MWabafh 


E 


ſchaft 


et 
92 


—* und Fred J. Menke, 271 India⸗ 
na Abe. ſagten aus, Kesner habe 
Kenneby gepadt und nur nad) derThür 
des Ladens gejchoben. 

„Stoßt ihn hinaus!” „Werft ihn 
hinaus!” find die Befehle, welche laut 
Angaben der Zeugen Kesner den Las 
bendienern bezüglich Kennedys gegeben, 
und die 9. B. Holmes, ein Laben- 
polizift, buchftäblich ausgeführt haben 
fol. Dabei joll Kennedy fo jchmwer ver= 
legt worden fein. Holmes ift mits 
angeflagt, fein Fall ift aber heute 
Nachmittag no in Verhandlung. 
Zwanzig DVerfäuferinnen der „Fair“ 
waren al® Zeugen für Kesner erjchie- 
nen, boch wurde von ihrer Vernehmung 
Abftand genommen. 

Maria Adam und Dinaf Polis, zwei 
Zigeunerinnen und Mitglieder einer bei 
Englemood lagernden Bande, murben 
heute von PBolizeirichter Prindiville uns 
ter der Anklage, dem Anwalt Dscar 8, 
Barber, Nr. 117 Randolph Str., eine 
Geldbörfe aus der Tafjche geftohlen zu 
haben, troß ihrer Unjchuldsbetheueruns 
gen den Großgeſchworenen überwiefen 
und in Ermangelung von $300 Bürg- 
im &ountygefängniß unters 


. - « . . 


ı gebracht. 

„Während die Alte mit dem blauen 
Shanl,“ jagte Barber, auf eine ber 
Ungeklagten deutend, „mir aus ben 
Linien der Hand die Zufunft deutete, 
Ichob fi die Andere mit den Ringen 
bor meine yreunde, jo daß die Alte uns 7 
bemerkt die Geldbörfe mir aus der Hin» 7% 
teren Hojentafche zu ziehen vermochte.“ 7 

Fl. Sadie Agnem, Barberd Schreis 
berin, und Chad. WU. Smith, ein . 
Erpreßfuhrmann, bejtätigten Barbers 
Ausfagen, doch hatten fie den Diebftahl 
felbft nicht bemerkt, auch hat man bie 
Börje nicht bei den Angeflagten gefun- 
den. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bai- 
riſch“, 
Seipp Brewing Co., zu haben in las 
ſchen und Fäſſern. el. South 869 «ms 


Großer e Andrang. 


Der Zudrang zu u den Verhandlungen 


| in dem Scheidungsprozeß, melden bie 


Gattin von Ruthden W. Pite gegen 
diefen anhängig gemadt hat, ift ein fo 
großer, daß Nichter Chytraus, Mi 
heute der vierte Tag der Verhandlung © 
anbradh, die Bemerkung machte, "a 
werde demnächſt Eintrittägeld erheben, 
menn der Zudbrang nicht nachlaſſe. Pike 
befindet ſich ſeit nunmehr zwei Tagen 
auf dem Zeugenſtande und der Anwal 
ſeiner Frau hat e3 durch feine Fragen = 
| fertig befommen, dafl der Zeu —* — 
anfänglich höchſt ie — — 
auf die ihm vorgelegten Fragen gab 
ſich jezt häufig zu Zornesau 2 
binreißen läßt, welche den ren — NS 
Einfchreiten bewegen. 


— Die nedifche Fortuna, — Si 
fin: „Denten Gie fi, da Bao mens 
fi in ber bog 5 
dab Bert „Bes ge 3 — 





reine Malzbiere der Contab 


als 4 


© gilt nicht einmal unter den gewerbs- 


7 Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, aus geuommen Sonntags. 
Meraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


eWbenbpoft“ 
5 Ede Moutoe Strabe, 


@BICAGO . . . . » ILLINOIS. 
elephon: Brain 1497 und 1498. 


jeder Rummer, frei in’s Gaus geliefert, 1 Gent 
ber Sonntagpoft 2 Eents 
im Boraus bezahlt, 
I — — 00 
4 


wis Gountagpoßl..ssossnnnunesonunnennnnsee: ‚oo 


e Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 


Entered at the Postoflice at Chicage, 
wsand class matter. eg 


Dollivers Entrüfiung. 


Seine eigenen Freunde zu betrügen, 


mäßigen Bauernfängern für anjtän- 


2 big. Um fo fhwerer follte die Anklage 


Ne 


Ei 


in’8 Gewicht fallen, welche der repu= 


F HlikanifheSenator Dolliver aus Joma 


in öffentlicher Sigung gegen feine Dft- 
lichen PBarteigenoffen erhoben hat. Er 
behauptet und bemeift nämlich, daß Die 


© SHohenpriefter des Schubzolle3 ſich ei— 


nes echten Kümmelblättchen-Tricks be— 
dient haben, um ihre eigene Partei, die 
Adminiſtration und das Volt hinter's 
Licht zu führen. 

Der Senator Dolliver iſt zu der 
Zeit, al3 der Dinglegtarif züftande 
fam, ein Mitglied des Auzfchuffes für 
Mittel und Wege im Abgeordneten- 


ki haufe gemwejen. Dezgleichen hat er dem 


Unterausschuffe angehört, welcher un— 
ter dem Vorfite des Abgeorbneten und 
demnächſtigen Bundesſenators Hop— 
lins die ſogenannte Reziprozitätspolitk 
in der Zollvorlage zur Geltung brin— 
gen ſollte. Er muß alſo ſicherlich in 


"die Geheimgefchichte desDingleytarifes 


* 
Be, 


det 


Bi 


ER 
— 


2 


E fi die öfflichen 


2 fprehungen zu bemegen. 
©. nichts müßte, 


bollitändig eingeweiht fein und in3be- 
fondere die Beweggründe fennen, bie 
zu ber unerhörtenErhöhung einer gan 
zen Anzahl von Zollfäten führten. Da 
fagt er denn ganz offen heraus, daß 
bie Urheber des nach HerrnDingley be= 
nannten Tarifes viele Zölle nur De3- 
halb jo hoch Hinauffchraubten, meil fie 
tine Grundlage für Zugeftändnilfe von 
anderen Nationen jehaffen wollten. Sie 
machten e3, mit anderen Morten, mie 
bie Kaufleute in den deutjchen Klein- 
häbten, die für ihre Waaren immer 
mehr fordern, als fie wirklich zu er- 
balten hoffen, damit der Kunde „han- 
bein“ kann. Beiſpielsweiſe ſetzten ſie 
den Zuckerzoll herauf, um zu Deutſch— 
land und anderen Zuckerrübenländern 
ſagen zu können: Wenn ihr uns für ge— 
wiſſe amerikaniſche Erzeugniſſe Ver— 
günſtigungen gewährt, ſo wollen wir 
bon unfern Zuderzöllen 8 Prozent 
nachlafjen. Ob eine derartigeGejchäfts- 
gebahrung einer großen Nation mwür- 
Dig ift, mag dahingejtellt bleiben, und 
* ob fie auf die Dauer zu dem ange= 
ftrebten Ziele führen kann, iſt minde— 
ftend fraglich. Die Staatsmänner im 
Kongreſſe bildeten fich aber ein, daß 
die dummen Europäer ihr Spiel nicht 
ducchjchauen würden, und daß es in 
Folge defjen ‘der Aminiftration ein 
Reichtes jein würde, Reziprozitätäper- 
träge abzujhließen, aus denen nur bie 
Ber. Staaten Vortheil ziehen würben. 
Thatfächlich jahen die Europäer fo- 
fort die plumpe Falle, doch ftellten fie 
ih an, al3 ob fie blindlings hinein= 
gingen. Die Adminiftration fchloß 
wirklich auf der bejchriebenen Grunds 
lage einige Handeläverträge ab und 
erwartete zuverfichtlich, daß fie für bie 
geihicte Durchführung der ihr zuge: 
wiefenen Rolle große Anerkennung 
ernten würde. Statt deffen mweigerten 
Hochzöllner im Se- 
note, die Verträge zu beflätigen. Die 
Zölle, die nur für Reziprozitätsztvede 
erhöht worden waren, jollten auch ge= 
gen Zugeftändnifje nicht wieder ber- 
untergejeßt merben bürfen. Jede In— 
buftrie, ber die Zumuthung gejtellt 
wurde, jich für das allgemeine Wohl 
„aufzuopfern“, Tieß dunh ihre Ver— 
treter im Senate Widerfpruch erheben. 
Vergeblih bot Präfident Meinen 
‚alle8 auf, um die widerſpenſtigen Se— 
natoren zur Erfüllung der Parteiver⸗ 
Als alles 
flüchtete er ſich in der 
letzien Rede, die er vor ſeiner Ermor— 


= bung hielt, in die Oeffentlichfeit. Doch 
F Felbft das Vermächtnik bes angeblich 
 bochverehrten Märtyrer& war den öft- 


be 
Re 


lichen Hochzöllnern ebenfo wenig heis 


> Iig, iwie bie Platform ihrer Partei. Gie 


mweigerten fich und meigern fich heute 


© noch, auf die Reziprozitätßverträge ein- 


BE: 
— 


ugehen und haben die Dreiſtigkeit, im 

amen be3 verftorbenen Dingley ben 

Vorwurf“ zurüczumeifen, daß er 
Durch feine übertrieben hohen Zölle nur 
bie Neziprozität habe fördern wollen. 


= Weber diefe unglaubliche Frechheit ift 
= Her Senator Dolliver mit Recht entrü- 


Het. In einer von Zorn glühenden 


2 


mad, 
dem Huslande die Wege zu 


FMede hat er die öftlichen Hochzöllner, 
on beren Spike ber Senator Aldrich 
aus Rhode Kaland fteht, geradezu bes 
= Werrathes an der Partei, an der Abmi- 
niftration und am Bolfe beichuldigt. 
Sum Schluffe hat er ihnen rund heraus 
daß das ganze 
Schutzzollſyſtem zuſ ee 
ihre 


erklärt ober gedroht, 


wenn bie republifanifche Partei 

 RBerfpregungen nicht einlöft, d.h .menn 
nicht wenigftend den Anfang bazu 

die einheimifchen Steuerzahler 
zu entlaften und unferem Handel mit 
ebnen. 
Wie Dolliver, denkt bekanntlich die 
heit ber Republikaner ſeines 

und des Weſtens über— 

Die Landwirthe ſind es 

zum Spielball der öft- 

Iihen Habrifanten gemacht zu werben. 
 &roß alledem werben die Reziprozi- 
Aüteverträge aud) in der laufenden Ta- 
ung bes Senateg nicht angenommen 

perben. Die öftlichen. Hochöllner, 

die weilend bie füdlichen Stlapenhal- 
t, zittern fo ehr für ihre „eigen- 

Inſtitution“, daß ſie nicht 


Ruſfiſche Thränen. 


Wer's noch nicht gewußt hat, daß 
Bären weinen und bitterliche Thränen 
vergießen können, der leſe die heutige 
Kabeldepeſche aus St. Petersburg, wel⸗ 
che über das ruſſiſche Budget für 1903 
berichtet, und über die Auslaſſungen, 
welche der Premierminiſter Witte dem—⸗ 
ſelben auf den Weg gab. 

Der ruſſiſche Staat iſt groß und 
ſeine jährlichen Haushaltskoſten ſind 
demzufolge ſehr bedeutend. Sie wer— 
den von dem Miniſter für das neue 
Rechnungsjahr auf 8949,516,339 ver⸗ 
anſchlagt. Damit ließe ſich viel an— 
fangen und zweifellos der dauernden 
Hungersnoth, die in vielen Theilen des 
Rieſenreiches herrſcht, ein Ende ma— 
chen; die Lage der ruſſiſchen Bauern 
ließe ſich durch den Aufwand eines 
verhältnißmäßig kleinen Theiles dieſer 
gewaltigenSumme wahrſcheinlich dau— 
ernd beſſern; ja, das ließe ſich ſchon 
erzielen, wenn man auf dieEintreibung 
der Steuern von der hungernden Be— 
völkerung verzichten, die Steuern er— 
mäßigen wollte. Man braucht den 
Bauern gar nichts zu geben, ſo lange 
man ihnen nicht zu viel von ihrem 
kärglichen Arbeitsprodukt nehmen 
wollte. 

Und das Alles weiß Herr Witte, der 
einer der klügſten Staatsmänner Eu— 
ropas iſt, natürlich ſehr gut und er 
möchte die Noth des armen ruſſiſchen 
Volkes ſo ſehr gern lindern; er möchte 
ſeine Ruſſen ſo gern bilden und auf 
den höchſten Gipfel der Kultur heben, 
wenn er nur könnte! Das heißt, er 
könnte ſchon, wenn er's nur wagen 
dürfte. Wenn das Heer und die Flotte 
nicht ſo ungeheure Mittel beanſpruch— 
ten und wenn die böſen Feinde des ruſ⸗ 
ſiſchen Vaterlandes nicht wären, die es 
von allen Seiten bedrohen und ſofort 
über das ſanfte ruſſiſche Lämmlein 
herfallen würden, wenn es nicht ſo 
ſtark gerüſtet wäre und ſein Heer und 
ſeine Kriegsflotte fortwährend ver— 
mehrte! So wie es iſt, hat Herr Witte 
kein Geld für die ruſſiſchen Armen, 
kein Geld für die Hebung des Erzieh— 
ungsweſens, kein Geld für wirthſchaft— 
liche Verbeſſerungen und kaum genug 
für die ſtrategiſchen Bahnen, deren Er— 
bauung für die Sicherheit des Reiches 
unumgänglich nothwendig iſt. 

Bis der allgemeine Weltfriede ge— 
ſichert iſt, wird der nothleidende Ruſſe 
immer das alte Lied hören müſſen, 
ſagt Herr Witte. So lange werden alle 
ſeine heißen Herzenswünſche unerfüllt 
bleiben und alle Gelder für Kriegsvor— 
bereitungen ausgegeben werden müſſen. 
„Vom wirthſchaftlichen und menſchen— 
freundlichen Standtpunkte aus,“ ſagt 
Herr Witte, „iſt es zu beklagen, daß die 
Menſchheit nicht von dem hohen Ideale 
eines allgemeinen Weltfriedens durch— 
drungen iſt. Es muß eingeſtanden 
werden, daß wir uns in den Klauen 
eines eiſernen Geſetzes befinden, welches 
vorſchreibt, daß die Forderungen der 
Kultur nur dann Gehör und Befriedi- 
gung finden dürfen, wenn bie Anſprü— 
che, welche bie Vertheidigung des Ba= 
terfandes jtellt, befriebigt find; daß fie 
mit dem borlieb nehmen müfjen, mas 
übrig bleibt. 

©o meint der ruffifche Bär. Und 
ter noch nicht jeglichen Mitgefühls bar 
ift, dem mwird fich das Herz im Leibe 
frümmen angeficht3 feines Schmerzes, 
denn e3 ijt immer rührender, einen 
Starfen meinen zu fehen, al® einen 
Schmädling. Und das Mitgefühl mit 
dem fo heiß nad) dem MWeltfrieben ver= 
Iangenden Bären muß einen gerechten 
Zorn zeugen gegen die böfen Fyeinde,bie 
ihn zivingen, fein armes, hungerndes 
Bolt jo fchmwer zu befteuern und fein 
edles, auf Hebung der Kultur und Bil- 
dung binzielendes Streben zu unter— 
drüden. Unter ihnen nimmt natürlich 
wieder das infame, bösartige Deutjch- 
land, das ja alle Welt mit Krieg be- 
droht, die erite Stelle ein. Nach ihm 
wird der franfe Mann am Bosporus 
dem rufliihen Bären nad) dem Leben 
tradhten; auch China bedroht ihn und 
zwingt ihn, die jchmere Waffenlaft zu 
tragen; desgleichen ift da der roch 
Sapan, der den Dchfen verfchluden 
möchte; Perfien jteht auf der Lauer, 
Rußland mit Krieg zu überziehen; die 
Balkanfürftenthümer find noh nicht 
ganz ruffiih und daher gefährlich; 
Schweden lauert im Norden und will 
Rupland noch mehr nehmen, ald3 e8 
ihm fon nahm; Dejterreih, der 
Staat, der fich nicht zur helfen mei, 
wartet nur auf eine Gelegenheit, über 
das arme Rußland herzufallen und die 
Schweiz und Monafo, vieleicht foga» 
das Fürftenthbum Liechtenftein, würden 
e3 wahrjcheinlich fofort mitStrieg über- 
ziehen, wollte Herr Witte auch nur ei= 
nen Rubel weniger ausgeben zur Ver- 
ftärfung von Heer und Flotte. €3 ilt 
fchredlich, die Zmangslage zu betradh- 
ten, in welcher der quite und friedliche 
ruffifche Bär fich befindet und e& wird 
bobe Zeit, daß der amerifanifche Adler, 
der ja von der gleichen Friedensliebe 
befeelt ift, ihm helfe, die Bienen zu ver- 
jagen, die ihn mit ihren Gtichen be- 
drohen, wenn ®r fich den ihm doch von 
rechiswegen zukommenden Honig neh- 
men will. 

Der ruffifche Bär meint au Kums 
mer über die MNiebertradt feiner 
Feinde, die von feinem Meltfrieden 
nicht3 milfen wollen und ihn zwingen, 
auf feine hohen Kulturziele zu verzich- 
ten, damit er fi} feiner Haut mehren 
fünne. Weiß man nun, wa der Aus» 
drud „Krofobilsthränen meinen“ be- 
deutet? 3 heißt auf ruſſiſch 
meinen nein,\ do nicht, denn 
Herrn Wittes Thränen und Betheue- 
rungen find Ka viel heuchlerifcher ala 
jene. — „Ruffifche Thränen”— daß ift 
der Superlativ für Steigerung bon 
Krokodilsthränen. 


Friedliche Eroberung. 
Wer ſich über die ſo außerordentlich 


liebevolle Befprechung munderte, welche 
gemiffe ameritanifche Blätter ber neue- 
ameritanif 


i en, det iwirb 


ick 
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man geftern in London bor bem 
„Royal Colonial mititute” machte. 
Herr Hicdman fang ein beraufchendes 
Lied von der mundberbaren „Erpan- 
fion“ und ben glänzenden Zufunftz- 
ausfichten des kanadiſchen Nordweſtens 
und erzählte, daß im Saftatcheman 
Gebiete allein eine einzige Gefellfchaft 
amerifanifcher Bankiers eine Million 
Ucres Land erwarb, welche fie nun- 
mehr mit Amerikanern befiedelt, und 
da andere Ähnliche Gefellfchaften viele 
Millionen in fanadifhen Grund und 
Boden anlegen und die ameriftanijche 
Einwanderung vorausfichtlich noch ei= 
nen biel größeren Umfang annehmen 
wird. Sekt wird man wiſſen, wieſo 
es kam, daß amerikaniſche Zeitungen 
das Loblied des kanadiſchen Nordwe— 
ſtens in ſo begeiſterten Worten ſangen; 
daß ſie die Ausſichten amerikaniſchen 
Auswanderer nach dem Saſtkatchewan 
Gebiete ſo glänzend ſchilderten und daß 
große Chicagoer und New Yorker Zei: 
tungen (und wohl auch andere) ſpal— 
tenlange „Spezialdepefchen“ genau ein 
und bdesfelben MWortlautes brachten. 
Man meiß, daß die amerifanifche 
Preſſe nicht nur die Stimme der öffeni— 
lichen Meinung, ſondern auch der 
Schlüſſel zu den Geldkäſten des ameri— 
kaniſchen Volkes iſt, deſſen ſich Unter— 
nehmer ſehr gut zu bedienen wiſſen. 

Auch ſonſt iſt jene Meldung aus Lon— 
don intereffant. Herr Hidman gab 
darnach der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß dieſe ſtarke amerikaniſche Auswan— 
derung — er nennt die Bewegung 
Iwaſion“ — nicht den Schatten einer 
Gefahr für britiſche Intereſſen in Ka— 
nada in ſich berge. Der amerikaniſche 
Einwanderer wird ſeiner Anſicht nach 
ganz zweifellos ein guter und getreuet 
Unterthan ſeiner Majeſtät des engli— 
ſchen Königs werden und die amerka— 
niſche „Indaſion“ Kanadas wird nur 

zu dienen, die Bande der Freund— 
ſchaft und des Blutes, welche jeht ſchon 
Amerika und Großbritannien verknü— 
pfen, noch zu ſtärken und feſter anzu— 
ziehen. 

Damit ftelt er dem Republifanis- 
mus der ausmwandernden Bürger der 
Republif gerade fein gutes Zeugniß 
aus, aber dieſelbe ameritaniſche Preſſe, 
meiche die Auswanderung nad) Kanada 
in jo verlodenden Farben fchilberte, 
tird voraussichtlich auch das getreulich 
nachbeien, benn die Schmärmerei für 
ben angeljächlifchen Bruder ift ja zur 
Zeit der Prüfftein echten Amerifaner- 
thum3 und die Auswanderung Hit aus 
oben angebeuteten Gründen ehr zu 
wünſchen — es iſt Geld drin. (Natür- 
lich für den Auswanderer; dachte man 
etwas Anderes?) Und das Andere? Das 
iſt Zukunftsmuſik, und die mag in 
Wirklichkeit ganz anders ausfallen als 
der Herr Hickman ſie ſich denkt. Man 
lächelt verbindlich zu feinem Glauben 
und ruft wohl auch: „Hurrah, die 
amerikaniſch⸗engliſche Verwandiſchaft 
und Allianz!“, aber damit verpflichtet 
man ſich doch zu nichts und wenn der 
Engländer das anders auffaßt, ſo 
kann man dach nichts dafür. Täuſch— 
ung? Wenn's das wäre! Auf ſo ein 
Bischen Täufhung kommt e3 großen 
Geiftern nicht an und den hochftreben- 
ben Zielen de3 amerifanijchen Adlers 
darf Eleinliche bürgerliche Moral nichh 
hinderlich fein. Sie war’3 nicht, als 
man den Spaniern PBortorifo und die 
Philippinen wegnahn, troßdem man 
borher verfichert hatte, daß man den 
Krieg nur aus Menfchlichleit führe 
und an Lambdbereicherung gar nicht 
denke; fie war’3 nicht al man bie 
Philippiner unterjochte. Sie mird’z 
nicht fein in der Kubafrage; und fie 
wird die große Republif auch nicht 
berdindern, Kanada gu bverichluden, 
wenn bie Zeit dazu einmaf reif fein 
wird. 

Man glaubt in England von der 
„amerifanifchen Invafion“ nichts zu 
befürchten zu haben; es ift aber ficher, 
daß Jie hier mit denjelben Augen an- 
gejehen wird, wie die Inpafion Meri- 
kos durch amerikaniſches Kapital —als 
eine friedliche Eroberung, der die An— 
gliederung früher oder ſpäter folgen 
muß. In Bezug auf Kanada mag es 
länger dauern, als hinſichtlich Mexi— 
kos, denn das Großkapital wird über 
kurz oder lang die mexikaniſchen Ge— 
ſetze, die ihm gegenüber nicht immer ſo 
rückſichtsvoll und fürſorglich ſein wer— 
den, wie die amerikaniſchen, auf die 
Dauer unverträglich finden; während 
der amerikaniſche Anſiedler in Kanada 
wahrſcheinlich die Entdeckung machen 
wird, daß er als kanadiſcher Unter— 
than Seiner Majeſtät mindeſten eben— 
ſo viel Freiheit beſitzt, wie als ameri— 
kaniſcher Souverän und dabei weniger 
ausgebeutet wird; aber kommen wird 
ſie doch. 

Die Angliederung Kanadas iſt die 
„Expanſion“, die der natürlichen Wei— 
terentwickelung folgen wird. Sie iſt 
die vernünftigſte und natürlichſte Ex— 
panſion, welche die Republik noch neh— 
men kann. Sentimentale Freund— 
ſchaft und „Blutsbande“ werden ſie 
nicht hindern. 


Hohn ſtatt Hilfe. 


Als „dreißig Millionen Menſchen, 
meiſtens Dummköpfe“, hat einſt ein be— 
rühmter engliſcher Schriftſteller die 
engliſche Nation gekennzeichnet. Von 
ihrem geliebten amerikaniſchen Volke 
ſcheinen die republikaniſchen Partei— 
führer im SKongreffe eine ähnlich 
jchmeichelbafte Meinung zu haben. 
Der Mann, der dem Hungrigen ftatt 
des Brote einen Stein geboten, hat 
mit der Noth feines Mitmenschen nicht 
ärgeren Hohn aetrieben, als jet bie 
berrfchende Partei in der nationalen 
Gejehgebung mit dem Volfe treibt, in- 
bem fie ftatt ber verlangten Abichaf- 
fung ber monopoljchüßenden Kohlen- 
zölle deren zeitmeilge — „Rüdver- 
güstung“ bietet. 
Ein Sturm ber Entrüftung ging 
burch’3 ganze Land, ald während des, 
durch die rücdfichtslofe Ausbeutungs- 
ger des berüchtigten Hartkohlen⸗ 

ruſt verurſachten langwierigen Ar- 
beiter⸗Ausſtandes ſich herausſtellte, 
wie die Berfaffer bes befiebenben 20 
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eine Machenſchaft, die von vornherein 
die Abſicht ſchwindleriſcher Täuſchung 
verräth, indem ſie augenfällig Hart⸗ 
kohle auf die Freiliſte ſetzten, an an— 
derer unbeachteter Stelle aber eine 
Klauſel einſchmuggelten, welche alle 
Hartkohle, die wirklich eingeführt wer- 
den fönnte, einem hoben Zoll unter- 
wirft. Der Präfident felber, getreuer 
Schutzzöllner, der er ijt, jah ich ge> 
nöthigt, in feiner lebten Kongreßbot- 
Ihaft die Aufhebung diefes Zolles zu 
fordern. Die gefammte Preſſe des 
Landes ohne Unterfhhied der Partei 
unterftüßte die Forderung. Nun es aber 
zum Klappen fommt, gehen bie Bartei- 
führer faltlächelnd darüber zur Tage? 
ordnung über, die da lautet, daß an 
dem heiligen Truft:e und Monopol- 
Ihuß nicht gerüttelt werben darf. Gie 
entfcheiden, daß der Zoll auf Hartkohle 
unverändert aufrecht erhalten merben 
muß, ebenfo mie der gleich unverant- 
Weichkohlenzoll. 


Nur darf beileibe dieſe freche Miß— 
achtung der öffentlichen Intereſſen nicht 
offen eingeſtanden werden. Es muß 
wieder ein Verſuch gemacht werden, das 
Volk zu täuſchen und ihm Sand in die 
Augen zu ſtreuen, ſo wie man es ge— 
than hat, als man ſcheineshalber das 
Truſtprodukt Hartkohle auf die Frei— 
liſte ſetzte. 

Eine Bill iſt von dem zuſtändigen 
Hausausſchuſſe entworfen worden, laut 
welcher für die Dauer eines Jahres 
nicht etwa Kohle frei eingelaſſen wer— 
den ſoll, ſondern der darauf bezahlte 
Zoll den Importeuren, wenn ſie den 
vorgeſchriebenen Formalitäten genügen, 
auf ihr Verlangen wieder zurück 
erſtattet werden ſoll. Wann die 
Rückerſtattung erfolgen ſoll, iſt nicht 
geſagt: es mag drei Monate dauern, 
oder auch zehn oder zwanzig Monate. 

Dieſe Bill, die man die Stirn hat, 
eine Freikohlen-Bill zu nennen, ſoll als 
Parteimaßregel durchgepeitſch werden. 
Genau eine Stunde, keine 
mehr, ſoll laut geſetzter Vorſchrift 
dem Hauſe bewilligt werden zur „Be— 
rathung“ der Bill unter Bedingungen, 
die irgend welche Aenderungen unmög— 
lich machen. Demokratiſche Anträge, 
welche Abſchaffung des Zolles verlang⸗ 
ten, ſind bereits vom Ausſchuſſe durch 
ſtrenges Parteivotum niedergeſtimmt 
worden. 

Und während durch dieſe Abſtim— 
mungen die republikaniſchen Macher 
gezeigt haben, daß ſie den Unterſchied 
ehr genau-tennen, der zwiſchen Zoll— 
abfchaffung und Zolltabatt oder Rüd- 
bergütung befteht, bilden fie fich ein, 
daß das „Dumme Volf“ diefen Unters 
Ichted nicht erkennen, den plumpen 
Schwindel nicht durchfchauen, den ge= 
botenen Stein Statt des Brotes gläubig 
hinnehmen merde. 

Ein Vertrauen auf die Langmuth 
und Leichtgläubigfeit des Volkes, das 
man rührend nennen fünnte, wenn e3 
nicht gar fo beleidigend märe! Co 
ficher,' wie der Abend bem Morgen 
folgt, fo ficher mwirdb ber Importeur 
oder Händler, der nach mie bor ben 
Zoll auf die ausländifche Kohle zahlen 
muß, diefen Zoll auch nach wie vpr auf 
den Verfaufspreis fchlagen, wenn auch 
das Schaamt bereit fteht, ihm nad) 
Sahr und Tag den bezahlten Zoll wie- 
der zurüd zu erftatten. Die Bill wird 
ih den importirenden Händlern von 
Vortheil erweifen; fie wird dem Volke 
nicht zu billigeren Kohlen verhelfen. 
Sp offenfichtlich kann dies und nichts 
Anderes die Wirkung fein, daß au 
Härlih nichts Anderes beabjichtigt 
fein kann. 


* 


* * * 

Abfhaffung des Zolles miirde die 
eingeführte Kohle um den Betrag des 
Zolles billiger machen, und mürde da= 
durch mittelbar zur Verbilligung ber 
heimtfchen Kohle führen. Ye billiger 
die fremde Kohle dort auf den Martt 
fommt, mo jie überhaupt in Anbetracht 
der DVerfehrsperhältniffe mit der hei- 
miſchen Kohle in Wettbewerb gebracht 
werden fann, was in der Regel nur in 
den Neuenalandftaaten der Fall ift, 
dejto mehr wird man dort bon der 
fremden Kohle verbrauchen und deito 
mehr mwird für andere Qandestheile ilb- 
tig bleiben von der MWeftpirginier und 
Marylander Kohle, die  fonit 
den Markt jener Staaten verforat. 

Hätten die republifanifchen Bartei- 
führer Diefen Zmed gemollt, fo hät- 
ten fie au) das Mittel gewollt, das 
dureh die üffentlide Meinung ihnen 
borgeichrieben war. Wa fie gethan 
haben, läßt fih aus feiner anderen 
Abficht erklären al3 aus der, dem Volle 
ein X für ein Ü vorzumachen — die 
Einführung von Kohle nur fcheinbar 
freizugeben, um alödann, wenn die er- 
boffte Wirkung nicht eintritt, Die fernere 
Aufrehterbaltung der truftfchlienden 
Zölle damit rechtfertigen zu können. 
Um fagen zu fönnen: „Seht, die Auf: 
bebung des Zollez hat die Waare nicht 
billiger gemacht, tote fann man nodh be= 
haupten, daß der Zoll fie theuerer ge- 
macht habe?!“ 

Zaufende und aber Taufende mögen 
in folge de3 herrjchenden Kohlenman= 
gel frieren und Mangel leiden ‚Hun- 
derttaufende und Millionen durch die 
unerfättliche Habgier der gefchüßten 
Monopoliften beraubt und ausgeplün= 
dert und das ganze Ermerbäleben 
[chwer gejhädigt werden: — e& madt 
Alles nichtS aus, fofern nur der Schuß 
der Truft® und Monopole, die bie 
Parkei beherrichen, nicht angetaftet 
wird! 


Schmerzen im Rücken 


Sind - Anzeichen eines ſchwachen, trägen 
Zuftandes der Nieren oder Leber und find 
Warnungen, die zu überjehen gefährlich jind, 
jo wichtig ift eine gefunde Thätigkeit diejer 
Organe. 

Gewöhnlich werden jie begleitet von Ener: 
gie-Verluft, Mangel an Muth und mandhmal 
ten Trübjinn und Riedergejhlagenpeit. 


Hood’s Sarsaparilla 


lindert das 


genommen: ihn befhütt haben durch 


Minute | 


M. 


Lokalbericht. 


Die Spareinlagen. 


Gewaltige Zunahme der Sparbanf » Ein- 
lagen im letten Jahre. 


Direftorene und Beamtenwahlen oder 


Banfen. 


Die Spareinlagen in den hiefigen 
Banken baben im lebten Jahre um 
breißig Prozent zugenommen, und laut 
der Berichte der Hauptjparbanten der 
Stadt jteht eine gleiche Zunahme in 
diefem Jahre in Ausſicht. Am 11. 
Dezember 1901 waren die Spareinla—⸗ 
gen insgeſammt $68,771,220 und am 
22, Dezember 1902 $89,929,574. Die 
Banken berichten, daß jeither die Er- 
Öffnung von Sparfonto3 noch bebeu= 
tend zugenommen habe, die Zurüdzieh- 
ung bon Einlagen aber ungewöhnlich 
gering gemwefen jei. Ein Viertel der 
Zunahme von Spareinlagen mar die 
Yolge der Gründung von Banken in 
Stadttheilen, in melden vorzüglich 
fleine Gefchäftsleute, Handwerker und 
Arbeiter anfähig find, während gleich- 
zeitig alle Banken fich um folche Kund= 
Ichaft befonder3 bemüht haben. 

Die Bankwahlen, melche foeben 
ftattgefunden haben, hatten folgendes 
Ergebniß: 


Nationalbanken. 


Bankers' — Direktoren: M. H. Wilſon, 
Michael Eudahn, Frank Gould, D. 9. Burnbam, 
George S. Lord, Richard E. Lake, Nobert M. Wells, 
Daniel G. Neid, David Studebafer, G. H. Weaver, 
€. T. Bonnton, Edward S. Lacey, Kohn E. Eraft. 

Galumet Direktoren: Kohn Gunnea, 
Aames Gunne, A. Fißtzgibbons, 
Elarence Bergner, Charles Seipp, 
George E. Mebele und T. B. D’Sullivan. Beamte: 
Bräfident, John Gunnea; Bize-Präjident, George 
E. Uebele; Kaſſirer. D. MeGrath. 

Chicago — Direktoren: C. K. G. Billings, 
Andrew MeNally. Maurice Roſenfſeld, John R. 
Walſh, F. M. Blount, John M. Smyth, William 


F. 
Evanſton — Thomas Bates, 
Forgan, Nolin UM. Keyes, Joſeph 
5. Vaden, Henry A. Pearſons, Joſeph F. Ward, 
James A. Patten und William S. Maſon Beamte; 
Vräfident, Iofeph F. Ward; BVize-Präfident, Tho— 
nra8 Bates; Kajiirer, Charles N. Stevens. 
Commercial — Direktoren: — Macs 
Neayd, N. L. Pairbant, William %. Chalmers, 
Paul Morton, Yohn C. Mifteon, Aetie Spalding, 
Robert T. Lincoln, €. 9. Gary, Darius Miller 
und Aames 9. Edeld. Beamte: Präfident, James 
5. Edel; VBizesPräfidenten, John C. Mefleon und 
D. Vernon; Kafſirer, Joſeph T. Talbert, Hilfs: 
kafiirer, N. N. Lojh, Harven G. Vernon und G. B. 
Smith; Auditeur, 9. E. Smith; Leiter ded aus> 
ländijchen Departements, M. Krell. 
Continental Direktoren: John ©. 
Blad, Albert J. Earling, J. Ogden Armour, F. 
Meyerhaeufer, Henry Botsford, William G. Sib» 
bard, ©. U. Valentine, George M. Reynolds, Wils 
liam €. Seipp, Berthold Loewenthal, N. E. Bar— 
fer und U. M. Thonpjon. Beamte: Wräfident, 
Kohn E. Blad; Vize-Präfidenten, G. M. Reynolds 
und N. E. Barker; Hilfslaffirer, Ira Y. Bomen, 
Penjamin S. Mayer, W. ©. Schroeder und Her» 
man Malded: Sekretär, Milliam W. Hl. 
Corn Exhange — Direktoren: Charles H. 
Mader, Chauncey 3. Blair, Glarence Budingham, 
Edward B. Qutler, Martin U. Ryerion, Yjaac ©. 
Xombard, Charles H. Hulburd, Iohn 9. Divigbt, 
Kohn E. Meling, Edwin G. Foreman, Charles v. 
Hutchinfen, Edward U. Shedd, Frederid W. Eros: 
by und Erneft U. Hamill. & 
Drovder3’ -— Direltoren: Edward Tilden, W. 
H. Brintnal, Aohn Brown, M. %. Nittenhauje und 
William A. Tilden. Beamte: Bräfident, 23. 9. 
Brintnal; Vize-Präjident, John Brown; Kaflirer, 
Wilieom U. Tilden; Hilfskaffirer, George W. Be» 


George Eumnea, 
Hans Heinen, 


National -— Direktoren: Meljon 
George T. Smith, James B. organ, 
William 2. Brown, David R. organ, George 1 
Boulten, Eugene S. Pite, John Q. Spoor, Wil: 
liam 3. Watjon, U. C. Bartlett, Samuel W. Ul: 
lerton, Norman B. Neam, John 9. Barker, Sas 
muel M, Niderfon, D. Mark Cummings, Glbridge 
6. Keith, Otto Young, James 9. Hyde, Charles 
Deering, 9. 9. Porter jr. und George %. Pater. 
Beamte: Mräfident, James B. Forgan. d 
jidenten, — 34 ‚ George D. Poulton 
und oiward „ itchcock; 
Hilfstajfirer, Holmes Hoge, Auguft Blum, 
Edward Didinjon, Franf €. Brown und Charles 
N. Gilfett; Auditeur, Frant DO. Wetmore; Leiter des 
Bonds Departements, Emile 8. Boifot; Leiter und 
zn de3 ausländifchen Departements, John E. 
Yardin und Dlag Map. s 

Firf, Englewoond — Direktoren: Y. R. 
Embree, 3. 3. Nidolß, B. E. Nihold, J. M. 
Johnſon. KC. H. Snight und P. T. Barry. Bes 
amte: Bräfident, X. R. Embree; Vize-Präſident, 
x 3. Nichols; Kaflirer, B. €. Nichols; Kliskeis 
firer. €. B. Olfon. 
Fort Dearborn 


Morris, 


Kaſſirer, 


D Nationalbank — 
Praäſident, L. N. Goddard; Direktoren, Richard 
figgerald, Calvin 9. Hill, Charles W. SHinfleg; 
Vizepräfident, Charles 2. Farrell; Kafjirer, Nelion 
N, Lampert. 

nrtb America — Direftoren: Bernard 
A. EAhart, Calvin Durand, Albert W. Harris, 
Edward Hine!, Sa Verne MW. Noyes, Benjamin 3. 
NRojentbal, Zames A. Harahan, Noliah Little, JIſage 
N. Perry, Ward W. Willits, Charles O. Auſtin 
und Ayfmer FR. Perry. Veamte: Präfident, Yfaac 
N. Perry; Vize-Präjidenten, Bernard A. Edhart 
und Charles O. Auftin; Kafiirer, Julius S. Por 
merop: Hilfskajlirer, Francis ®. Putnam. 

land — Direltoren: &. B. Taylor, Yobn 


Sat 
©. 3. Shannon umd 


G. Mefeon, U. T. Tyler, | 
G. Taylor. Beamte: Prüjident, 9. B. 
Kaffirer, 9. GE. Folter. E 
epublic — Direltoren® €. 8. Conover, 
Rollin A. Keyes, Frank O. Lowden, Robert Ma— 
F. ©. Pogel, Herman B. Butler, John R. 
IJ. VB. Farwell jr., Charles R. Grane, 
is F. Swift, Henry Siegel, John A. Lynch, 
J. B. Greenbut, 9. W. Heinrihs, E. B. Strong 
und W, T. Fenton. PBeamte: Präfident, Kohn U. 
Lynch; Bize-Präſident, W. T. Fenton; Kaſſirer, 
x 9. Cameron; Hilfskaſſiter, R. M. MekKinney, 
R. L. Crampton und W. F. Dodge. 


Staatsbanken. 


American Truft & Savinad Banl- 
Ion Morton, V. U. Watlins, Charied 
H. Thorne William Kent, T. B. Shont?, 4. 
Montgomery Ward, E. P. Niplen, 
Shaw, Charles H. Deere, Ferdinand , 
Lenjamin Thomas, Edwin A. Potter, Charles T. 
Trego, James N. Chapman, Charles T. Naih, G. 
MW. Ne Oua, W. 9. MeDoel.— Die Wahl der Des 
anıten ift arf Tonnerftag angejegt worden. Der 
Reingewinn der Yant im legten Nabre belief 1. 
auf 18 Prozent des Etammiapitals. 
Aufin State — Direftoren: ®. D. Caftle, 
V. 2. Caitle, €. ©. Caitle, 9. $. Print, Taplor 
A. Snow, %. RR. Ehod und R. 9. Traill. Bes 
Präjident, €. Gaitle; Vize-Präſident, 
H. S. Frink; Kaſſirer, P. D. Caſtle. 
Chicago City Direktoren: William 
Henry Gottſchall, Henry Faegec, Louis Rathie, C. 
F. Elauiſen. Merritt W. Pinckney, William J. 
Kathie, Soui3 H. Natbie, Henry F. Fiſher, Wil: 
liam Rartling und 9. %. Aaeger. Beamte: Präit: 
Louis Wathıe: erher Nize-Präfident, €. F. 
Henry \uiger, 


Taplor; 


Direktoren, 


& 
amte: S. 


= 


dent, 
Clauifen; zweiter Vize-Präſident, 
Rafiirer, William 3. Ratbje. 
Ebicago Sapingd — Direktoren: George 
H. Menfter, Daniel B. Scufy, Charles H. Ne ua, 
9. Wilfon, Wilfiam €. ONeill, Yoisph € 
& ir., Henry I. Gvand, Rudolph Mak, Willtam 
Hibbard ir., John E. Jenkins, Ralph GE. Dtis 
Peartte: PVräfident, George H. 
Joſeph E. Otis ır.; Kais 


Walter 
= 

G. 
und Lueius Teter. 
Webiter; Vize-Präſident, 
ſirer, Luczus Teter. 
Foreman Bros. Banking, Co. 
Vraͤſident, Edwin E. Foreman; Vizepräſident. Os— 
car G. For⸗man; Kaſſirer, George N. Neiſe, Direk⸗ 
toren. dwin G. Foreman, Oscart G. Foreman, 
George R. Reiſe. 
Hibernian — Direktoren: John V. 
Meſav. Jeſſe Spalding, 


Glarfe, 
med R. 
N. Lewis. DHempftead Waſhburnge, Bernaro F. 
Roger? und Hamilton ®. Dor. Peamte: 
dent, Kohn VB. Clarke; Vize-Präfidenten, Henry 2. 
Clarke, Devid R. Lewis und Louit ®. Clarke; Hai» 
firer, Samiiton ®. Dor; Hilfefafficer, YJopn W. 
MacGeagh: Sekretär, Frederie Hebard, Hilfss 
fefretär, Everett M. MeFadden. 

Merhbants’ Bant — Peamte: Bräfident, 
S. W. Jarobs: Vize-Präſident B. F. Jamc3; Kaſ⸗ 
ſirer. C. M. Hunten; Hilfskafjirer, B. 5. Ve 
Givern. 

Metropolitan Truft and Saving 
— Direltoren: Mertin ®. Madden, D. M. Lord, 
C. A. Kniaht, James H. Biibert, Fris Goch, ©. 
F. Bl, George Ü. Ogle, Fdmard Root und Das 
niel %. Crilly. Beamte: Bräfivdent, James D. 
Gilbert: Vize: Bräfident, Frik Goek; Rafitrer, Cha$. 
J. X. Srehman; Hilfskaifirer, Kohn 9. Schmidt. 
Milwantee Udenue — Direktoren: Frans 
cis S. Peabody, Marius Kirkebn, Elaf Johnſon, 
A. La Buyh, Joſeph Liſter. Theodore Stensland 
und. Raul CO. Stensfand. Bräfident, Paul ©, 
Stensiand; Vize-Präſidenten. Ftancis S. Peabody 
und Theodore Stensland; Kaſſiter, Henry W. He— 
ring; Silfstaſſirer, Ultich Daniels. 

Prairie State Bank Bräfident, 
George Ban Zandt: PVizepräfident, George Wood: 
land; Kafjirer, Fred ®. Woopland; Direktoren, 
George Ban Zandt, George Woodland, ®. E. Do— 
me, 9. 4. Brand und 6. J Scoville. Der Rein⸗ 
gewinn des Hahres belich jih auf $109,429.18. 

nee bicago Saping$ß — Direltos 
ren: E. J. Buffington, G. W. Mobertion, €. 3. 

vman, George T. Siith, W. J. Carney. A. G. 

ngraham, T. P. Bohillins, D. S. Mathias, U. M 

anf? und ‚George &. Burroms. Beamte: Wräfis 
dent, ©. %. Buffingten: Bire-Präfident, U. ©. 
Ingrafam; Kaifirer, Warren @. Smith. 

State Bank of Chicago — Präfident, 
8 U. Haugen; Bizepräft i 
flirer, 


> 
zZ 
>. 


dent, John SG. Diviadt; 
John R. Lindgren: Hilfäkafiirer, Frant 
d, S. Henſchen; Be Gasse) 
; Direktoren, Thomas dib > 


— a 


u 


Richard J. 


| Beerdigung findet ftatt am Donnerftäg, 
| nad 


ı nad 


SCHLESINGER&MAYER 


Bemerkenswerther Berkauf von $1.25 
Shetland Floß (Garn) Sr. 


Preis, jpeziell für diefen Verkauf, iit 
de. 





rofa, violet, gelb, grün u. |. w., eine 
€ prachtvolle Partie von Schattirungen 
zum Stricen und Häfteln—gewöhnlic) 


Die Feinheit der Wolle und die reichen, jchönen 


gen, in welchen es fommt, machen es bejonders 
aller Art. 


Golumbia Shetland Flo in fchwarz, weiß, blau, 


ed) 


Das berühmte Columbia Shetland Slof, eines der beften 
Qualitäten Garne, die fabrizirt werden. 
vor allen Damen der Welt vorgezogen wird, die mit der 
Strinadel umzugehen verftehen. 


Der requläre Preis für diefes Garn ift $1.25 per Pfund 


Eine Sorte, die 


und unjer 
der niedrigite, der je berechnet wur: 
Varben-Schattirun= 
geeignet zum Kunftriden 


$1.25 das Pfund, fpeziell zu 85e, 


Union Truft Eo. — Direktoren: Darius 
Triller, George E. Maren, Charles F. Kimbali, Stes 
phen W. NRawion, James Longley, J. Frauk Law⸗ 
tence, Frederid 2%. Will und Frederid 9. Ramion. 
Leamter Wräfident, Stepben W. NRamion; Vizes 
Präſidenten, fyreverid LT. Will und fyrederid H. 
Nawion: Kaitkrer, Granvile M. Wilfon; Hilfsfafjs 
jfirer, Frant P. Schreiber; Sekretär, Rufus F. 
Chapin. 


Suden, Juden, Juden; nicht im 
Stande, dad Gejhäft am Tage zu be- 
forgen oder Nacht? zu Schlafen. Juden 
de Hämorrhoiden — gräßliche Plage. 
Doan’3 Dintment heilt. DVerfagt nie. 
Sn jeder Apotheke, 50 Cents, momife—an 

— —— — — 


Kurz; und Neu. 


* Der Inquelt über den Tod des am 
Montag unter verdächtigen Umftänden 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 50 
Sangamon Straße, verftorbenen 15= 
jährigen Wm. %. Durkin wurde geftern 
begonnen, doch wurde die Verhandlung 
auf Erfuchen der Polizei bis zum 16. 
Januar verjchoben, um den Fall 
gründlich unterfuchen zu können. Der 
Koronersarzt hat feitgeitellt, daß der 
Knabe an den Folgen des Genuffes 
bon Karbolfäure ftarb. 


VRR SETAENTERTAILLZCHERE 
Todes-Anzeige. i 


Zur Nadridt an die deutichen 

Hod Carriers. 
Unſer langiähriges Mitglied und Ge— 
ſchäfts -Agent, Bruder 


Louis Seegebarth 


iſt nach langer Krankheit und ſchwerem 
Leiden geſtern, Morgens 1 Uhr, geſtor— 
ben. Alle Mitglieder der Deutſchen 
Hod Carriers Union ſind freundlichſt er— 
ſucht, ſich an dem Leichenbegaängniß zu 
betheiligen, welches am Donnerſtag, den 
15. Januar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 6525 S. Carpenter Str., 
nach dem Oalwood Friedofe ſtattfindet. 


Wilhelm Koenig, Präſident. 
A. Schreiber, Selretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer lieber Vater 

Johann Friedrich Bauckmeyer 

am 12. Januar, Morgens 1 Uhr 30 Mi—⸗ 
nuten, plößlich im Alter von 46 yabren 
und 9 agen entfchlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am_ 15. Januar, Nadhs 
mittags 1 Uhr, vom Trauerbauje, 915 N. 
WefternApe., nah dem Koncordia Fried» 

bofe. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Bandmicher, Gattin. 

red. Baudmener, Sohn. 


dbmi Dary Baudmeyer, Tochter. 


Zodes: Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unsere vielgeliebte Mutter 
Katharina Schük 
am 12. Januar im Alter bon 73 Nabren felig 
im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det jtatt am 15. Januar, Nachmittags 1 Uhr, 
bom Zirauerbaufe, 2633 Princeton Ylve., nad) 
dem Dalmood Friedhof. Um stille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann, Georg, Söbne. — 
Eliſabeth Huff, Margarethe, Töchter. 
Chriſtian Huff, Schwiegerſohn. 


dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Brickmacher Kranken⸗Unterſtützungsverein von 
Chicago. 
Allen Brüdern die traurige 
Tode unferes Bruders 
Charlie Lamberg. 
Die Beamten ſind erſucht, am Donnerſtag, den | 
15. Januar, 12.30 Nacdın., in der Vereinshalle | 
zu erfheinen, um dem beritorbenen Bruder die | 
legte Ehre zu erweilent. 
John Woelms, Präfident. _ 
Sohn Schalla, Finanz-Selretär. 


Nachricht vom 


F — 
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— — —— —— — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
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Todes⸗Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab unjere geliebte Gattin und Mutter 
Ela Blaha, 
23 JIabren aeitorben ift. Die 
den 15. 
Januar, dom Trauerhaufe, 87 Jobnion Str., 
der Jeluitstirhe, wo ein Todtenamt um 10 
Ubr abgebalten wird, und von da mit Kutfden 
dem St. PBonifazius-Friedhof. Die traus 


im Mlter bon 


| ernden Hinterbliebenen: 


Sem B. | 
Souis 9. Glarke, Charles F. Spalding, Da» | 


Präris | 


{ 


FJoſeph Blaha, Gatte. 
Alois, 19 Tage alt, Kind. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſerVater 
Fritz Siemſen 
im Alter von 45 Jahren und 3 Monaten am 13. 
Januar, Abends 6 Uhr, nach langem Leiden ge— 
ſiorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt aäm 
Freitag, den 16. Jan., Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerbauſe, 1802 Jusley Ave., Gefferſon⸗ 
Vart), nach Norwood. Um ſtille Theilnähme bit⸗ 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermine Siemſen, Gattin, nebſt Kindern. 
Herman Bode, Schwager. > 
CHrift., Wilhelm und John, Brüder, 


ZodesrZinzelge. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- | 

richt, dab unier lieber Gaite und Bater 

Karl Zamberg 
am Montag, den 12. Janıtar, durh Unglüdsfall 
plörlich veridieden if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 15. Januar, Nahmit- 
tag3 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 608 Nelfon ©r., 
nah dem St. Lucas-Kirhhof. Um ftilles Beis 
letd bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Zereje — 

Dotto und Elſie, 

zu Zamberg, Bruder. 

innie Kron, weiter. 


Todes: Anzeige. 
Zentonia Hive-No. 41, Ladies uf the Maccabeed, 
Unfere Schweiter 
Fran Mary Trojowäty — 
5402 Leaditt Str.,-iit geitorben. Sämmtliche 
9 eder Werden Fr am 29 übe Don» 
den 15, 1903, punft 9 Bors 
in ber e fi au berijammeln, 


Zoded- Anzeige, ° 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Baul Koblis 

am Dienftag, den 13. Januar, im Alter bon 49 
Jabren janit entichlafen ijt. Die Beerdigung 
tindet ftatt am Donnerftag, den 15. Januar, um 
2 Uhr Nachmittags, dom Trauerhaufe, 450 
Soutbport Abe., nah Graceland. Um ftille 
Iheilnahme bitten: 

Minnie Koblig, Gattin. 

dranf Koblig, Sohn. 

Nebit Verwandten. 


ww 


Danfjagung. 


Hiermit fage ih allen Freunden undBelannten 
meinen innigiten Dank für die rege Iheilnabme 
an der Beerdigung meines berftorbenen Onkels 

Wiliam Sattler, 
Speziell möchte ih den Brüdern der Nord Chi: 
cago=Loge Nr. 157, U. DO. U. W,, und dem Se» 
nefelder Liederfrang meinen berzliäften Dant 
ausſprechen. Achtungsvoll, 
Martha Sattler. 


SCHIL 


ano COMPANY 


| Gefchäfts- uud 
Spar :-Banf 


Vir laden Gefhäftsieute von firmen und 
Einzelne ein und möchten mit Leuten in Vers 
bindung treten, bie ihr Konto zu verlegen 
twünjchen. 


N Prozent Binfen 


Auf Spar:Einlagen vom Datum, 
an weldhem fie gemadht werden. 


Zinjen halbjährlich gutgefchrieben 
1. Januar und 1. Auli. 


Sertififate auf Einlagen von jedem 
Betrag werden ausgeitellt. 


Gefhäftsftunden: 8:30 Vorm. bis 5:30 Nachm. 


A. M. ROTHSCHILD & CO, 


Sjan, 0X 


.,— 


—— — 


Deutsches Theater 
BUSH TEMPLE OF MUSIC 


Nord Glarf Str. und Chicago Uve. 


Nur nod ADOLF 


\PHILIPP’S 
Abſchied. 


Der Senſattons-Erfol« 


„Der Millionen-Schwab“ 


— HEUTE —R10 


Vorſtellungen! 


zwei 
Dargain: 8 und 
Diatinces ? Samitag 
Samſtag, 17. Ianuar: Abfchied:Porftellung! 
Man fichere jih Site frübzeitig! 


13. Stiftungsfost 


Verbandes 
er ® 
Beteranen 


berbunden mit Snitrumental- u. Gefangs-fons 
ert, nebit darauffolgendem Ball. Am Sonntag, 
en 18. Januar, in Brands Halle, Ede Erie ır, 
Clar! Strabe.— Anfang 3 Uhr Nahmittags. Ti- 
dets 250 die Perfon. iand,1t 


der 
deutſchen 
Armee, 


Et es Sliſlungsſeſt und Ball 


— bdes — 


Roosevelt Frauen-Verein 


in der Heinen Wider Barkt-Halle, 501 W. North 
Ave., nabe Robey Str., amSamitag, den 17. 
Sannar 1903. — Anfang Abends 8 Uhr. — 
Zidet3 15c die Berfon. — Eupper 25e per 
Perſon. 


14. großer Preis-Maskenbad 


abgehalten dom 


Teutonia Frauen-Verein 


in der Großen Wider Parkt-Hahe, 501 W. North 
Avde., am Samitag, den 17. Jannar 1903, — 
Zidet3 25 Et3. die Berfon.— Anfang 8 Uber, — 
Eupper 25c. 27Tdaidtan 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clark und Gvanfton Ave. I 
5° KONZERT "aR 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 

EMIL GASCH. 


zür Hochzeiten und Feitlichleiten aller Art 
miethet die gro#e oder die Heine 


AURORA + HALLE, 


Milwaulee Adenue und Huron Straße. 
RBbone Poll 442. 22ol, miſaſon 


momifr* 


Luisenhain 


Pinit-Grove, Deutjches Altenheim, 


billig zu vermicthen, 


Madifon Electric und Metropolitan = Godbahn 
diret bi zum Grove, Näheres bei Kari 
Kraemer, 84 un 8 La Salle Str., Zimmer 
4140. Telephon: Main 2102. 14,17,21,24ja 


Kretlow’s Tanıfhule, 


401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Eurfus, am 
Donnerftag den 1. Januar 1908, 


Birkulare werden geihidt. Auslunft wird eriheilt 
und Anmeldungen werden in meiner Wohnung, Rr, 
401 Webiter Ave. enigegengenommen.— Die Halle 


iR au annehmbarem Breije zu a © 
(DTW- N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randolph Sir., 


—— Deutsohe Optiker, —— 
Brillen und Angengläjer eine Spesiafität, 
Kodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
EEE Fa 


mi.ims 





Abendpoſt⸗Leſer! 


Wir verſchiden an jeden Leſer der „Abendpoſt““ ein volle Größe Ein Dollar Packet von 
Sitae Ore, per Voſt, vortofrei, genügend für eine einmonatliche Behandlung, für welche Ihr einen 
Monat nah Empfang bezahlen müßt, wenn der Empfänger fagen kann, daß es ihm oder ihr 
mehr genügt bat, al alle Droguen und Betäubungsmittel von Quadjalbern oder guten Doktoren 
oder Patentmedizinen, die er oder fie je gebraudten. Lefet dies nohmals forgfältig durch und 
beachtet, dab wir nur unfere Bezahlung verlangen, wenn e3 Euch hilft, nicht vorher. Wir über 


nehmen alles NRifilo, br berliert nichts. 
uns nichts. PVitae-Dre ijt eine natürliche, 
neral — Erz — melde3 au3 der Erde 


Falls 
barte, glänzende, 
gegraben 


es Euch nichts nützt, bezahit Ihr 
ſteinartige Subſtanz — Mi—⸗ 


wird wie Gold und Silber, und 


welches zwanzig Jahre zur Oridirung bedarf. Es enthält freies Eiſen, frei enSchwefel und Magne— 
fium, und ein Packet enthält ebenſfoviel mediziniſchen Werth und Heilkraft als 800 Gallonen des 
ſtärkſten und wirkſamſten Mineralwaſſers friſch von der Quelle. Es iſt eine geologiſche Entde⸗ 
cung, von welcher nichts entzogen oder hinzugefügt wird. Es iſt das Wunder des Sabrhundgrts, 
folde Krankheiten, wie Rheumatismus, Brigbt3 Krankheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Diph⸗ 
tberie, Katarıh und Kehlleiden, Leber-, Nieren- und Blafenbefhtwerden, Magen- und meibliche 
Reiden, Grippe, Malariafiebre, Nervenzerrüttung und allgemeine Shwäde zu beilen, wie Taufende 
e8 bezeugen, und Niemand, der dies beantwortet und fih ein Padet fchiden Läßt, wird dies nad 
Gebraud desfelben leugnen. Gebt Alter, Leiden und Gefchleht an. 5 


Diefe Offerte erzwingt fi die Beahtung und Aufmerffamfeit und fpäter den D ine 
jeden lebenden Menicden, der befjere Gejundheit wünfcht oder an Ehmerzen und Gebreipen leidet, 
melde der medisinifhen Welt jpotteten und mit der Zeit fich verichlimmerten. CS iit uns einerlet, 
ob Ihr Euch ungläubig brbaltet, wir wünfhen nur, dab Jhr unterfucht, auf unfere often, ganz 


lei an welder Krankheit 


Shr leidet, 
eine Roftfarte. Ka 


indem Ihr Eu ein 


PBadet fhiden läßt. Chreist 


In Beantivortung diefes, adrefjirt Theo. Noel Company, Dept. ©. 39,.527, 529, 531 W. Nurtb 


Uve., Chicago, ZU. 


Lokalbericht. 
Gütliche Einigung. 


Eiſenbahn⸗Angeſtellte und Betriebs- Begründung entbehren. 


leiter von Bahnen verſtändigen ſich. 


Nachtruhe für Milchfahrer. 


Kraftbewußtſein der Maſchinenbauer⸗Union. 
— Langjähriger Gewerkſchafts-Beamter 
geſtorben. —¶ Unangenehm für Kravatten⸗ 
macher. 


Zwiſchen den Verbänden der Eiſen⸗— 
bahn⸗ Angeſtellten und den Betriebslei⸗ 
tungen der einzelnen Bahnen ſcheinen 
nach und nach alle Lohnfragen zu bei⸗ 
derſeitiger Befriedigung geregelt zu 
werden. Zur Zeit ſiehen hier Vertreter 
der Lokomotivführer und der Heizer 
mit Superintendent Warder von der 
Weſtern Indiana und dem der Gürtel- 
bahn in Unterhandlung. Wie e& heißt, 
twird zimijchen diefen noch heute ein 
Abkommen erzielt werben. 

Sn feiner Wohnung, Nr. 6525 Car⸗ 
penter Straße, ift geitern Louis Gee- 
gebarih geftorben, der feit fieben $ab- 
ven ununterbrochen den Pojten des Ge- 
Ichäftsagenten der bdeutfchen Baus 
bandlanger-Union bekleidet hatte. Gee- 
gebarth war, nach  borübergehendem 
Aufenthalt im Süden, vor ettna jech?- 
zehn Jahren nad) Chicago gelommen. 
Er fand bier zumeift ald Zeitungsträ- 
ger Beichäftigung, arbeitete dann aber 
al3 Bauhandlanger und war einer der 
Gründer des Fachperbanbes feiner Be- 
rufägenoffen, in welchem er |päter fait 
andauernd Beamtenftellen innegehabt 
hat. Seegebarth erfreute fih de& Ver- 
trauens feiner Mitarbeiter und hat 
bazafelbe ftet3 im vollfien Maße gerecht- 
fertigt. 

Gefhäftsagent Summer von ber 
Milchfahrer-Union ift der Anficht, dag 
Publikum werde fich bald daran ge- 
mwöhnt haben, daß die Milch nicht mehr 
zu nachtfchlafenver Zeit abgeliefert 
wird. Den Milchfahrern felber, deren 


Arbeitstag biöher um 2 Uhr Morgens | 


anbradh, fommt die von der Union ein- 
aeführte Neuerung, melche 


ihnen: die | nn 
Nachtruhe fichert, fehr gut vor. — Sonn- | — find aber ſtart genug 


| 


Ichne® zur Sicherung von Darlehen 
für unftatthaft erklärt. — Im Rrei- 
gericht waren befanntlih fon Ent- 
Iheidungen in diefem Sinne abgegeben 
worden, der Appellhof hat diejelben 
aber umgefloßen, meil fie gejetlicher 


Zur heute, Mittwoch Abend, 
Gewerkſchafts-Verſammlungen 


ſind 
anbe⸗ 


raumt wie folgt: 


| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
I 
! 


tags wird künftig von den Mildhges | 


ichäften, 
haben, überhaupt feine Milch mehr ab- 


geliefert werben. Die Gauffrauen iver- | einer Strede von feiner eigenen Länge 
| zum Gitillitand Tommt, 


Montag reichenden Vorrath zu verfeben | Gefahr von Unfällen 


den fih Samftags mit einem bis zum 


haben. 


welche die Union anerkannt | 


Baufchreiner, Nr. 10 — 43. und 
Steie Straße; Nr. 58 — Center und 
Clark Straße; Nr. 242 — 59. und 
Halfted Str; Nr. 419 — 151 Oft 
North Ave. 

Brüdenbauer und Baufchmiede — 
198 Madifon Straße. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 
Randolph Straße. 

Hotel- und Reftaurant-Angeftellte — 
182 Dearborn Straße. 

Dampfheizungg-Ein@&hier — 122 
La Salle Straße. 

— — — — 


Billiges Fahrgeld. 


Einer neuen Erfindung verdankt Harvey, 
Ill., 2ä Cents Straßenbahn-Fahrgeld. 
Die Bewohner des benachbarten 
ten find glücliche Leute. Eine Ge— 

elichaft Chicagoer Kapitalifien bat 
bom Stadtrath von Harbey, SU., ei: 
nen Freibrief zum Betrieb einer Sira- 
Benbahn erwirft und fich verpflichtet, 
bierzig Yahrkarten zu einem Dollar zu 
verkaufen. Die Geſellſchaft will zur 
Kraftentwickelung Kohlenwaſſerſtoff 
verwenden; die Kraft wird auf den 
Wagen ſelbſt erzeugt, die Geſellſchaft 
erſpart daher die Anlage von Betriebs— 
gebäuden und Draht- oder anderenLei— 
tungen; die Wagen werden natürlich 
auf Schienen laufen, ſchon um eine 
möglichſt hohe Fahrgeſchwindigkeit zu 
erzielen und weil die ſchweren Wagen 
die Anlage eines ſehr ſtarken Pflaſters 
erforderlich machen würden. 

Die Wagen, welche die Geſellſchaft 
bauen läßt, werden der Größe nach den 
auf der Wentworth Ave.Straßenbahn 
in Gebrauch befindlichen entſprechen. 
Zwei Motoren von je fünfzig Pferde— 
kräften werden auf denſelben eingerich— 
tet werden; jeder dieſer Motore vermag 
den Wagen zu treiben, ſollte alſo einer 
derſelben beſchädigt werden, ſo kann 
der andere in Gebrauch treten. Die 
Einrichtung iſt, vom techniſchen Stand— 
punkt betrachtet, äußerſt einfach. Die 
um 
Fahrgeſchwindigkeit von bis 
zu fünfzig Meilen die Stunde zu er— 
zeugen. Die Kraft kann dabei ſo ſchnell 


abgeſtellt werden, daß der Wagen auf 


Die Maſchinenbauer-Union hat mit | 


106 Chicagoer Firmen fontvaftliche 
Zohnvereinbarungen getroffen, die bis 
zum 1. April in Kraft bleiben. 
Union hat bejchlofjen, diefe Kontrafte 
nicht zu erneuern, fondern einfach die 
Barole außgegeben, dab nach dem 1. 
April fein Mitglied für Unternehmer 
arbeiten fol, melde die Arbeitäbe- 
dingungen der Union nicht annehmen. 
E3 fol vom 1. April an auf allgemei- 
ne Einführung des neunftündigen Ar- 
beitötages bejtanden werden, fowie auf 
5 Prozent Lohnzulaae. 

Der Fachverein der Photo-Sraveure 
bat beichlofjen, daß feine Mitglieder in 
allen Betrieben die Arbeit einftellen fol- 
Ien, in welchen von den Unternehmern 
die fchriftliche Beitätigung der am 31. 
Dezember zmwifchen der. Unien und dem 
Unternehmerverein getroffenen Lohn— 
vereinbarung verweigert wird. Die 
Unternehmer hatten ſich am genannten 
Tage zwar durchweg willens erklärt, die 
Lohnaufbeſſerung zu bewilligen, ſchrift⸗ 
lich dazu verpflichtet haben ſich aber 
bisher nur zwei, während die Zahl der 
Betriebe über dreißig beträgt. 

Die deutſche Schankkellner- und Auf⸗ 
wärter⸗Union „Allemania“, deren Ver— 
einslokal ſich jetzt Nr. 332 North Avbe. 
befindet, hat in ihrer jüngſt abgehalte— 


nen General-⸗Verſammlung ihren Vor⸗ 


ſtand durch Neuwahl ſo zuſammenge— 
ſetzt: Präſident Guſtav Reimers: Vize— 
Präfivent, Louis Panzer; 
Sigmund Stern, 713 Yurling Str.; 
Finanz-Sefretär, Fred E. Dreßler; 
Schatzmeiſter, Ernſt Jurende; Thür—⸗ 
ſteher, HenryFiſcher; Delegat zur Cen— 
iral Labor Union: F. E. Dreßler; Ver⸗ 
waltungsrath: Louis Hahn, Henty 
Menge und Anton Leehmann. 
Richter Tuthill erließ geſtern, 
Betreiben der ‚Aſſociated Preß Aſſocia⸗ 
tion“ einen Einhaltsbefehl, durch wel⸗ 
chen es einem Geldverleiher an der 
Waſhington Straße verboten wird, 
Beamte der genannten Geſellſchaft 
wegen einer Schuldforderung, die er 
an einen Angeftellten derfelben bat, bor 
einen friebengrichter weit draußen auf 
dem Lande zu zitiren 
Auf Betreiben zahlreicher Unterneh- 
 mer-Firmen wird von der Gtaatä-Le- 


Die | umd wird allem Anichein nad, folite 


Seftetär, | 


wahrſcheinlich ein Geſeb ar⸗ 


wodurch die 

beträchtlich ver— 

mindert wird. 
Die Erfindung, 


welche in Harvey 


zum erſten Mal praktiſch zur Verwen— 


{ 
| 


| 
| 


dung gelangt, tft ganz neuen Datums 


fie jich bewähren, auf dem Gebiet des 

Straßenbahnmefens eine gemaltige 

Umtmälzung erzeugen. 
—e — 


Der Sachvertrag bleibt. 


Der Schulraths-Ausſchuß für Ge— 
bäude und Grunditiide hat das Erfu- 
hen der MeBider-Theatergejellichaft, 
einen neuen Pachtvertrag zu 30,500 


dag Jahr, ftott einer alle zehn Jahre 


| ſich erneuernden Feſlſetzung des Pacht— 
betrages, als nicht empfehlenswerth ab— 
gelehnt und auch von Gegenvorſchlägen 


Abſtand genommen. 


Die Geſellſchaft 


erbot ſich, für den Fall der Annahme 
ihres Vorſchlages, binnen fünf Jahren 
ein feuerſicheres Gebäude zum Koſten— 
preiſe von 8300,000 auf dem Platze zu 


| 


errichten. 
—— 0 —— 


Wahl im Union Lragııe Alub. 


Für die am 26. Kanuar Stattfindende 


; Deamtermwahl bes Union League Klub 


| 
| 
| 


| 


find" folgende Kandidaten 
morben: 

Präfident— Edgar U. Bancroft. 

Grfter Bize-Präjident— Fred. WM. Urham. 

Zweiter Bize-Bräjident— Walter H.Milion, 

Sekretär—Frederick Greeley. 

Schatzmeiſter —Thomas P. Phillips. 

Direktoren —¶Charles S. Froſt, Henry A. 
Blair und George A. MRiniof. 

Ausſchuß für politiſchemaßnahmen —Hor⸗ 
ace K. Tenney, Clinton B. Evans und Jos. 
E. Paden. 

—1+9 e — 


Hotel⸗Lizenſen. 


aufgeſtellt 


Auf eine Anfrage des Vorſiters 
MWerno vom ftabträthlichken Ausſchuß 


auf : für Rechtsfachen hat der Korporations- 


 anmwalt Walter das Gutachten abgege- 


‚ ben, dab der Stadtverwaltung, 


fimmungen 


fraft 
ihrer Bolizeigewalt, dag Recht zuftehe, 
eine Gemwerbeorbnung für Gaſthäuſer 
zu entwerfen und durchzuführen. Ge- 
mäß bdiejes® Gutachtens wird nun bon 
dem genannten Ausfhuß eine Verord- 
nung enbmoorfen werben, unter melcher 
fünftighin zum Betrieb eines Gajthau- 
jes eine ftädtifche Lizenz erforberlich 
fein wird. Auch werben — Be⸗ 
it werden, welche 
uſern zu befolgen 


„Abendpoft“, Ghicago, Mittwod), den 14. 


Diebifche Bänkelfänger. 


Der Mohr Richard Larkin ftahl, 
während jein Genofje jang. 


— 


Frau F. 8. Smith das Opfer. 


Frau Thomas M. $lournoy von einem We: 
gelagerer beraubt, der unter falfcher $lag: 
ge jegelt. — Juftisflüchtling verhaftet. — 
Rüdfälliger Derbrecher. 


‚ Während ein farbiger Bänieljänger 
bie Gälte der Frau %. H. Smith, Wr. 
3633 Ellis Ape., geitern Abend durch 
den Vortrag von „My Did Kentudy 
Home“ erfreute und ftürmifchen Bei- 
fall erntete, plünderte angeblich fein 
Genofje, ein Banjo-Spieler, die im 
oberen Stodiwerte gelegenen Schlaf» 
zimmer um Schmud= und Werthjachen 
im Oefammtbetrage” von etwa $400. 
Die Tajchen mit Beute gefüllt, gab er 
dann eine Glanznummer zum Belten, 
morauf er fich mit feinem Genoffen em 
pfahl. Eine Stunde fpäter entdedte 
yrau Smith den Diebitahl. Sie er- 
ftattete der Polizei Beriht und bie 
Detektive Murman und Dubed ver- 
bafteten den Banjofpieler in einer 
Wirthichaft an 39. und State Sir. Er 
wurde in der Bezirtswache an Stanton 
Une, eingefäfigt, mo er feinen Namen 
als Richard Larfin angab. Der Häft- 
ling betHeuerte feine Unjchuld. 

Frau Smith veranftaltete geflern 
Abend eine Aiendunterhaltung in ihrer 
Wohnung. Sie hatte fi die Dienfte 
der beiden yarbigen gefichert. Nachdein 
fie eine Anzahl Plantagen = Gefänge 
mit Banjo-Begleitung zum Beften ge: 
geben hatten, entfernte jich der Banjc=- 
jpieler für furze Zeit. Frau Smith 
glaubte, er jei nach der Küche gegan- 
gen, um feinen Durft zu löjfchen. Sein 
Genofje trug mehrere Lieder vor und 
fargte nicht mit Zugaben. Dann fehrte 
Larkin zurüd. Beide Mohren traten 
nochmals gemeinfam auf; dann em= 
pfahlen fie fic. 

Als Frau Smith nach etwa einer 
Stunde die im zmeiten Stadiverte ge- 
fegenen Gemächer betrat, glaubte fie 
im erften Augenblid zu träumen. Die 
Schubladen der Kommoden und die 
Spinde waren geöffnet, und deren \n= 
halt Yag in wüftem Durcheinander auf 
den Dielen. Eine Irzaöl Schmud- 
und Werthiachen fegiten. Der Dieb 
hatte Kleidungsjtüde aus einem Wand» 
Ichranf geholt und auf ein Bett aelegt, 
aber nicht mitgenommen. Weberzeugt, 
daß der Banjofpieler der Dieb mar, 
erfiattete fie der Polizei Bericht und 
Larking Verhaftung war die Folge. 

Frau Thomas M. Flournoy, Nr. 
4457 Berkeley UApe.,. wurde geitern 


Ein auffallendes Beifpiel 
Su einem Reftaurant. 


Ein Arzt ftellt die Frage: Habt 
Ahr nie an den Tifchen in irgend einem 
großen Reftaurant zur Frübltüds- 
oder Mittagszeit eine aroke Anzahl 
agefunder, fräftiger alter Männer  be- 
mertt; Männer im Alter von 60 bis 
80 Zahren; viele davon fahlföpfig und 
vielleicht alle ergraut, aber feiner bon 
allen entfräftet oder Ihiwach? 

Vielleicht habt Jhr diefen Anblid fo 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen 
ift noch von Euch beobachtet murbe, 
aber nichtsdeflomeniger tjt es ein auf: 
fallendes Beifpiel, dag Beachtung ver- 
dient. 

Wenn hr beachtet, was diefe ferni- 
gen alten Männer effen, werdet hr 
fehen, dab je weder Kleie Craders 
fauen noch behutjam die Speifelarte 
nach neu erfundener Geſundheitsſpeiſe 
burchfehen; im Oegentheil, e& jcheint, 
daß fie ein ſaftiges Beeffteaf, ein gut 
gebratenes Hammelfilet und fogar den 
lebendig gelochten Hummer nicht ver= 
achten. 

TIhatfahe ift, daß ein Fräftiges 
Sreifenalter fih auf qute Verdauung 
ftügt und auf gejunder reichlicher 
Speife und nicht durch Diät üben oder 
zu berfuchen, von Kleie Craders zu 
leben. 

E3 gibt eine beftimmte Klaffe Men- 
ichen, die alauben, daß Trleiih, Kaffee 
und biele andere gute Speifen Gifte 
find, aber diefe abgemagerten, Tranf 
ausfehenden Jndibiduen find jelbit ab- 
ichredende Verurtheilungen ihrer eige= 
nen Theorien. 

Die Sadıe ift einfach die, daß wenn 
der Magen natürliche Verdauungsfäfte 
in genügender Quantität enthält, wird 
alle gefunde Nahrung prompt verdaut 
wird; wenn der Magen es nicht thut 
und gemifje Speijen Befchiwerden ver- 
urfachen, merden ein oder zmei bon 
Suart3 Dyspeplia Iablet3 nach jeder 
Mahlzeit alle Beichwerden befeitigen, 
weil fie jeden jchwahen Magen mit 
den, wa& ihm fehlt, verjeben, Bepfin, 
Hydro-hloric acid, Diaftafe und Nur. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wirken 
nicht auf die Eingeweide und ſind nicht 
unbedingt eine Medizin, da fie beinahe 
bolftändig nur auf die genofjene 
Speife mirken, fo gründlich ver— 
bauen, dadurch die nöthige Ruhe ver- 
Ihaffen und Uppetit für bie nächlte 
Mahlzeit erregen. 

Neun von zehn Xeuten, die reifen, 
gebrauchen Stuart? Dyspepfia Tab— 
let3, da fie willen, daß jte vollftändig 
ficher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
find und ihre eigene Erfahrung lehrte 
fie, da fie ein Schußmittel gegen jede 
Urt Unverdaulichkeit find, und da fie 
zu allen Zeiten und allen Orten 
Nahrung effen müflen, haben fie ihr 
Vertrauen feit Jahren in Stuartz 
Tableis befeſtigt. 

Alle Apotheken verkaufen ſie zu 50 
Cents für volle Größe Packete und 
jeder Apotheker von Maine bis Kali— 
Br wenn um feine Meinung be» 

gt, wird fagen, daß Stuarts Die- 
Tablets tel ** = 
lie Mittel für. irgend ei 
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Abend, ſieben Uhr, als ſie von einem 
Straßenbahnwagen an 43. Str. und 
Berkeley Ave. abgeſtiegen war, von ei— 
nem Banditen überfallen und um ihre 
Börſe, ſowie ein kleines Packet, be— 
raubt. Ihren Angaben gemäß hatte 
ſich der Räuber Hände und Geſicht 
ſchwarz gefärbt, um den Anſchein zu 
erwecken, ein Neger zu ſein. Seine 
Maske war aber ſo ſtümperhaft, daß 
er ſie nicht täuſchen konnte. Die Po— 
lizei fahndet auf den Räuber. 

John Baker, angeblich ein Juſtiz— 
flüchtling, der von den Behörden zu 
Rockford, Ill, wegen Fälſchung ge— 
wünſcht wird, wurde geſtern Nachmit— 
tag bon den Detektives Bonner und 
Dempſey von der Bezirkswache anDes— 
plaines Str. verhaftet. Er betheuert 
ſeine Unſchuld. 

Unter der Anklage, Sträflinge im 
Zuchthauſe zu Joliet beſchwindelt zu 
haben, wurde geſtern Robert C. Evans, 
ein früherer Leiter der Whitman Mo— 
ral Improvement Society im County— 
Gefängniß, verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Oſt Chicago Avenue 
eingeſperrt. Der Anwalt J. C. Dean, 
welcher ſeine Entlaſſung aus dem 
Zuchthauſe erwirkt und ihm Beſchäfti— 
gung gegeben hatte, erwirkte ſeine Ver— 
haftung. 

Nachdem Evans aus dem Zucht— 
hauſe entlaſſen worden war, hatte 
Dean ihn in ſeinem Bureau angeſtellt, 
wo er ſich des Studiums der Rechte 
befleißigte. Da er mit Sträflingen be— 
kannt war, ſandte ihn Dean wiederholt 
nach dem Zuchthauſe, um Sträflinge 
zu vernehmen, die durch den Anwalt 
ihre Freilaſſung zu erlangen wünſch— 
ten. Von einem dieſer Leute, Namens 
Charles Hamilton, ſoll er durch fulſche 
Vorſpiegelungen 59 ergaunert haben. 
Andere, für ſeinen Arbeitgeber kollek— 
tirte, Beträge hat er angeblich nicht ab— 
geliefert. Sein Arbeitgeber hat ihn 
ſeit mehreren Wochen nicht geſehen, 
bis er geſtern Abend von dem Deiektioe 
Franzen verhaftet wurde. 

Frl. Desdemona MeChesney, Nr. 
1841 Wabaſh Abe. waurde geſtern, 
nachdem ihre Angehörigen ſie fünf 
Stunden lang gejucht Hatien, in einer 
Kammer eingejchloifen, veiv ı5tfo3 bon 
ihrer Mutter vorgeſunden. Neben ihr 
lag eine Flaſche, die, deren Etiquette 
gemäß, aus der Apothete von A. €. 
Rutherford, an 22. Str. und Wabaſh 
Ave., ſtammte. Nachdem Frl. MeChes⸗ 
ney ſich erholt hatte, gab ſie an, im 
Schlafe nach der Apotheke gegangen, 
ſich ein Mittel gegen Zahnſchmerzen ge— 
holt und dann die Kammer beltreten zu 
haben. Dort ſchwanden ihr die Sinne. 
Der Apotheker glaubt nicht, daß ſie in 
ſeiner Apotheke war. Ir behauptet, 
daß er dort ſelbſt bis drei Uhr Mor— 
gens anweſend war, die junge Daue 
aber nicht geſehen habe. Wäre ſie ſpä— 
ter gefommen, fo hätte ihn ber Nacht— 
clerk höchſtwahrſcheinlich ſchriftlich da— 
bon in Kenntniß geſetzi. 

Die Polizei wurde erſucht, nach dem 
Verbleib von Frl. Edaa Robin, Nr. 
670 Oſt 32. Str. zu forſchen, die ſeit 
Montag früh vermißt wird. Sie war 
in der Handſchahabthetlung im Laden 
von Marſhall Field & Co. beiihaftig:. 
Vorgeſtern begab jie ſich zur ünlichen 
Zeit zur Arbeit. Da ſie nicht zurück— 
kehrte, ſtelllen die Angehörigen Nach— 
forſchungen an, die erzaben, daß ſie 
fih am Montag nicht zur Arbeit ein— 
cefunden hatte. Die VBermißte Tote 
nur eine Heine Summe in ihrem Belip. 

Der Schanfwirtd Wm. Thomas, 
deffen Lokal an Lafe Str. und 19. 
Abenue, Melrofe Bart, gelegen tit, 
glaubte Grund zu der Annahme zu ha= 
ben, daß zmei verbächtige Gäjte die 
Abfiht heaten, ihn zu berauben. Er 
benachrichtige mittels erniprechers 
den Ort3marfhall Bailey, der „ wenige 
Minuten fpäter eintraf und Die ver- 
dächtigen Gefellen nerhaftete. Im Ge- 
fängniß wurde feflgefiellt, daß fie be- 
mwaffnet maren. Die Häftlinge gaben 
ihre Adreffen an als Elarence Elifton, 
Nr. 441 Halfted Straße, und Charles 
Kohl, Marjhall Hotel, State Str. 
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Konvent derfommiifinsnshändler. 


‘m AubitoriumsHotel murbe heute 
Sormittag die Jahresperfammlung der 
National Zeaque of Commillion Mer: 
hants eröffnet, melche vor elf Jahren 
bier in’3 Leben gerufen murde, jich be= 
reit3? auf 24 verfchievene Stäbie in 
Zmeigvereinen ausgedehnt und bie 
größten und bekannteſtenKommiſſions— 
händler des Landes unter ihren Mit— 
gliedern hat. Die Berathungen werden 
vorausſichtlich drei Tage dauern. Die 
Hauptfragen, welche zur Erörterung 
gelangen, behandeln die Thunlichkeit 
ſowohl der Einführung des Kreditſy— 
ſtems, wie es in den meiſten öſtlichen 
Städten gebräuchlich iſt, als auch der 
Aufſtellung eine Kooperation-Planes, 
nach welchem bewährie Angeſtellte be— 
timmte Prozente von dem jährlichen 
Geſchäftsertrag ihrer Firmen erhalten. 

nee 


Adolf Philipp'sAbſchied. 


„Der Millionenſchwab“, Adolf Philipps 
beſtes und luſtigſtes Voltsſtück, zog geſtern 
wieder ein gutes Haus im Buſh Temple of 
Muſic, und errang abermals großen Erfolg. 

„Der Millionenſchwab“ iſt ein entſchieden 
beſſeres Stück als der „Brauer“ und der 
„Corner Grocer“. Dieſer Meinung ſcheint 
das geſammte Publitum zu ſein, das durch 
häufige Hervorrufe ſeiner Befriedigung Aus— 
druck verlieh. Man muß Adolf Philipp in 
den verſchiedenen Verwandlungen als 
Schweinehirt, Broadway-Gigerl und als 
Mädchen geſehen haben, um dieSeiterfeit be— 
greifen zu können, welche ſein Auftreten er— 
weckt. Nicht weniger trägt die ungemein 
melodiöſe Muſik, mit welcher „Der Millio— 
nenſchwab“ ausgeſtattet iſt, zu dem Erfolg 
des Stückes bei. Zu erwähnen ſind das ori- 
ginelle Auftrittslied des Jörgele (AdolfPhi— 
lipp), das urkomiſche Duett Iwiſchen dem 
Bärbele (Marie von Wegern) und dem Jör— 
gele, und im zweiten Akt das Kuckucslied⸗ 
und Jörgeles „Liebeslied⸗“. Sitze ſollte man 
ſich frühzeitig ſichern, da der Vorverkauf 
ein ſehr reger iſt. 

Heute findet die vorlekte „Bargain-Mati: 
nee“ ftatt, Für Samftag, den 17: Januar, 
ift eine große Abfchiedsvorftellung angezeigt. 
Es ift dies pofitin die lekte Aufführung. 


u 
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Stiche und fade 
Soda Craders 


Soda Crader3 frifch vom Ofen find gut — belifat 
— Denn der Luft ausgefegt, verlieren fie chnell ihre Güte, 
piel in ein paar Minuten — daS meifte in einer Stunde, 
alles in einem Tag. 
— Das ift weshalb die gewöhnliche Sorte, die Papierfad-Sorte, 
ihr Aroma verloren bat, ehe Jhr fie erhaltet. 
—ıin Uneeda Biscuit 
liegt ein Unterfchied — ein großer Unterfchied, 
denn fie werden an ber Dfenthüre berpadt 
in da3 berühmte In-er-ſeal-Packet — 


KETSE 


das Padet mit dem roth und weißen Siegel 


die Güte dem Biscuit zu erhalten; 
eine luftdichte und feimfreie Verpadung, 
die da8 ofenfrifche Aroma der Uneeda Biscuit 


— innen birgt und alle unerwünfchten 


— da3 ijt ein Grund ‚weshalb 
Millionen faufen Vneeda Biscuit 
Ein weiterer Grund ift der Preis — 


- 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Gerüche ausſchließt 


eine Erfindung, 


5 
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Beging muthmaklih Selbitmord. 


Der Tifhler Georg Wahl an Keuchtaas er- 
ftieft aufgefunden. 


rn feinem Zimmer im Gebäude Nr. | _ _ 
| Swei Deteftives mit fnapper Moth dem | 


440 ©. eltern Ave. wurde heute zu 


früher Morgenftunde der Tijchler Geo. | 
Wahl an Leuchtgas eritict, auf feinem | 


Bette liegend, von feiner Zimmerwir- 
thin, Frau Mary Lauahry, aufgefun- 
ben. Da amei Gashähne aufgedreht 
waren, glaubt man, daß der Verjtor- 
bene Selbftmord beging. Die Leiche 
wurde mittel Ymbulanz nad Der 
Eounty-Morque gefchafft. Wahl war 
37 Jahre alt und ledig. 
ee cine 
Netter in der Noth. 
fein Seben zu verdanfen, 
Clifford Mioore, 
Iprang geitern Abend von einem in 
Fahrt befindlichen Zug der Northie- 
ftern-Hochbahn ab und rettete Diio 
GEridjon von dem Scidfale, von den 
Rädern eines aus entgegengejeßter 
Richtung kommenden Zuges zermalmt 
zu werden. Eridjon, wohnhaft Pr. 
1721 R. Clark Straße, mar von dem 
Bahnfteig der Belmont Ave. Station 
auf das Hochbahngerüft gefallen. Er 
lag dort bemwußtlos, als ihn Moore er: 
fpähte und mit eigener Lebensgefahr 
dicht dor dem beranbraufenden Zuge 
auf ven Bahnfteig zerrte. Eridjon, der 


eine [chwere Schädelmunde erlitten hats | 
Alerianers= | 


te, fand Nufnahme im 
Hofpital. Er wird porausfichtlich ge- 
nejen. 


Waffers Bulletin, 
Zaut Bericht des Gefundheitänmies 


beute von verdächtiger Bejchaffenpeit, 
und nur dad aus der Station Late 
View und der Carter Harrilon Saug- 
ftelle ohne befondere Vorfichtämaß- 
maßregeln verwendbar. 


Mechaniſche Leſer 


Beziehen Thatlachen, die ſte leſen, nie 
auf ſich. 


faſt täglich ihre Anzeigen von Poſtum 
Food geleſen, ſeit ſie zuerſt erſchienen“, 
ſchreibt Herr W.H.Stanley von Louis— 


pille, Ky., „aber habe mich nie darum | 


befümmert bis vor 18 Monaten, als 
meine Tochter, die jehr an gajtrifcher 


Unverdaulichfeit und deren natürlichen | 


Bolgen leidet, Kaffee aufaab und Po- 
ftum zu trinken begann. Gie mar täg- 
lich dünner und fchmächer geworden, 


fu mit Bofium hatte fie ihre Gefund- 
heit und Kraft wieder erlangt und ift 
jett fo gefund wie nur je. 
ruf bedingt figende Lebensweiſe, ſechs 
bi3 act Stunden Iefen jeden Tao. 
Yünfundzwanzig Jahre litt ih an Mi- 
gräne und Umverdaulichkeit, und ich 
verlor durchichniiilich einen Tag in je- 
der Woche an meiner Arbeit. ch war 
Ichmwadh und wog nur 140 Pfund, und 
nahm fortwährend an Kraft und Ener 
gie ab. ch entfagte dem Kaffee und 
ließ den Poftum genau der Anmweifung 
gemäß berfiellen 

„Mir fagte diefer Mechjel gleich zu 
Anfang zu und ich tranf Boftum mei: 
ter mit dem Rejultat, daß ich feit über 
einem Jahre feine Kopffchmerzen mehr 
hatte und nicht einen Tag wegenfKranf- 
heit verfäumte. Xch nahm fortwährend 
an Kraft zu und wiege jegt 160 Pfund. 

„Ehe ih mit Poftum begann war ich 
ein guter Runde in der in der Nähe ge- 


über einem Jahre dieje nicht mehr ae- 
braucht und kann jet alles effen ohne 
üble Folgen. 

„Wenn ein Yeber meine Erfahrun- 
gen in ben lehten paar Jahren bunh- 
machen würbe, jo würde er der Kaffee⸗ 
bohne willig entfagen, denn niemand 
‚litt mehr an ben Folgen des Kaffees 
"ala ih, umd ich fchreibe meine Gefund- 
Seit und Kraft einzig unb allein dem 


Mein Bes | 


Berhaftung mit Sinderniffen. 


Fünf Räuber nah längerer Hebjagd von 
vier Deteftives verhaftet. 
Scyiefial entgangen, erfchoifen zu | 
werden. 


Vier Deteftives überrumpelten heute | 
zu früher Morgenftunde fünfBanbditen, 
die im Begriffe maren, die Taſchen 
eine? Mannes zu plündern, der auf 
dem jchlüpfrigen Bürgerfteig an Clark | 
und Ontario Str. ausgealitten tar. 
Die Raubgefellen gaben Ferjengeld 
und wurden erft nach aufregender Heb- 
jagqd verhaftet, nachdem fie eine Anzahl 


 Shüffe auf ihre Verfolger abgefeuert 
Otto Erickſon bat einem Hohbahnihaftner | 
Kerry Carey entaingen mit 
ein Schaffner, | 


Berwid und 
{napper 
Noth dem Schidfal, von Kugeln ges | 
troffen zu werden, die einer der Räus | 
ber, mweldser hinter einem Abfallkoften 
Dedung gefucht hatte, aus einer Ent— 
fernung von fünf Schritten auf Tie ab- 
feuerte. Eine der Kugeln durchbohrte 
Berwid3 Hut, die anderen gingen 
fehi. Die Häftlinge murden in ber 
Bezirkswache an Dft Chicago Une. ein= 
gejperrt und bon dem Druder ‘james 
Mulligan als die Wegelagerer erkannt, 
die ihn berauben wollten. Sie gaben 
ihre Namen ald Thomas Moffitt, Ro- 
bert Hidman, Fred Lüdden, Um. 
Cooper und Martin Johce an. 
Inſpektor Campbell ift der Anficht, 
daß zwei der Häftlinge es waren, die 
am Montag früh, mit Meflern bemaff- ı 


hatten. Die Deteftives 


| net, an Ontario Straße und La Sall: 

ı Avenue Frl. Ida Williams, Nr. 156 
2a Salle Ave., in räuberifcher Adficht 

t 2 Hünt amnff z | überfielen. 

ift das ftäbtifce Leitungsmwafjer. aus | überfi 
den Bezugsquellen 14. Straße, Chica= | 


go Abe., Hyde Park und Rogers Park | MUT 
ı beriibt. 


Der Raubüberfel auf Mulligan 
wurde heute früh, kurz nach drei Uhr, 
Die Deteftives Berwid und 
Garen behzupten, daß fie unter dem 
Sit eines Wayens an Ontario Straße 
liegend, hörten, wie die fünf Räuber 


| den Plan jehmiedeten, einen Straßen- 
| gänger zu berauben. 
| außglitt und fiel, eilten die Räuber an 
| feine Seite. Während mehrere ji an- 
| feheinend bemühten, ihm auf die Beine 
| zu Helfen, durhmwühlten ihre Spießge- 
„sh bin Korrefturlefer und habe | 
‚ betäubt. Er war zu fraftlos, um ihnen 


Als Mulligan 


fellen jeineTafchen. Mulligan mar halb 


erfolgreich Widerjtand zu leilten. Er 


| fchrie daher um Hilfe. Die Detekiives 


Berwid und Carey fprangen au? ihrem 
Verftedt, zogen ihre Chiekeilen und 
eilten dem Bedrängten zu Hilfe. 

Als die Räuber ihrer anfichtiq wur | 


' den, gaben fie Syerfengeld. Die Beam- 
| ten nahmen ihre Verfolgung auf und 
' fandten ihnen mehrere 
„Nach einem paar wöchentlichen Ver: 


blaue Bohnen | 
nach, die aber ihr Ziel verfehlten. Zwei 
der Ausreißer liefen den Detective Me= | 
Garthy und Franzen in die Urme und | 
wurden prompt verhaftet. Die üihrigen 
drei Räuber liefen in eine Gaffe, mo 
fie nach heftigent Kugelmechjel dings | 
feft gemacht wurden. | 

Die Häftlinge follen zwei Zimmer, | 
eines an 2a Salle Aoe. und Erie Str. | 
gelegenen Gebäudes bemohnen und 
mährend ber verfloffenen zwei Wochen | 
in einer Wirthbihaft an N. Clark und 
Erie Straße umbergelungert baden. 
&3 liefen darüber angeblich von Bür- 
gern biele Bejchmerden bei der Polizei 
ein, Infpeftor Campbell hat eine Un- 
terfuchung eingeleitet. Falls er ermit- 
telt, daß die Beichwerden begründet 
waren, will er beantragen, daß dem 
fraglichen Wirthe die Lizend entzogen 
wird. 

Die Angeklagten wurden heute dem 
Richter Kerſten vorgeführt, der ihr Ver- 


legenen Apotheke für Kopfweh-Pulber | e verein. | 


und Dyspepfie-Mittel, babe aber feit | 


— Vielfagende Erflärung —,Bapa, 
mwa3 verjteht man unter dem heroifchen 
Zeitalter?“ — Pantoffelheld: „Für 
ven Mann ift’3 die Zeit, da er verhei- 
rathet ift.“ 

— Null Grad. — Frau v. N.: Was 
meinen Sie, Herr Leutnant. Yft Null 
eine ungerade oder eine gerade Zahl?— 
Leutnant (fhmunzelnd): Natürlich 
eine jerabe, Gnäbdigite, denn man fagt 
do: Null Grab! 


: Zouis. Ne, 


Gegen den Tabaftruft. 


Die Gründung eines Nationalverbandes 
der Kleinhändler bier im Gange. 
‚Im Sherman Spoule findet zur Deit 
die jchon ermähnie Birlammlung 
der unabhängigen Iabafs- und Sie 
garrenhändler ftait, weiche von ber 
hiefigen Vereinigung zit dem Zweck 
einberufen twurde, einen Nationalver: 


ı band in’3 Leben zu rufen. 


Aus den Städten New Yorf, Bofton, 
Philadelphia, San Franzisto, Neiwarl, 
13. St. Paul, Minneapolis, 
Detroit, ZToledy, Tnabı, Grand 
Rapide u. a. Städten wıren Nertreier 
gefommen. Er-Kichter William Prens 
tiß Dielt eine Auipiuhe ar die Mers 
jammluna. 

F. Latzar, Vorſitzet vom Verwal⸗ 
tungsrath der Chicagoer Organifa— 
tion, erklärte den Zweck der Einberu- 
fung dieſer Verſammlung. Dem als 
die United Cigar Stores Co. befannten 
Verband von Fabrifanten und Groß- 
bändlern wolle man eine Vereinigung 
der bon diefemn unabhängigen Klein- 
händler gegenüberftellen und ir. allen 
Städten Fmweigvereine gründen, in mel- 
hen der Iruft duch Errichtung von 
Verfaufsitellen bereit® feften Fuß ge⸗ 
faßt habe. Die Berathungen werben 
auch morgen noch jtattfinden und dann 
mit der Erwählung von Beamten des 
neuen Verbandes ibren Abjchluß fins 
den. 

Wie ſtark dieſe Bewegung iſt, geht 
daraus hervor, daz ſich añ derſeiben 
5000 Zigarren- und Tadakhändier in 


allen Theilen des Landes betheiligen, 


ferner über 1500 Blatt-Tabakhändler 
mit ihren Börſen in New York, EI- 
mira, Philadelphia und Janesville, 
und über 500 Tabakfabrilanten in den 
Ber. Staaten und Kuba. 

Der Verfamnluna, in mwelher viele 
Vereinigungen nur durch Bevollmä.h- 
tigie berireien find, ift von den Reitern 
in dem befanntlih heiß entb:unnien 
Kampfe vorgejchlagen toorden, alle pers 
fönlichen. Eiferfüchteleien fad-n zu laf- 
fen und fich vereint zur Befämpfung 
des Truſts zu rüſten; fyjtematilch zu 
verſuchen, Kunden von Ftrfäujen in 
Truſtläden abzuhalten: in den Fenſtern 
der Läden Bekanntmachungen zu be— 
feltigen, daß dort feine Trufimaaren 
bertaufi werden; das Publiium dur) 
geeianere Veröffentlihungsn zur Pars 
teiergreifung geaen den Truf: zu ermite 
thigen; die Gründung van nuadhängi- 
gen und Union=-Zigarren- und Tabak» 
fabriten zu fördern. 


Du3 Hauptquari'er des Verbandez 


| wird ın Chicago fen 


Wenn Merzte verfagen, verfucht 
Burdod Blood Bitterd. Heilt Diäpep- 
fie, Verftopfung; ftärkt das ganze Sh- 
ftem. om 

u a. 


Unterhaltung 23 3.2.88. 


Unter der Leitung ber biefigen Logen 
bez „Sgndependent Order B’nai Bril“ 
findet Heute Abend in ver Händel-Halle 
ein-Bortrag von Prof. Dr. Ira M. 
Price, von der Waſhington⸗ 
Univerfität, über die Entbedung 
und Entzifferung der Anjchriften 
bon Dentmälern ftatt. Der Bortra- 
gende wird feine Ausführungen Dur) 
ftereoptifche Bilder erläutern. Here 
Noah Steinberg wird dann 
Pianovorträge zum Beiten geben, Fl. 
Lilian Großmann fi in einem Bi 
folo und Herr Harvey Raccoli in Lies 
derporträgen hören lafjen. 


4 
iuct 


CANTAB 


Gluett. Peahod\ 


1» 





„Abendpon“, Shicage, Mittwod), den 14. Zanuar 1903. 


Bi 
; te BIS ausgefuchte Rübe Berlangt: Männer und Anaben. | Berlangt: Frauen und Mädgen. Smundeigentyum und 
Brieftaften a a. nu: 3 ui Di ensorfagt ‚ar ——S Diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) | (ünseisen unter dieier Mubrif 1 Gent das Wort.) | Anzeigen unirr biefer Mubril 2 Gemis has Mheeki, 


— — 50 N wa Rechts fragen find dire direft an die „Ubenbpof“ en: Supeilönlen;. ver ER NOT, SETE ** —— 1. Klaſſe Storetender; le⸗ Hausarbeit. Farmlãndereien. 
dig. Clv ourn Ave. 
B 5 ae 9 8. — Wenn Sie die Wohnung gemiethet en. edles BR au een en. 66 Glifton Ape., 2. Wlat. um Geld zu machen! $800 Taufen’ einen Ude: ins ins 


—— ——— — — — halb der Stadtarenze; ein Drittel baar, Reſt auf 
Verlangt: 2 gute Waitreffes für 1. Klaſſe Pri⸗ 949 
bathotel; ehr guter Lohn. 586 N. Elart Str. Seit. U. Medien, 1283 Tilwenise ——— 18 


* —— N ae 

"Verlangt: Haushälterin; muß gut u Kindern Zu verkaufen: Gine Farm von 60 Ader In Tche 
fein; guter Plag für die richtige Berjon. 431 €. | netiee, fofort. " Veitea Klima und MWafier. Preis 
Divifion Str., Store. 3300. Nähere Auskunft ertheilt M. Coldig, Allardt, 


en ————— — —— Icnnejice. nie 
Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 2 in | — = 


Familie. 3515 Rhodes Ave. Nordweſtſeite 
Verlan t: Ein Mädchen für allgemeine Saußar- u berfaufe t, 
beit; muß etwas engliich jprehen fönnen. —* Vin⸗ ss iverth Ay Fr A 
cenne3 Ande., 2. Flat. Str, ’ 
Verlangt: Ein gutes Hausmädchen; bezahle guten 
Lohn. Kraeft, 510 %. Hermitage Ave. Verſchiedenes. 


"er gt: Eine Waihfrau, — Wäihe nahHauie Eine gute Gelegenheit für einen jungen Mann, 
ne 

haben, wie fie ftand, ohne Wenderungen auszus E Verlangt: Ein flarker Mann um Floor zu reis 

bedingen, fo braudt aub der KHauswirth Feine —— — 1.1 — *— Vorzufpreden 448 R. Clartk Sir., Carpenter 


— 4 Y 2 Aenderungen maden zu lafien. Dies gilt bon ber 86.00 
i ef [4 7 — Waſſer leitung, wie von ſonſtigen Einrichtungen. — — Pfund, 86.06.50 ————— — 
neuerer ter DD Yuber don & a fe je —— =. BERTRT Terlangt: Ein Junge un Slaigen zu labeln; muß 
Be .— ; ‚gute ausgefuchte, des Up 
KL‘ 70 1650 M a 8 N = 2 AV E ehemaligen Soldaten oder Matroſen der Ver. Staa⸗ Native Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 8.25— REN na len — — 





miſa 





Verlangt: Butes Mädchen für allgemeine Sau3: Kaufe Untbeil an verpfändetem Grundeigent5um 
arbeit, 143 Larrabee ‚Str, 3 öloor, Mı3. Bromn. > zen das forclojen wird, Mdr.: U. 18% 
2 nn: Abdentpoft. ö 

Verlangt: Junges Maͤdchen für leichte Arbeit; v 18d famı,öm 
500 Poadete Rauchtabak. die be Sorte, Die tann zu Haufe fhlafen. Yäderei, 5. Eeranid Er. I Tee 
per Wadet nur 
— — werth dc, Eure Aus- Be 
wahl, nur 
Auswahl bon einer Partie feiner — 
Serdietten, per Dutzend 


Notion Spezialitäten. 
Grobe Sicherheitsnadeln, 1 Duß. -\ Auswahl 


JJ —E— ————————— für 
EI; 


D 
Dreß Etays —E— 
Haar⸗Crimpers.... 


$1.00 geſtrickte Damen⸗Jackets. d⸗ 
nen Farben, ſpezieller —* “ 39e 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. "175 GCenter Vinanzieles. 
Str. (Anzeigen unter biefer Rubrik 3 Geis das Bart} 





ten verlangt bas_ Gefeh, dab die Berfon, welche $6.25. Verlangt: Ein ältliher Mann um Dampftefiel zu 
WEST OF ARMITAGE unter dem. SeimfätterÖeieg ein Stid Gand über: 2 
mat, —F anf date ununterbrochen fig (Marktpreife an der ©. Water St.) ir rg ge — Eee RIND: Er. —— 
eibt und während dieſer Zeit das Land verbeſſert Molkerei⸗Produlte. Verlangt Tabats Stripper; guter Lohn. 1406 
. 8 und bebaut. Die Anfätfigteitspflict fließt zeit: | Butter— » Wrigbtmond Ave. : 
ve te ur onner ag. ‚| meilige Wbtefenheit nit aus; vorausgeiekt, daß Tteamery“, ertra, per — —— 
® die — ur —— — nen: Nr. 1, per Pf 2 —— Ein anfänbiger Deutfäen, * un⸗ 
un er leide er Inhaber ſich ni andermwär £ E \ t ) d, d ı ft, i de» 
Unfere Preife veranlafjen das Publitum, nah Johnfon zu fommen, um 10€ wohnhaft macht. sine beftimmte Zeit ftatthafter — —— 0. 23 ne —— lin. Warn Y 1. 
38 Stangen American Yamily Seife zu befommen für „.unuuocnnencrsene AUbiwefenheit ift nicht _gefest; es kommt Alles auf ®r. 1, pır Pfund P Abendpoft. 
Feiner alter Port-Wein, fpeziell is di 19e die Umftände an. Wu cine turze Abweſenheit „Ladles#, per Bfund.. 40.18 * — m 
m ’ jieller Pre ie Flaſche .... 4.. tann Grund zur Unfehtung des Sandanfprucs Tadiveare, Frifche rl. BI 010 erlangt: Gin guter Porter; muß aud) etivas Bar⸗ 
geben, wenn, folde Abiwejenheit als Fa Biie— tenden fünnen. Nobn Griesbah, 158 Lincoln Ape. 
d & d — 3 En u 
Spesiele Mieider-Bargains. ||! Uniliatit enacten mernen Inn. DE] Bapımlfe, Aminen der Dam... 04 — — 
Hoſenträger fur Manner und Knaben — degangen, ſo lann der erworbene Beſitztitel nicht „Doung American“, per Pfund... 33  Berlangt: Männer und Frauen. 
Be 8 Ic nahträglich angefochten werden. Schweizer, per Pfund  0.123—0.12} (Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da? Wort.) 
Joh. W., M t Str. — Der Eigenthümer Limburger, per Pfund 910.11 —— 
$2.0) und $3.00 —— fpegtell 98c ift haftbar. a — Nacläffigteit * in Brich, per Pfund 0.11 —.113 Verlangt: Guter Schneider zum Trimmen und 
für Diefen Verkauf Ihrem Falle durch nicht gehörige Anitandhaltung | Eier r-- Baiiten; gute Maschinen: und 4 gute Handmädcden 


Verlangt: M ädchen oder Frau | für Hausarbeit; Geld ohne Rommiffion, 
fei ne Wäſche. 159 Wells Str., 2. Floor. Loui$ Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 


„Perlan t: Mäpcden für Küchenarbeit. Reftaurant. | 4%, an, obne Kommiffion, und bezahlt jämmtlice 
325 Wells Str. BEN ; Unfzften jeluft. Dreifad fihhere Sppothelen zum Ber: 
z — — fauf jtet? an Sand. Vormittags: 377 R. Kopne 
Rerlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 986 Giv- | Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Rahmittags: 
bourn pe. Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
6dyX* 


ne des Keſſels — der Unfall veruriaht Morden ift. Garantirt frifche MWaare, ohne Ar an Männer: Röden. 9 17. Place, nabe Halfted Sir. 

— * für Männer —* + Sie können auf Grfag aller Berlufte und Soften, zug bon Merluf, per Dusgend a a re * 

fotwie auf Schmerzensge D_ Hagen und werden den (Ktiten zurüdgegeben) 0.26 ‚Derlangt: Madchen und Knaben im, Alter bon 16 

22 Bi: — Männer — a Berlin — — Sie — rt — eriier — * Ana von u —— Zigarren Boxt Fabrik, — 
wahl von dieſer Partie erſchulden de igenthümers zu erluft, ver Dußen en ein« tr fr. Jan, 

2 ma 8 mögen; oder biejer nicht nahmeifen fan, daß Sie geihlofien) 0.2 —0.24 —— — 

4% Rappen für — ⸗ 19% fi) ebenfalls einer Nadläfiigteit ihuldig gemadıt Geflügel, Kalbfleiih, Fife, Wild. FE RE EEE 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 561 Cleveland 
JJ innassansurbnnesahshnnnr er trnene baben. Der Brozek tann jedoh Jahre lang fort: Gelihu st Das Stellungen ſuchen: Gheleute. 


Ave. Geld von ! 04 ohne Rommıfiion. 
a ne ” _— ———, auf qutes Chicago Srundeigenthum. Ih. A. Roh 


® l v 5⸗ — 
$3.00 Ulfters für Mär — diefen Ders 98c geihleppt werden, und e3 if. unmöglid, borau Hühner, per Nfund .114 (Anzeigen unter diefer NRubrii, 1 Gent das Meet.) erlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine | & S5., Zimmer 5 u. 6, & ne Str., Ede 


zufagen, wa8 jchlieklih für Sie dabei herausfprin: i E 
tauf nur .................. ........ gen würde. Ein aütlicher, wetn auch magerer, Ver» bo., junge, Gausarbeit. 6. W. Vredemeier, &3 Humboldt Vod. Dearhern Str. mweiggefhäft: 1788 N. Glark Str., 


1 — Truthühner, das Pfun li 1 Gefuht: Kinderlojes Ehepaar juht Janitor-Stelle - Fde Budingl 
eher : N ‚ ! hi Di 36 tt © : x * * de Bucngoham Place. Sonntags 
— * —— Sg. 85 glei Wäre borzugiehen Enten, per Pfund ı ‚12 Mann ift geprüfter Engineer und Gleftrifer. Bong: erlangt: Mädchen für allgemeine Bausarbeit; | 12 hr Wormittags. 03 offen don 10 ih 


PB. D, Desplaines Str. — Sie fünnen Gänie, Tas Dusend tas, 57 Pin = ; d ß cnolifh jprechen. I8 Weit —89 

————— — u . ‚9 Bingham Str. mido rei in Yamilie, muß engliich ſprechen. 1835 We Veſte, ſicherſte, erſte Odpotheken zu verkauf 
f das Kaartvaifer beritellen und verkaufen, auch ohne . Er * on St mido 3 en. 
fpegieller Preis — —— —— ———— für. Männer 19c an: —: oder Lizend. Eine nie ift nur ©: a } En . de36* 
Sange Damen-Mäntel, gemacht aus feinem Rers nöthig, wenn Sie Haufirhandel treiben mollen. Hühner, das Pfund 0.11 —0.114 gen . an Verlangt: Eine Köchin für Reftanration, Tinner Die beiten Sicherheiten find: 
fey, in verichiedenen Farben, werth * fliebge füttertes Männer⸗Unterzeug, 19c Alter Sejer. — Im _abre 1901 belief fi Sübner‘ „Springs“, das Pfund 0.113—0.12 ae — u — und Hrders. Muß ihr Geſchäft gründlich verſtehen Erfte Hupotbeten auf Barmen. 





Afterican-Capes für Damen, mit gutem fyırts 
ter gutgeftattet, mwertb 86.0 — 82, 95 


812.00 fpegiellee Preiß.ocuecencen WEID | Ihleneonenonnonnnennunnennnen — — die Zahl der Juden in den Ver. Staaten auf rund Kapaunen, per Pfund 0.15 —O.18 und Empfehlungen baben. Guter Lohn. Schön: | Yir haben fie zum Verkauf in Summen bon $500 


Eine Partie Kinder-Jadets, in allen und 1,058,000. Enten, per Bfund 0.14 —0.15 Gefuht: Ein ji fcher Gatchä en dimt | bis 35000, mit 6 Prog. und 7 pro. jahrlich. Bitte 


ner; ‘ Ein junger deutjher Gafebäder, bat 8 — * —— r 
Bas, übe bejest, Grocery:-Departement. Mar E. — Das ift jchiwer zu fagen. Der Han: Gänfe, per Pfund 0.11 —0.123 | Monate an Gates gearbeitet, jucht Stelle. © 8 _ erlangt: Mädsen für aligemeine Hausarbeit. | MR} ein * u as = Ju. Bopien, 172 
e W = ’ ’ 


Yohnfon Bros.’ beftes Watent:Mehl—244 PBfd.« noberaner podt allerdings varauf, daß in jeiner | Kälber (geihladtetl— 81 Eliton Ave. . 756 Scdawid Str. dimido 
————— —— IN 8 de: + Bab-Cad für si Heimath daS reinfte Deutich geiprodhen wird. 50-60 Pd. Gewicht, u... 6.065—0.07 — arg ——— 
für Damen, mwertb bi zu $2.50 


93e; } Faß: &, für J + I. %. — Nah der neueften Zufammenftellung be- 60-75 Lid. Gewicht, De... 0.078—0.03 Geſucht: Porter, welcher aufwarten und Par ten- Verlangt: Moähen für allgemeine SauSarbeit. ** * ur = 
Schwere gefließte Leibchen und Beinkleider 


2 aan — * 4 2 Geld verlei 
Home⸗-made Catſup, Quart-Flaſche........ 120 trägt die Zahl der Katholiken in der Welt rund = sh dt T —J—— den kann, ſucht Arbeit. 1O N. Start Str. Reine Wäfhe. MIN. Halited Str., unten, dim: | zeiter at, dert an ir Onbotdet, Siebrige 
80 0, die der Proteſtanten 143, B7, 000. I Gewicht, re: RN. “ — — — — R Qe y) 
et eamerp-Buttet, per ER ie 230,866,000, . ß an — a mi . ER taten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Mai 
Damen, 60c Kualität, Beite Greamerh- per Bi 5. &. -— Güschs Hiefte Ieisnen. in. ber Meiäseit, ihe (riiher— Geudt: Ein Jani tor, welcher aud) Arbeit als Verlangt: Gin junges Mädchen für gewöhnliche ington Etr. Offen bis Abende 7 Ube- nl 
laufspreis * 
Extra ſchwer oefliehte, gerippte Leibehen und 
Beinkleiver für Damen, mertb 89 — .25c 


Briih geröftete Peanuts, Tuarteruerrunn.. Be MM | pur; dor der Brunit, aufoebrogen 12520 Kilo- Trout, per Pd 0.08 | Garventer und Painter thun kann, füucht Stellung. | Vausarbeit. De. Qurdo, 6641 Halfted Str, dmdo | : Satire 
* Verlangt: Mädchen oder Frau in Privatfamilte, Privat = Cd auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
ſpezieller Preis 


Trout, Nr. 2, pe f 0.05 gu erfra gen: 434 Sedgwid Str. mido —————— F ER 

gramm, alte Thiere wiegen 50-75 Stilogramm. Der zrout ) = 2 ‘ 

Prämien-Dept. Edelhirfh kfann jehr alt werden, ficher bis 50 Jahre. ae — der Bi ol Sefugt: Tücht der zuverläfiger Bartender, vers | welde einige Stunden des Tages kommen fann, um de zen AR Streibt und ich werde vorſprechen. 
256 Baffee.....u00000 ee — 10 A. F. — Eine Fiſchbeinfabrit gibt es hier nicht. Riderel‘ per Bid 0.09 ſteht ‚Aufwarten und PVorterarbeit, juht Stelle. Adr.: Mahlzeiten zu tochen. 455 Dear bern Ave. dimido dr.: 506, Abendpoft. Ya® 

Bra: a m —— merth 10c | 18° Aafiee — * ao Semns 6 Sn do gi Hchte, per Bid u | ©-.9%0 WNMBE: —— Verlangt: Mädchen für Geſchirr du waſchen 851 „Reine Rommiffion, Darlehen anf Chicago und 

bis gu De, Räumungspreis 20° 3 * Fifth Ave. age-Downs (p,, — echte, per Pfund v.lı Y 7 Clpbourn Ave. modimi | Suburban a album. bebaut und leer.« — 

Ei 6 Strit "9 e—ee © Abe.; Newman * Sons, 152 Fifth — arpfen, per Pfund 0.08 Geſucht: Gärtner, ledig, Belgier, deutſch und ee Vhone Main 339. H. D. Stone & Co., 206 La Salle 

En ertp Sie — an 15c 250 Raffee lin dorfe Eo., 43 Fulton &r. Verb (jugerichtet), per Pd 0.009, | meltih_ forehend, judt Stelle in Topfpflanzen-Ars Rerlangt: Fin gutes , Mädchen für allgemeinesyaus: | Str. 

t 1gSPLelS ..nnor00. 5 

27s3öl. reinwollene Kleiderſtoffe in üb» 25C 

fher Auswahl von frarben, Verfaufspr.. 

2000 Yarbs jhhiwarze Satteen-Mefter, gute ‚63e 


CHet mit Badlpulver, Ertraft, Thee und * — nr — ——— Bee — — (6 un. af + = Apr." 2 d. #5 Abendpoft. —— ege — Guter Lohn. also 
) bat eine ündungsgeihtvindigket on > chellfi er Pf 6 Geſucht: Bartender, ehrlich, ı nüchtern, zuderläjfig, | — Ben —— ee 
würzen. ee. —— a Beſtellung. Dieter bas Bitie zaßt auf 2050 an ee ‚Srlibut, per Pund........ —— ooet ſcheut teine Arbeit, verficht fein Oeihäft, ns a ns Aa ar akt Geld auf Möbel ıc, 
Schußweite beträg eter erſuche haben er— et le; Referenger And 465, 8 c 
Qualität, Eure Auswahl per Yard nur. öbel⸗Dept. —— t. F. 465, Abendpoſt. 
Steingut 2c. 
Reliable-Heizofen, werth $4, für 82. 
Ein hodfeines Rajirmeffer, werih $L, für. ade 
Stuhlfige, 12x12 im Quadrat, nur 8c 





* 





Vian 





geben, daß da Geſchoß bis ju 60 Zentimeter in Wildenten. Mallards, per Dutzend.. 4.0 -28.90 — — — nifche — — Inſtijut, befindet ſich 86 R. (Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents des Merk.) 
Eine Partie feine baumivollene Blantets, 34c bartes Holz einbringt. Gewähnlice, Heine 1.75 —2.3 Gejuht: Junger Mann fucht Stelle als Kutſcher — —— on sn t Gute DäNe und ze 3 su verlei 16 en 

mit fanch®order, einfahe 17e, doppelte. Frau M 6 8 — Wa Sie unter einer Ganvasbads, per Did ’ * ober Beusmann; Gmpfehlungen. Übe.:. ©. 457, gr Brom, I: ® * — ae 

Tafel-Oeltuch, in hübſchen Farben, werth 5e „botaniſchen Apotheke“ verſtehen, iſt uns unklar, wir — — 1.5i Abendpoft. mer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. ıan Ebrlide Ar —* eitölente 

18c, Verkaufspreis fönnen daher auh Ihre Anfrage nicht beantworten. . Raninchen das Dußendaeaeneenn ee Gejuht: Ein deutfher junger Mann fuht Stel: —_— auf Gure Möhel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir 


Gardinen-Scrim, 36z3ÖöM., per Yard nur....2e FM. — Reaijer Wilhelm ift niht als König Kärenziemer, ver Brund : fung als Barbier; hat Erfahrung. 719 R. Aihland Stellungen ſuchen: Frauen. ——— Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
. . . rioſte W 
Faucd farbige Bettdeden, eptra grob, 69€ von Sreuben 'geirönt worben. (Er leifete ben Gib Friſche Fruchte, Gemüſe. rer (Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort) | Nie me sit un Dust Yale u ae 


© ’ 9 — |—_— eo — 
uw Treue am 27. Juni 1838 im preußifchen Land: Uepfel— Gefuht: Eine Ältere dritte Hand Gate: Päder fuht . —— — u darum laiien wir die MWaaren in Eurem Befite 
ag. Grmöhnliche, per beftändig: Arbeit. 333 Eaſt », Str. Geſucht: Deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, ſucht Darleben von &) bis 8200 unjere = 
M. — Wenn Sie und Yhr Mann die Wirth: Gute bis ausgefuhte, per Yab.... i Be in fleiner Yamilie. 47 W. Grie Str., Spezialität 
ſchaft —S—— getauft haben, ſo hatte er itronen, California, per Kiſte.. Geſucht Ein junger, zuverläſſiger X Floor. Es werden keine —————— eingezogen bei 
nicht das Recht, ſie ohne Ihre Einwilligung zu ver— rangen, lorida, per Kiſte guter Miſcher, ſucht ſtetigen Plaz. Joe Dörr, 





Mausfalle, 3 Löcher, 
Kaffee⸗Glas flaſche, nur 


Glaͤferne Nachtlampe, werth 81, nur 


s8 





So 
8 
oiore 


7-4 
< 
J 


S 
23883 
SUSER 


a gi ) 452 —— Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
— California Navels, per Kiſte m Rebsie Abe. midofrfafon — — — ſeſort Srelum. pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 


VBergnügungs-Wegweifer. Der Grundeigenthbumsmarft. F. — Rronpring Rudolph wurde am 21. Aug. —— per Gehänge —— — — sc zufanmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 


1858 geboren. en, gute bis ausgeiuchte, Gfudt: Junger Mann jucht leichtere und dauern» Geiußt: Krantenpflegerin fügt Ste in Brts | 3u_berablen. 


* 
ne 


r — — Stelle in 
RE e Eu — es Kronsbeeren, Cape God, p. Faß 9. 50-_10.00 de Peihäftigung in der Stadt. Adr.: DO. 840 Abend: | yar-Hoipital oder bei einem Doktor. Adr.: . 43° Wenn Yhr eine Anleihe zw machen münjdt und 
„Sherlod_ Holmes.” Bolgenbe OrunbeigentdumS-Webertragangen in ber A. — Wie uerkäirbenen Gperäubtläunmbfeien | Auge Mahn, per Fab 28 7 ‚ei dimi Abendpoit. } FT epelih und rel) bedient fein Er ſprecht vor bei 


— The Primtoſe Path.“ 
er. —,Milado.“ 
thbern.—.Bufp Iaay”. 
* era So uje.— Sergeant James.“ 
Frau PBatrid Campbell in wedjelns 
ire. 


Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein— werden gewöhnlih wie folgt benamft: 5 Jahre — | Kraut, Ne York, per Tonne Eee 2. 
— * J — a 5 E en — — — — — — — ven gia*X 
aetraaen: hölzerne; 10 Jahre — biederne; 15 Kabre — glä: | Aıımentohl, California, per Kifte 5 Gefuht: Bäder, Helfer an Brot, jucht _ftetige Unktänbdi ; W La S S J 
eo 1 ‚8a ; i * ent , pol, 2 e e 85M es 138 La Salle Str., Zimmer h 
Hi fine. 25 5. TübL von Berisan, 25 Sabre zu Eiheene; | Stoperuben Der’ B ) | Stellung für Sommer und Winter. dr.: DO. 875, a a Mädden, Re 9, aweiter Floor 
Waldhams an Bertha 3. Gorde, | 50 Jahre — g ‚ dv Sad de Quzien, per Dutzend 1. — EEE nn, PMDO-) Familie. Pitte, periönlich vorzuiprechen zwiichen 19 Gerd! Geld! Geld! 
— — — — Kopfſalat, Louiſigna, per Fab 8— Gefucht: Deuſcher Plumber ſuch Stelung alg | Und 4. 101 Mobawt Str., vorne, oben. vo Mortgage Soan Company. 
— 5 Dearborn Str., Si 2 7. 
Weitfr., 25%X1234, % . %. Canda an Undrew Hare . Sellerie, Michigan, per Kifte.. ... 0.75 0. Selten, um fi einzuarbeiten. 264 Orleans Etr., Geſucht: Tüchtige Frau jugt Pas zum beifen | Gpic ash zen as a. y 
5 denftein, 81715. Seiraths-Lizenien. Rüben, neue, der Buſhel 5 0.28 Flat 9. dimi | heim Kochen und Süchenarbeit tm Reftaurant. Mrs. W. Mavifon Str., Zimmer 202, 
en, a * F. ſüdl. von Zn MWeftfr., giwiebeln, biefige, per Buih 0.50 —0.70 Geiuht: Gin Harneßmacher fucht Stellung. ragz | Shneider, 75 Ruble Str., oben, hinten, Südoſt-⸗Ede Halfted Str, 
—— einemann an Fred D. P. Snelling, Pe eiraths-Xigenfen wurden in der Office a ittb Buibel.. 2.50 3.00 Woodlawn Ave. dimidofr 
Melroje Etr., 176 J em von Aſhland Avenue DE Gountoeblerts enbgebeit: ee Be 


Meftern Ape., 808 E. fübl., von Montrofe Blod., Plattjalat, per 4 


we 


en. 
eater.—Monte u 
Ho ufe.— Banbevi 
den Abend u. Sonntag auf 


an Mufeum.—Samftags 
t Eintritt Tojtenfrei. 
t 


EN DE ER ROUND Mir leihen Eud Sen in großen und Fleinen Bes 
Geihäftsgelegenheiten. *rägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
(Bnzeigen ıumter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | gend welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
— dingungen. Darlehen lünnen zu jeder Zeit gemacht 


Wachs bohnen, per Buſhel .25 Jeſucht: 08 ichtige 
Nordfr., 75X125, P. Snelling an Louis N. Wiihftod, Barwla Tomaczsta, 23, 19. Trodene „iBeas“, auserlefen, — —EXX a — 
Heinemann, 7000 W. gr Wiftoria Kuzminsta, — 18. per < —* ſchafft. Adr.: H. 846, Abendpoſt. modimi — 
Sn due, Sudweſtede Joa Str., Oftfe., 76.6X om, Rodivell, Therefe Dahlauift, 2. „Medium“ .. * — —— Saloonkeeperg — Gejchäftsmaller „Dimger, 59 | Werden. — Zbeilzablungen werden zu jeder Zeit an 
.. H — an Bert P. Biggs, 8152. W. R. Herald, Beifte MacDonald, 29, * Braune ſchwediſche DD —2. Gefugt: Gut empfoblener Mann münjht Be: | Searborn Str verfauft ipeziell Saloons.—Räufer | Nenommen, wodurdh die Koften det Anleihe vers 
our u 6 d._nördl. von 78. Str., Weltfr., Peter Schneider, Marie Papay, 39, 8. Karıorfelnm ver Dufbel, in Gars ſchäftigung als Wächter, Glevatormann, Nanitor | und Verkäufer follten vorfprehen. _2öno,mifrimo?m | Tingert werden, 
x125, G. 4. Stidelman an Martin €. Wels Samuel Englehard, Hada WM. White, 39, 32. Ladungen‘ oder um ji algemein nüßlich zu machen. Befchei: nn BET, Chicago Mortgage Soan Gompann. 


nn 


a 
je 

J 
und Sonntags ift De 
3 


— J——— Urt nftitute— freie Befuds- 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Zolalberidht, 


aa za y veandya 


es 





jon, 8120. Imib, Martha Kubada, 23, 19. Burbanks dene Anſprüche. Adreſſe: ð f 308 6 do 
S ı 8, b i ſprüche. Adreſſe: Auguſt Krug, 368 Cleve—⸗ F Sr 175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
R. di. Gt., 109 9. fühl, von Gunnpfibe Mpe., Of: | Leotge Borten, Emma Miller, 8, 2. Rurals 45 0.48 | land Ye. modimi | dur. Bigurren- mern ‚ofort senommen, fönen@an- 


autes Leben zu machen; 4 jhöne Zimmer mit Store; Mrin 
Miethe nur $12. Eigenthümer verläßt die Stadt. — Brivat:Darichen auf Möbel und Pianos. an gute 
179 Eiybourn Abe. Leute auf leichte monatlihe Abzablungen zu pen 
— — SE fo Igenden — monatlichen m. 
gu verfaufen: Pillia, wegen. Abreife nahDeutih 0 fiir 81.50 80 für 32.00 75 für $2.50 
land, gutaehender Bladfmithb: und Horje Shoeing 40 fir 81.75 860 für 8.5 fin für 83.00 
Ehop; billige Miethe. 1440 Milwaufee Ave. mdo Reelle Behandlung: altetablirte® und zuderläjfiges 
Seihäft. Otto E. Voelder, 70 La Salle Er. 3. 3. 
Bu verkaufen: Großer Bargain, Delicacy, Wäre: Biax· 
rei, Zigarrenladen; ſchöne Wohnung: billige Mie 
the. Morgens 9 Uhr nachzufragen. 528 Cleveland 2* 


Abe. Perſönliches. 


front, 10h, G. &. Sotäli an Maude ©. Antonio Mucia, Carm!a Wazzie, 24, 2. Gemifht, Hein biß mittelgroß.... 0. „4 — — — — — . 


Neue Beamte. Hotchtiß Dom. Mickewich, Anaſtaſia Mauric, 86, 26. Sübßkartoffeln, Ill. Fak 60 ' Geſucht Bartender, verheirathet, der keine Ar— 


Der Verein der Grundbeſitzer und 
Geſchäftsleute der Südſeite hat geſtern 
Abend folgende Beamte gewählt: Prä- 
fivent, M. Bruggemeger; Wize- Präfi- 
dent, W. Burowa; Gefretär ‚3.2. 
Amftein; Schabmeifter, 3. Spengler; 
Kollektor, E. E. Taklen; Direktoren, 
€. Ge, Th. 2. Benfon, J. G. 
Eberſtein, John Zengeler und J. O. 
Fergus. 


Seeley Ave., 9— ſüdl. von une Ave., W.⸗ Jan Dranal, Johanna Odco, 29, 5. beit ſcheut, ſucht ſtändigen Platz. Adr.: 569 
Da 25%124, E Thiel u. A. an Carl Moeller, Martin Stafena, Anaftafia Yefuinas, 238, 21. nn Abendpoft. ’ Dates 


red Duffelmeyer, Mamie ®. Graf, 2, 2%. 


F 
Melroſe Str. 125 F. weſtl. von Evanſton Avenue, x 9 i 3, 2 
' Frank Krecht, Mary Picha, 3, 21. 

——— 173x118, 9. U. Veters u. 4. an Gu: 5 €. Singberg, Anna Schneider, 2, 21. e ne n e en. Berlangt: Frauen und Mädchen. 
— Labs, 87959. harles ©. Nelfon, Hulda zen. 35, 40. (Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
et Ane.. Nordoftede Bingham Str, Südfr., Alfred Smwanjon, Hannah Schult, 34, 37. ö— — — — — — 
* ER L. Walter an Unna GE. Edardt, 56000 Anthony Gallagder, Sidena Anderjon, 39, 46. BVerlangt: Männer und Knaben. Si . 
9%: — Ave 71F. ſüdl. von Auguſta Stt., Oftfe., Charles A. Krawik, Marie Golles, 21, 18. (Gmzeigen unter Liefer Nubrit 1 Gent das Hort) üben und Zabrifen. 

x1235, 8. Underfon an Jefle T. Wilfon — Charles Grofjel, Lizzie Safrahn, 22, 20 — Verlangt: Grfabrene SKnopflohmadher, Mädchen 





3 00. 


George Mowry, Elizabeth S. Henmward, 62, 42. Männer, ftetige Stellung wünfchend, bitte horzu: | jum SKantensgeften, Knöpfe anzunäben. Frant (Ungeigen amter diejer Rubrit 2 Tents das Wort.) 


Zu verkaufen: Etablirtes einträgliches Glfenbein 
Drechſelei-Geſchäft, erſter Klaſſe Kundſchaft, gelegen 
8 Fifth Une. Verkaufn wegen Tod des Eigenthü 
merd. Adr.: Geo. U. Jacob, 108 YaSar)lle Str., 
Eity. mift ſa 


Potomace Ave. 140 F. weſtl. von Waſhtenaw Ave., Joſeph Tuman, Agnicha Pantuez, 28, 18. ſprechen; Wachter di5; Flat-Janitotrs $65; Engi: Koe & Son, 50 W. 18. Str. Br > 
—— Erlurfionen 
California und Wacific Nortbiwelt:—Yudfon Alton 


perjönlich geführte Grturfiönen geben ab von Chi⸗ 


Südfr., 25X125, . Siracet an Frank Kfander, Stefano Mangufo, Maria R. Giaccio, %, 16. neerk, Wlefteifen ‚Mafchiniften $iR: Meizer, Deler $i4: ——— —* — 
81350. ie Souis F. Gillett, Ines M. Selden, 9, 2. Fabrftubifithrer, $14: Fübrifarbeiter, 819: Kuticher Rerlangt: Ein junges Mädchen, um im Shop zu 
Halſted Str., 75 F. nördl. von Bladhawt, Oftfr., F. €. 9. Straßburger, Genen. Northrup, 7, 36. | Morters, Nerpader, Hilfsmänner, MWüntefalehäu er helfen; feine Erfahrung nöthbig. 7 Ordard Str. 
cago jeden D.enitag und Donnerftag dia der „Scene 
Zu verfaufen Ein gut gehen 1des Fiſch⸗ und De Route“ durch Coldrado und das Felſengebirge am 
lifateffeneGeihäft. Zu erfragen bei 9. Krabben Tage, bieten einen vollftändigen Touriftensgugdienk 
boft, 2406 Wentworth Ave. uiia nah California und dem Nacific: Nordweſten, wodurd 
— — — — — ie Reiſe angenehm, billig und unterhaltend wird. 
gu verfaufen oder zu vertaufhen: Saloon und Pargains in fyahrfarten für bin oder bin und zus 
Podl Poom, Yizens bezahlt bis zum 1. Mai, Leafe | rüd nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
läuft vom 1. Mai ab weitere 4 Jahre; gute Yaye Salt Yale Citv und Colorado Orten. Schreibt oder 
für Qaupderille: Vorftellungen. Monaco Zaloon, iprecht vor bei Geo. DH. Lennhark, 39 Marquettes 
Sudiveit:Gde Madijon und Halfted Str. Baſemen it. Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
Zu verfaufen: 5-Rannen- Milthrunde, billie. 99 2ag 


W. 21. Str. mido Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing— 


—* S. A. Robbins an Fred W. Woif — Francis Damico, Angela Giglia, 32, 20. Hilfe $12; Kollettoren, Buchhalter, Office u. Gro- — mido 
Xatrence Huber, Ellen Bailey, 27, 26. cerpgebilfen, $15: Männer für Straßen: und Giien- Verlangt‘ Ein zuverläfiiges Mädchen im Bäder: 





Huron Str., 25 F. meitl. von MR. 47. Ave, Nord» S.6 i, Franci rusgtodi 2 ; ä 
— S. Szularecki, Francisla Krusztoviak, 31, 2. bahnen, junge Männer, Handwerk ju erlernen; an-laden. 
Kon e W. W. Allen an Harlow S. Or— Aa B. Smith, Gertrude L. Cavanaugh, * 24. | dere Stellungen gefihert. Guarantee Emplopment Madiion Etr. 
ired. I. Varbder, Eva M. Eureton, I, Ti. Agency, 195 KaSalle Str., Zimmer 14, nahe Adanıs. — — 


gu erfragen nad 6 Uhr Abends, 296 Weft 
mido 





Haynes Gt., 116 &. füdl. von Hidory Str., Welt: Franc? MeCrogan, Mary D’Meil, 6, 2. mido Der langt‘ Frau, um Flanell zu waſchen und zu 


Die Kleinen lieben Dr. Wood's 
Norway Pine Syrup. Angenehm zu 
nehmen; wirklich harmlos; poſitive 
Heilung für Huſten, Grfältungen, 
Bronchitis, Aſthma. —— 


front RK; Dat Loomis Str., W4X113; 2834 Bote Eduls, Mary Sıegepanzta, 24, 21. —- m mn — ſtärklen, ſpwie gute Büglerin. Saint Cioud Laun— 
weg Str.. "X113; Arthur I. Libby u. U. Nincenzo Nordi, Noja Ouarulli, 30, 25. Verlangt: 100 Arbeiter für Michigan Wälder: Lohn | den, IHN. Halften Str., nahe Randolph. 

an Ghares 5. Kimball, 850,000. Stanislam Zanba, Katarzyna Gawlit, 23, 18. 830 und Board. PVeförderung vporgefhojien. 118 ar 

Fist Str, Südoftede 2, Str., 500 %. an Bist Frank 8. Edmarbs, Beflie Grin, 3, 18. 5. Ape., Zimmer 4. Verfangt- 500 Häflerinnen an feidene Kood8, 
Str. (ausgenommen Gifenbahnivegereht), 298%. Kohn . Ahearn, Margery Mehale, 4, 21. — —— pie en Gireular:Shanls. 732 MW. North pe, 
* 2. Str. a ie an Mafon’s Kanal, John 9. Charles Sirichman, Carrie Monheimer, 21, 18. Verlangt: Tüchtiger Architektur-Eiſenarbeiter als = — 2 
Witbel an die M. Goodwillie Co., $47,500. Giufeppe Gafelo, Mary Wagner, 2, 21. arbeitender Vormann in Shov. Süboſt-Ede 4). Gine tüßtige Sähneiderin, die felbftftändig ein S * terfucht Diebkädt 
x — ci 2072 En 98 ton Str. Sımmer 206, unterju iebſtähle, 

Zu verkaufen: Rug-Fabrik, billig, ſofort. 108 Echwinvdeleien, unglüdliche a 

Madijon Str. . mw. Ginzige deutiche Agentur. Rath f S 


Auer . — ags bis 12 elephon Main 1806. 
Zu verfaufen: Gin gutgebender Saloon iegen as BER mar 


Sterbefall in der Familie billig für Cafh. 4239 ©. Befuht wird: Garl Mich, 
Aſhland Ave. dimido 1850 in Mien geboren 

— — — — — ber 1872 in New VYork landete, t 
er bei einem Farmer in der Nähe von Philadelphia 
gu vermiethen. in Arbeit umd ift jeit diejer Zeit verfchollen. Sollte 
(Uinzeigen unter biefer Auseit 2 Gents das — irgend Jemand über den Verſchollenen Auskunft ge— 
ne — en können, ſo wird er erſucht, dem öſterr zungar. 

“fans » 4; bi n < 
Zu verniethen: Neitaurant. Waunſche einen gquten Generalkonfulate in Chicago, Ill., davon Mitthei— 
195 2. Et lung au machen. 


Prairie Ave, 0 & füdl. von 47. Str., Meitfr., a {insfa, 31, 32. = W Kleid machen kann, findet ſofort ein paar Tage Ar— 

88 Thomas €. O'Brien an Aohn Clifford. ER — — Inte, 3 Sta. unb Eentwerip pe. | deit und Tpäter..niers SiS fünfmal im Kahr. Bitte 
Zohn Farrell, Emma Molfe, 3, W. Verlangt: Kollettor, der deuti” fpricht; $2 pro | U _Merfliren: U. ©. 40 Abendpoft. 
Harry White, Elisabeth DO. Rugd, 30, 20. Tag für 4 Tage; Reft der Woche liberale Kommij: Verlangt: Plumenbinderin, {omie Mäpdden zum 





TR Südweſtecke Davis Str., Nordfr., 15x 


Zodeofaue. 





Jefferſon, 8 4 18, Theil von Lot FO Coots 8 0 bis 2, 6 6 Gin: I - & 
divard A. Doyle, Marie Bater, 89, 28. nerftag von 10 bis 11. 37 92. Str., Seiten-Ein- z — 
Sub., jüpöftl. $, 3, 40, 13, güdl. von der 4. 2. Sıverto Corfo, Airtonio Da More, 24, 17. gang, 3. floor. Verlangt: Gutes, erfahrenes Mädden für Store, 
Linie und nordiveftl. böm Wegereht der GE. & Mathias, Randerkiont, Mae MacDonald, 2, 2. | —————— nn 1 Dicerel, 294 &. Rorth Upe. 
N. MW. Babhngelellihaft, Chas. Wuley an die Martin MWijedi, Parlina Ruszak, 21, 21. Verlangt: Lediger Mann in mittleren Jahren, um — — 
Chicago Northern Bahngefelihaft, $10,000. Nathan Abrams, Nae Koppl, 9%, 9. in Grocerp und Market auszuhelfen. 403 W. Har: Berlangt: Handmädden an Coatd. Krueger, 95 
Sefferfon, ein zo. Sandes, 100 $%. breit, durch Thomas B. Sheedy, Marn U. ( 2, 42. riſon Straße. Haddon Ave., 1. Floor. i 
2. 3 bis 5, Affejjors Div., nmorböftl. 8, 40, 13, Serman Wein, Rofe Hpman, 32, 3. — — — — —— — = — 
—5—————— F an die Chicago Northern Fred Echaefer, Manaie S'Learh, 24. „erlangt: Schuljungen, um bon 4:30 biß 10 Ukr — Gut⸗ ee und Sandmädcden an 
d ( >. Abends zu arbeiten. 83 pe e. Stetig; br: op Nöden. 69 Churgill Str., nördlich von | 
Galifornia Üpe., 894 %. nörbl. von Rinzie Str., Martin C’Meara, Marn Oallanber. 33, we Au ut " = 


3. deren Tod dem Geſundheitsamt 


Det, 4% %., 2615 Union Str. 
Bausimeyer, John, 46 3., 915 N. Metern Une. 
Blumenthal, Citber, BARS 597 W. 12. Str. 
Reisner netin, 8456 Commercial Une. 
got, Emil, 8 9 „Pelmont Üpe. 
2 — —* — — ee Str. 
edier, Rate, 7 5. Str. 
Rofenheim, Anlia, 3 Erf Elmmwood Ave. 
e pel, Charles, — California Ave. 
Schultz. Coach, 7 3, Se Deorborn Str. 
Walter, Ediw 3. 1636 W. 51. Str. 


Chef zwecks näherer Unterſuchung. 


en e g gegenüber Iraction Gar PBarııs. Oeffentlihe Pelanntmahung! — Ale Berjonen 
Mat 2 Affidadit, 4 Uhr Nahm. 122 La Salle Straße. maufee Ave. mido BejTentlige a ‚ 
Dftfe., 175x87.8, und anderes Gigentbum, Grif: F a. — — inneatber, 28, 9 19 ' i ch * —— — — — weſlche Grundeigenthum beſigen im Diſtrilt Lake 
fen Mheel Co. an die Ch. & N. W. Bahngefell h — Barbara Yarama, a, nn — —— — * Verlangt: Office- Mädchen, die in der Nachbar: Michigan unter dem Streeter-Bejigtitel, find cr» 
NGaft, v. IT, 168xUl, 6. Abrem ©. Farber, Ida D. Rusworm, 21, 18 Verfangt: Ein jelbftftändiger Cake-Bäder, der ſein Vaft wohnt. 16 Wisconfin Str. Zimmer und Bord. — * u, = — be une 
ullerton Wbpe., x Aare: ; — ar 70 Armi ET — = bi its t. 303-304, 160 Wafhington Str., um 2 Uhr Nach. 
a 8 AR er 14 GE. Barker au Wiliem ©. Gmigtet, Carrie Melt, a Beihäft veriteht. 1570 Armitage Une. „gelangt: Mafinenmäpchen sum Zügen und (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) am Donnerfeg, Greitan und Gamfag diefe Woche 
J. ilulaczyt. BRronis ‚ ed, A. Rerlangt Gin ale: Bäder, obn 5, 3% nopflöcher machen; guter Kohn; Power Majchinen. 2. ; unsß fer : vorzui regen. midofr 

BWafpington Boul., 1116, W4xIS, Grace 2. Lam: Stanf Gastwid, Saura Narolefsta, 21, 17. — uf: Gate: Sohn Kb. 129 1 Webfter Yne ſch Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer für zwei zuſpreche 


tz zu. ns St. TR, 4. MeLaugblin, Margaret &. Broton, 36, 9. — Herten, billig. 339 Milwaukee Ave. 83. Flat. Verlangt: Der dritte Mann zum Stat. 76 La 
Si 723x116}, W. ©, Xerril an Kent 8 Thomas tote, Morn Meran, M 2. Berlangt: Woriet und Sungmann. 16 Bufb Verlangt: Stetige Säflerinnen im Haufe, für feis Verlangt: Poarders in Privatfamilie 44.50 die | Salle Str. 


Soll, $12,750. acod Meyerfohn, Mamie Marcus, 22, 20. Straße. dene Hauben, Jädchen und Stiefelden. Lewis, 131 | Woche. 79 W. North Ane., 2. flat. . mido 





Banferott:Erflärungen. 


STE ET —[ Ma ft Etr., 4. Flo : Eee. = — — —— 
"golfman u. 4 an Moilip Wie, 9140 — „Lerlangt; re arm, —— einge _ mn e — — Zu vermietben: Board für Herren und. Damen: Aerztliches. 


Hoffman u. U. an Philip Udier, 814,000. wanderter betorzugt. EC. Woldeit, 5. Avenue, Mad: erlangt: Mädchen, Cabels anyımä = ikes Mafi 
Z e 0 e bel5 anzunäben. B. Kup= | Heikes Wafier, Bad, belle Zimmer. 324 Orchard di Aubrit 2 GemtE das 
—— — Fr a Sn werte Scheidungstlagen tood, mördl. von Safe Str. m:do | penbeimer & Eo., Yranklin Str. und Yadjon Bipd. | Str., Ede Garfield, 3ia,jamomt, Im (Ongelacn unter biejer Bort.) 
$11,000. f turben eingereicht von: zes: Bäderwagen: Treiber, due, der ihon | _ momido 
i 5 7 als folder gearbeitet hat; und Board. 1570 Q : i Sti — EEE EEE FEDER! 
—— 2. Dan 883.000 > Mary gegen Thomas A. Vroton, Trunkjuht; Sufan | Urmitage Une. ” ö ee ee Zu miethen und Board gefudht. NurfürDamen. 
Douglas wi 608, Sx1lB, 3. S. Duff an Ida⸗ gegen James WeDonald, gtauſame Behandlung; a —— — — ein Block ſüdlich von Wilſon Ave. dimi | (Anzeigen unter dieſet Kubrit 2 Cents dos Wort.) - 
la B. Duff, 85000. — — —— ee; Ellie — Ein — 21 der auch Gerianst: Mabben für Donna meh Baallae | wei HR ©. Raynsant — Regulas 
* über N. Ave. 2x egen Gertrude Berkowsky, ebru ma gegen erde beiählagen Tann; gute Behandlung; ftetige erlangt: Mädden für Bonnaz un raiding ; . doais o t hunderte beſorgte Frauen glüdlich gemacht. 
— Sale an . Be "Wind — —8 Chriſty, arauſame Behandlung; Sidney Arbeit. 185 &. Maripfield Ave., Ecke te Majhinen:Arbeit. Zimmer 507, 5. Wloor, Central —— eipaitamille a Fa An rt duneten, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
— Une., | degen Elizabeth L. Bradfield, Ebebruch; Adelaide — ⸗— Union Block, Ecke Madiſon und Market Str. dimdo Ade. Mdr.: B. Tutles, 619 Kot Str. \ der Arbeit. Linderung garantirt in drei Gi5 fünf 
. } * EDER: Tagen. Hat nie Mibertolg gehabt. Alle Briefe 2 
Geihäftemann | heitsgemäß und vertraulich beantiwortet. Preis 22. 


Im Bundes⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Bantkerott⸗Erklärung eingereicht von "es 


Orris P. Lamb — Verbindliäkeiten 5174; Beftände 


Biliem ©. zz — Berbindlicleiten K1831;5 Bes 
nde 
Calvin W. Titus — Derbindliäkeiten $1720; Bes 


de 
— ns — Verbindlichkelt 3 
3 —* = iso. er ichteiten $10,721; Bes 


a 4 Stodbouſer — Verblndlichkelten 810,17; Bes 
nde $57. 


ohn N. Eoderholm — Verbind t 
ehem nr bolm mblichteiten $20,334; 
Leonard Home — Berbindliäkeiten $3730; Bes 


sans Bi. 
as Foley — Verbindlichkeiten 87453; Behände 


son M. Frultoen — Verbindlickeiten 
—8. oh & 634; Bes 





1, 3. 
Winthrop Ade., 149 %. nörbl. von 
J gegen Frank F. Fisk, Ehebruch; Gertrude gegen Verlangt: Grfahrener Yunge an Cafes, $5.00 und 7 — — TEE Bar 2 u en 5 
Ir — ©. Teig ———— William Bildes, Verlaffen; Selen gegen Robert | Board. 1690 12. Str. „gerlangt: Wafginenmäpen an Oofen. en Zu miethen gelucht: Bon einem 
Bratrie Ade., 546 $. nörbl, von 58. Etr., Oftfront, | Tomlinfon, Verlafjen. Do amat: Me Bean 16 iner Mafinenwerfftätte — — — — — möblirtes Zimmer, mit rübftüd; möchte au Ge> | Yu baten in Bepites Apotheke, 441 State none 
MzITOE. und unberes Gigenttum, Nüdieh don —— zu helfen. Radpufragen: —— Magine Worte. Verlangt: — — Sten: u SE 0 An maden; Wittime vorgezogen. Chicago. ne 
. . < - “I perinnen an Weiten und Baifters, Buttonjetters und dr.: ©. 2. 229, Abendpoft. — 
neh Part Une., 450 8. ndedl. von 39. Etr., | Operland Limited, der Iururid: | XV. 12. S Maihinen- und Handmädchen für Arbeit alleı Art. — ———— Dr. Ehlers, 126 Wels Str., SpezialsArzt. 





Dftfr., 45x180, Derjelde an Denjelben, $2006.  Verlang! S ı | Sabdon A 2. Fi Zu miethen geſucht: Ein oder zwei möblirte oder Ge plechts Baui- Slut- Kigren⸗ Döer· und via⸗ 
gt: t: Butoer, guter Mann, um Store zu ‚77 Haddon Upe., 2. Floor. 8ja, im T f or itt. 2 Itat » 
Mafhington Pouf., F. weſtl. von Robey EStr., ſeſte Zug der Welt. beforgen und Peltellungen abzuliefern. Yu erfragen unmöblirte Zimmer bei junger alleinftebender frau. | genfrar aötsiben (Ami arbeite, Beniekiaiien m. Baden 


. h I 9 N a 5 juhung frei 
ey an Dr em nn Weniger als drei Tage aa Kalifornien | deute Abend 8 Uhr. 2622 Wentmorth Une. Hausarbeit. U U NEE. ne Yanz* 


Normal Une, 128 Sy. nörbl. bon Ste., DOftfr., | via der Chicago & Northiweftern-Eifenbahn; Rerlan — Verlangat: Ein Mädchen für Hausarbeit 976 Weſt Verlangt: Guter Store mit Wohnzimmer für . . 
* Bm n , } ot: Ein lediger Mann, um Pferde zu be: | oa. Str. 1. Kat Saloon M acturing Diftrikt. Adr.: DO. 808, Kneipp » Rur » AUnftalt, — Ghroniih: 
58 2. U. Beraman an Wobert Bartlett, | täglich um 8 Uhr Abends, ganz eleftriicd ers | forgen. 40 Eipbourn Ave. — er dimi 2" Belonders Haute Harn, Nierens, Oes 
Union Une, O #. ndrdl. bon 76. Str. Oſtfr.e leuchtet. Compartment und Dramwing Room Rerlangt: in guter Bäderwagentreiber. is Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. M. chts⸗, Lungens, Hals- Herz, Magens, Leber, 


40x13, $. ©. Brown an Clinton &, Wonkfolt, | Schlaf-Waggons; Obfervation, Buffet-Libras | Sarradee Etr. Miadid, 617 ©. Genter Ave. I | Dacınz, Dluts, Rerden: umd Prauenlelden werben 


— _——_ 5 £ ſch kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 

ry und Dining Cars durchfahrend ohne um— Verlangt: Reinliger Porter. 2. KHoerdt, — Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit Pferde, Wagen, Sunde, Bögel rc. Sr. Rothichild, Direktor, Mil Wabafh Ap., Chicago. 

1, Str, 82 © ee 2 ee re jufteigen. Tickets, 212 Clark Str. und und Weſtern Ave. PM. ort Ane. ö f 8 2 (Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) Mnop,mi® 
$5175. Wells Str. «Station. gi ee ee ee — — — —— — ln. 

Verlangt: Wurftmiaher, muß au im Räucherhau- Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; Zu verfaufen: Gutes Pferd, Top Wagen und Ge Damenfrankheiten in freier privater —— 

a De tan8, 10,12,14,16,20,28,24,26,28,50 arbeiten fünnen; Arbeit das ganze Kahr. 472 ©. | feine Wäſche. 52 353 Beine eton An. ° — id. et; rl W. Diverſed Une. in „The Right Clinie Dispenfary* 3506 Andiana 


Gipins an Kant B. Siedberg, $2100. . — Halfted Str. 2 ar $ — — — — gu ver — 7 Zweiſitiges "op vug 66 NR, | Ave, Wlat 3, jeden Abend von 7 bis & aa 


) : e 2 Rerlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hauss 3 = 
Neoria Str., 173 füdl, von 65. Sir, Weſtfront, Verlangt: Garpet:Weber, -Schneider, fofort; ftetig Me a : Salttev Str. 
— — eathel DR RER 0x —— Lelet Die „Sonntagpoft« Arbeit; gute Bezahlung. 1085 Madifon Str. Fr Or Mavifon Gir., Hotel — Spredende Papageien Harzer Sänger Bold: 
N. 47. Une, Eüdofsr@de Pierce Str., Weſtfront, Verlangt: Gin guter Wurftinader. 59 MW. Chi Verlanat: Etartes Mäbı — nansı-| filde u. f. m. Dillige Preife_und große Aus: Unterridt. 
259X199, umd anderes — 28. cago dr ’ r BE gt: Startes Bänden für ee gu» wohl. Bei B. Naempfer, 8 State Etr. tgl,jo* | Mngeigem unter dieier Rubeit 2 Cents das Wert) 


Der Beunbsigenttumsmartt. 


ende Grunde umssllebertragungen in ber 
> Br 81000 und darüber wurden amtlih ein: 


En Üpe., Ede Bingdam Gtr., Güds 
ont, 50X100, . Malter an Unna €, u 


000. 
R. 48, Une., 71 %. füdl. von Augufa Str, Oft 
xX135, und anderes Grunbeigentfum, B. 
abcefen a —* 33 T. Wilſon. 
Votomae U F. weſtl. von ſblenaw Ave., 
Er: * J. Jiracek an Frank Kaſan— 


— don Bladhamt Si 
» Robbins an Fred M. 





Codran an Aohn Math Cooperage Go., 9,180. x orbeit. 4 Eriwa ; i 

43. To 69 F dftl, von. — Üve., Süd: Marttberidht. Verlangt: Partender. 76 La Sale Str. nahe Lincoln Abe. Seht feine Harzer Ranarienvögel zu 82.50 das Big zum erften März werden Unmeldirngen ent: 

front, 164 $. bi8 zur Uley, W. © . Waddell an Verlangt: Eine gute Röhin und ein zweites Mäd- | Stüd. Golumbia Bird Store, 35 R. Elart Str. gegengenomuren für das Sieibermaden gu erlers 

Percy ©. Thagter, $1,900. Ghicago, den 14. Januar 1903. Ip — Era * * an der | Hen, in der Küche zu belfen. Nachzufragen Mor: © 14nod&* | nen. Auskunft wird ertheilt bon Mrs, B. Some, 
i ü i ann. a am T. 2eng i - n 

Edgemont Xbe., Rordoft-Ede Laflin Etr., Südft. (Die Preife gelten nur für den Großhandel.) ar ausbelfen fann. 7 Jens. 365 €. Chicago Ane. — — — — J 2 Din * 


Sta an Samuel . , SEE TEE ERBE. ‚PU . 
„TR ran} Weed * Getreide und Gen. Verlangt: 2 Schuhmacher, junge Männer, \n: Beriangt: gs Mädchen für allgemeine Haus: Sunde, Eolumbia Bird Etore, 845 NR. Clarf Str. Ein oder zwei Herren oder Damen können fofort 


. 44. Unde., 75 %. fübl. von Bertean Upe., Oft: (Baarpreife.) diana Ude. und #. Str. arbeit. 275 €. 46. Str. mido SdezX* I in eine — von So — an 

9 Balthams an Bertha GCordt Winterweizen Nr. 2%, rotb, Ti; Nr. 8, ee ne — —— english zu Ternen, falls fie ji fofort melden, Um» 

— 25X124, U. Waldh ba 3, roih, 8756; Pr. 2, bart, — Rr. 3, — Ein junger Bäder an Brot. M Blu Verlangt: Mädchen für allgemeine Beuserkeit; EEE terricht zweimal die Woche. $5 für N Leltionen, 
Mettern Ave., 308 8. um von Montrofe Blod., bart, &—70k. ar tleine Familie. Nachzufragen: 1251 Perry Str, 2. Bianos, mufltalifche Anftrumente. Rordjeite. Adr.: U. 2., 101 Abendpoſt. 

Weftfront, — F. F. Canda an Andrew Sommerwiei zden, Nr L 75-7 Nr 2, Verlangt: Ein erfahrener Korſet-Zuſchneider und Flat, ein Blod notdlich von Graceland Abe. mido | (Ningeigen unter dieier Rubrif > Gents das Wort 7 ge 

ırdenftein, $1,7 73-770; Nr. 8, 8-7 zivei erfaprene Korfet-Bügler. Beftändige Arbeit.- Verlangt: Gin gutes Mädden, das tod —— Schneider bitte — — 157 OR Ban Buren 

Afdland Ape., SR . fübl. von Bertean * W.l Maus, Nr. 2, —— ir, x weib, 4en ] Rachzuftagen in der Fabrit, Chicago Corſet Co. Men Warten und "Zügeln. u e Rortp — Habe ein elegantes meues Piano, beftes fyabritat, Strake, um Unterriht im Zufäneiden zu nehmen. 

En. 50%61, $. Heinemann an Fred D. R. Nr. 2, gelb, Te; Nr. 3, I; Ne. | Milwaukee und Oafled Une. dimido |. nn SE verjehleudere für Fajt. MWdr.: G. 319, Abendpoft. a © >. 3 0:7 0/00 We 22) 7 an 

neflin 3, weiß, 4A. —— Verlangt: Mädden für „Hausarbeit, € guter "Sohn. jan12, Io Klavierunterrit, praftifche Met ode, 25 Tents die 


86,00. 
Nr. 2, Be; Nr. 2, werk, 35-37 Verlangt: Männer, fofort, zum Eisfhneiden auf's - = Eee = us 
al Er, w, Ex —— ——* a Be: rg, ER, Bl Bir, ei 4, | Sand. Naczufragen‘ Buiderboder Ge Co., a | Raßsufragen im Etore, 220 R. Ufplanb Tun. Nur %85 Ihönes Upright Piano, garantirt. $5 | Leftion, erteilt &. Derz, 850 # Sopne 5* 

Heinemann 000. r S weiß, 3Y—Sic. Zlinois Str., 40 2, Etr dinido a le FE a een monatlih. U. Groß, 592 Wells Str., Abends offen. Aan.iw 


87, ae — — 21 
ardey Mpe., Sübmels&de Iowa Str., Oftfront, | Mepi, Bunter Daten, Balte 83.00-83.90 da} fanat: &i von 16 Sabeen als Iekt Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: janl21 
= g1oxii > „anheres, Grunbeigentdum, Q. Dt! ee & — Pe Zr. Pe — — Sat —— 605 Yurling Str., 2. Floor, nahe Wright: 975 taufen ein feines Upright Biene. 85 Pr 
. Bunge an Ber . 20 3.6083.7 efondere Marten, $4.00-.1 070 —— —— 2 4 1 re Re anmwälte, 
ördl. von 78. Str, Meitfr., Verlangt: Ein Junge, der Luft bat, die er —— — — — | Monat. 639 Larrabee Str. (Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Cents das Mort.] 
— a — — Martin 6. Be: Re Pu sale ae — [6loiferei gründlih zu erlernen. 780 M. Ehtcagı Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — - 
fon, 81,200. 1001 W: At. 8, — $i0.0; befes RE U En estnischen 8. 
a. Court. 100 —— Sunndfibe Evenue, ko i2.00-813.50; ditto Rr. 1, 210.50- 5 langt: © 3 a deutich Verlangt: Gutes beutfes Mädden für allgemeine Möbel, Sausgeräthe 1c. Deffentliher Notar. Volmasten ausgefelt. 
: } tötik an Maude ©, . erlangt: Sofort, VBormann für eine eutſch Rubrif 6 de * 219 Urmitage Wvenue. 
—— 500x156}, €. S. Hotälik an e —*8* wi 2,8000: ih > zes in Lincoln, 30. Man abreifire: u yausarbeit. 4340 Aihland Ave. (nzeigen unier diejer Rubrif 2 Gen * Wort Tie.imat — aſland 


* 20 : 
Seelen Une., 173 F. fühl. von Eornelta Upe., Weit: (Auf künftige Sieferung.) 





Big, nt . don N. 47. Üpe,, Rords 
Me. 2 W. Allen an Harlow S. Or⸗ 


ton, 
Be Üve., 581 %. nörbl. von 55. Gtr., We: 
ont, BSX1, 8 . Evans an Patrid 3. Tronin, 


000. 
Emerald pe.; Norboft-Ede 57, Str. Weſtfront, 
124.8, &. Bilss an Jap P. Seumsur, — 


500. 
— Etr., — 66. Gtr., „Beben, 
124, ©. U. Meblcan an James Hoden, — 


Ric üpe., 71 8. Pr von 80. Gtr., Welt: 
— 812.7. J. C. Delpratt an J3. 2. Word, 
R 


Uve., 2% norbiweftli von frrands Gtr., 
Koch ont, a bis 1 Branch Str., 6. Ebert 


Saller Pe. 
” F a von IM. Str., © 
. Smith an Rathaniel ®. — 


ee * 2. $. füdl. von 97. a Ofts 
. Baler an QHugo E. Richter, 


pe, 15 * von Cartoll Str, Oft: 
6. Bradett an Mary s 


Lu. u M. Laws 
on ac 
; . fübl von Urmitage Br 


043 Genter Übe. VEN TE Te BE EEE ee NR — NR. Brolund 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — u verlaufen: Vollftändige 5-Zimmer:E tu 

front Sx124 $ Thiel “ Carl —— U ‚212. Bei wor, 7; Mei, 76R-76er Juli Berlangt: Ei hunger Mann als — — 2Burling Str. so; FR $123. 110 Siegel a —r ng —* ae Intettict, he Bil 
tr., 1 . wel. von Evanfton Woe.. eizen, Jan 724; , 76 610 i, $ foon. und zu n berfteben. . Canal fon Agency, 

—— 1874x116, 9. U. Peters an Guftan TA—T3kc. } Str. * — * a dim su un ———— au) Boarbinghaus, | 7 „2° 


Saabe, 87,950 Mais, Sanwar, neu, Ihe; Mai. Me; Juli... — — — — 
— — Verlangt: Ein Mann für —— und Hausar⸗ ed. BVlotke, deutſcher Kechtsäanwall. 
Hafer, Eu nen, 8}; Mat SE8Se; Yutı, | beit. I. Mueller, 8. & dimi —— 8 „aus Mädden für u Su: — und een. Aue Resteiaden rompt beforgt. Bra —8 in ein 
— Immer bibfch freinblich. — Herr ——* Berlangt: Gin ie u für | Perlangt: Sauspälterin. 571 SKafings Gir " — ung: es Skanes Er. en o 
Brovifionen. beutäder in. POS n — vertaufen: Store⸗Einrichtung. Counters, ER : 
Bemmchen aus Pirna will verreiſen. 5 Lür Ianuar, 89.85; Mai. wc. —— une er Ba u —* WARE IR TER ZINN NE S ii et. das Geigäft aufgeben. 2 "wit: 


Nacyufre 
Bor Abgang feines Zuges geht er noch 1 Yanuer, BTE-IBE0; Mei, 1.05 | Eau ine Diem. | anal: SeEnıten SIRE aormn: QBmmeEE nn 1 ur & Dim Patentanwälte. 


fehnell vor an die Mafchine und fagt: areites Ehmeineleifh, Yanar, | „Berlangt: Outer Bulbeiman ur 8 Monat Me | Tür scmöhnlig (Bnzcigen autor bieler Bubrif 3 GasiS Vap Meat.) 
„Hier, mei lieber Herr — "78; Mei, H6.2U- seit. MS. Ei, ® v — er Gefunden und Verloren. Yatente — 


rer, —*— Se e Hleemed Drinkgelb, | ginnauen: Sehe „Meenes“, eh e für Chi: vr —* ie 


aufn Ein, J —* — Se Be recht —* Bi ns SER St u — BEER u er 1 — 8 * in er 


Di Maleagne an R. 
en, M 2, 1 {. von &. Sir 
— 
* 5 F. ſudl. von es F * 
ſenthal an Sen 6 . Kenn — 


Sudoſtede Wierce Str., MWeftfr., 339 
2. Goran an Sehe er — nr 


. bon Dafeniwald Upe., A ee 
, BB. ©. Wabbell 


| 
| 
, 
| 
—* und „anderes en a Gately Edward Nolfe, Florence Sage, 21, 21. fion. Männer mittleren Alter8 oder folche, die nicht 
ı . N 1 ‚ lernen. NRihter & Baumann, 4 Wabafh Av 
veröffentlihen En an John % Ei; und James GC. Gavin, $12,% Jozef Stajakt, Ena Zohuha, 25, 21. bart arbeiten fönnen, mögen auch vorfpregen Don: | i Air 





ur ein Wort! 


€8 gibt keine befjere Geldanlage als eine Lebensverſiche⸗ 
rungss Police. €8 ift ein fiherer Bond, wenn Ahr finans 
siell bebrängt feid amd fhükt Eure Gattin ober Familie 
vor Noth, wenn Ahr ftirht. Falls Ihr Euch dafür intereſ⸗ 
firt, füllet den Koupon unten aus und jhidt ihn mir 


heute zu. 
theilen. 


Ah werde Euch gerne genaue Auskunft ers 


15 Gent3 den Tag erhöht den Werth Eures Raclaffes 
um $1000, jolltet hr ftecben; und folltet Ahr zivanzig 
Jahre leben, ſo belommt Ihr 816500 baar ausbezahlt. 


8 Eents den Tag [hätt Gure Yamilte por Noth, 
mahrt Eure Kinder vor dem Waifenhaufe, 
vor fehwerer Sorge und Überhebt 


bes 
Eure Gattin 
dffentlichen 


jie der 


Wohlthätigkeit; außerdem beihafft Ahr Euch ein zinfen« 


tragendes Kapital, das, wenn Ihr noch 20 Yahre Iebt, 
mit den aufgelaunfenen Zinjen ausbezahlt wird. 

Voltee in der New Port Kebens« 
Berficherungs-Gefellfhaft fihert Euch diefe Vortheile. 


6 ta Pi k, 307 Stook Exohange Bidg., 
ustar Fi6 CHICAGO, ILL. 

Ohne irgend melde Verbindlichkeit meinerfeit!. Witte mir 
genaue Auskunft Über WVerficherung zukommen gu lafjsu, 


Eine Verfiherungs = 


AG bin geboren zuue.. 


Dein Name if. 


EL 


a nn nn on een en 


Eifenbahun: Fahrpläne. 


Nidel — — Die Rew Hort, Chlcago und 
t. Louio⸗Eireubahu. 

Srand — * ffagier-Station, ds Ude. und 

Serriion Straße. Büge täglich. 


ir Ankunft 
Ren York und Bofton Expreß 
New Vork Erprek 
New York und Befton Erpreb 
Stadtefidet:Office 111 dans Sir. und Audi—⸗ 
toriumsAnner. Telepbone Central 2057. 


Chicago & Rorthweftern: E@ifenbann. 


Kieet-DOffices, 212 Elart Er. (Tel, Gentrab 721), | 
Getieh | 


Une, und Wells Etr. Station. 
Abfahrt. 


“8m R 
*10.00 
11. 80 R 
6.80 R 
e 11. 80 R 
6.80 R 
11. 30 R 


6.00 R 
*cn 1130 R 
6.00 R 

“2.30R 


Ankunft. 
"908 


+7.159 
9.55 R 


4.00 N 
+7.158 


8.548 
6.45 VB 
8.31 V 
*6.66 R 
08.3428 
* g1.80 * 
11LON *+7158 
MR  *7.008 


2208 0.58 
283202 *1.459 
«EMN OBER 


EB En 
*8.00 0 TIER 
8.00 R27.00 Vv 
b. b6 R 
L5R 
*11.10 8 
SER 


ur für erfte Mlaile 

—— 

ine, Omaha, Salt 

San Srancısco, 

Kos "An eles, Portland. 

Poeaer, maba, Btoug 

Et as, oines, Ce⸗ 
—— Rap 


wie Oderland 5* 


oineß, Sioux Cith, 
fon Eito, airmont, 
wtersburg, 
—— und Dakotab. 
on, Glinten, Gedar 


u. Deadivsod 
Minneapolis, 


t' 
St. Yaul, Minneapolis, 
u Giaize, Sudfon und 
tlmwater 


Minen, Lacrojfe, Mantas 
to und ni innefota 
und Datotos 

u du Eu, ae. rt 


— a 
gitei, Appleton 


eiminee, ron 


*11,50 8 
8.00 N 
* 9.00 B 
8 

00 8 
"EON 
x8#8 
EWR 


*10.50 8 


Rodjord * ——— — — 
nr 445 R., #7.0 RM, e N, 
Ri; ou) ah B.. *4 


Beieit, en fe, ———— *n220 B., *4. 00 
9.08 1 R., 8.0 8. 
danetvine, edlem ku Por “6.0 R., *8.00 R., 


Milmautee--Upf. 4 8. 0 B., 7.0 B., 


re pe: “00H, 3.0 R., 


> ng Sonntags. k Sonns 

» © —— Zu * usgenommen 
bis zu und Mpin 

Sauber. 4 Zaolid Dh Green Bu — 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach Rew PYork und Woiton, via 
Wabaſ ——— und Nidel Plate Bahn, mit ele⸗ 
ge Eh: und Buffet = Schlafwegen durch, ohne 


unct. 
oun⸗ 


Bay & Menominee 
lkiand Surfen, en, } 
ronwood. Rhinelander 
tefb. Green lad, Mes 
momımee, Marquette u. 

Late ug 


enwechſel. 
oe dehen ab von Ghicago wie folgt: 
ta abajp. 
Ubfehrt 12.02 Mittags, = in New Vork.. 3.30 N 
nlunft in Boiton.. 5.50 R 
Usfahrt 11.00 Ubends, an in New Wort 7.50 2 
Untunft in Bofton..10.20 % 
Bia Nidel Plate 
Ubfahrt 10.85 Bm, nen % a Dort 3.HN 
funft in Bofton.. 1 N 
Ubfehrt 10.15 Abends, — in Rew Yort 7 7.50 3 
Untunft in Bofton..10.20 3 
Büge geben ab don St. — wie folgt: 


ta Wabaſd. 
Ub ſahrt 9.10 Ebends, Safanf in Reto York 3.30 N 
Einfahrt 8.40 Abend, e a ne Yort IB 
en ntunft in Rem VYor 
Antunft in Bofton. 88 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Skiafivagen, 
Pe u. f. iw. fpredt vor oder {&reibt an 
GeneralsBajiagiersAigent, 
5 Danderbilt Ane., New Port. 
Gen. Weftern-Bafja iereligent, 
205 ©. Clark Etr., Shiecge, I. 
Tidet-Agent, W ©. Elart Etr, 
Chicago, ZU. 


Ehicaga & Alten, 


Be Station, Canal und 
—— 181 ans Elek Beam 


I 
der Züge. Bay°, 
Joliet uccomodation. — 
loom’ton, —— Springfield, St. Louis 
% oliet, Divigbt, Ucce’d’n (nur we 
Iton Limited für Sp’field u. 2 
Jacſondille. —— und —— 
und 95.36 KJoliet Uccomodations. 
oliet, Bioomingten und Beoris, 
oliet Wccomobation. 
aufas Gity und Peorie Limited, 
Bipomington, Springfield u. Gt. Louis, 
liet Accomodation, 


tdnigbt Special, Beoria, t 
t. Sont . Rantat 8 ir Ba, 


* ee 2 4 ve u 
n r ge: Bon Rania 

Bioomingten, 8.10 8., + 15 $ * sen, 
E 2 


— ield, te in 
ie 
ER —— 


SR 1.15 8.: "SEE ar 


i * 
gen, Di Bi. "1, — a. 
—* 2. 97.90 a oe 8 Locals ei 
0 ra . h 
ich. »e Yusoenommen Sounteas. 
6hicage rn 
— De aan 
bone n 8274. 

abe bet. Untunft. 


55 Eu 3783 
= 


ao 2 
F — 


2: 


Baltimore & Ohio. 


— ——— Zn 
verlangt auf 
| —— aa, Er 


2 Beltie 
‚smatdı —— ® * 
"10.10 nn 


'cpreh. 


— 


z—nnoesnennneennernenr ernten nen. 


......nn.nnnnn..n.n....2.:00 10merrH+00. 


: Dttamwa, —32 La Salle ** 3 ® 
' Rochelle, 
| Diendota, Kewanee, 
| Baft 


| 





0 D., “00 2. , 
| Galekburg, — „Kennibai 


! Santon und Wufho 
! en 


Colorabo 


— 


— : a 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:@ifenbahn. 


Alle durchgehenden Süge fahren ab vom Sentrals 
Rahııhof, 12. Str. und Park How. Die Züge nah 
dem Süden tdnnen (mit Ausnahme des Poftjchnells 
juges) au der 22. Str.:, 39. Str.s, Hyde Parks 
und 63. Str.-Station beftiegen werden. Stadt: 
2 Dffice: 99 Adams Str. und WUuditoriums 


Hote 

* urchzüge: Abfahrt. Ankunft. 
Orleans & Wenn i3 Special *10.00 B *10.0 N 

— nur für emphis, 

Orleans, Hot Sprinas,*5.25 N 212.05 N 
Hafboille und irlorida 
Limited Bullmans für Mem 
phis, New Orleans, St 

Springs, Art 
Monticello, IU., und Decatur.. * 5.25 N 
Et. Louis, — dia⸗· 
mond Special 015 NR 
Et. Louis and Gpring ie 
Daplieht Speciai, Decatt.. *11.32 3 
Eairo Local +75 3 
Decator, Springfield u. &. 
Louis Local 
Boft:Schnellgig — New Orleans 
Bloomington und Ghatsworth.. 
Bloomington und Ghatsworth.. 
Champaian und Gilman Local.. 
Evansrille Erpreb 
Gvauspille, Cairo und. South.. 
Rantafee und Gilman 
Minneapoli® und St. 
Omaha. San 
Dubuque, S’r Tity, Sioux Falls 
Omaba Day Exprek 
Dmaha und Sioux City Poſt⸗ 
ſchnelizug 2.3 
Rockford is IR 
Bodford und Dubugque 3. 46 N +2,55 R 
° Fäglıh. + Xäglih, ausgenommen Gonntags, 


+0,58 
1.20 N 
7.35 V 


“TEN 
+6. N 


6.855 N 


# 
2 
8 
3 


NSS 
5 


2288 


A 


-B 


EZ LERREZZTERZ 
33 338838883333 


ö—— ñ —ñ —ñ—ñ —ñ — — —ñ — —ñ — ———— — — — — — —— C0 6r r w — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn nn, 
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⸗* *8 


“nn... 
SS5EH5Z 
@2333338 
...... 
— 


OS 2 


- 


Burlingtonsßinte, 


Ehicago, Duufingien | en 2 nbahn. Xel,: 
Gentral 8117. Schl tdetB in 211 
Gler! Str. und em ahndet Ganal u. Udams, 


38 
“6810 


Nodford, Forreiton.. — V “38 
Balesburg * 8 
Mail, bringt Paffagtere 
nach Galesburg, —— 
Ottumma, Gouneil —— 
Omaha, Lincoln 

a &nt 


elena, Qutte, Anaconda... 
eattle, Tacanıa, Portland... 
Wpo., Billings, 


ed und Aoma SLolal.. 
Sevale St. Scott, Dariens 
Teras Nuntte und 


..®. 
eoo vo 


5 
..%#* 
oo. = 


Sao 


— 
or 


Merito.. 


. 

— — — 
—A © 
— 

e—— ——6— 


Rod 
Ottawa, Gtreator.. 


Kefitornia‘ as 
Yueblo, 


lin 
York 

ohelle und Ro 
Denver, Utah, 
Springs, 


“233 
m 


man 


IR 


“ 
— 


Leadville 


* 
a 


t 
Ronfas City, St. Joſeph, At⸗ 
— und geavenworth 
t. Baul und Minncapolis.. 
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„Abendpoft”, Chicago, Mittwodh, den 14. Januar 1903. 


Seiratbömarkt bei bei den KHabylen. 


Die Kunde, daß aß Kaife er Menelik ſei⸗ 
nen maderen Kampen as Makonnen 
zu einem energiſchen Strafzug gegen 
die räuberiſchen Kabylenſtämme ausge⸗ 
ſendet hat, lenkt die Aufmerkſamkeit 
wieder auf dieſe kriegeriſchen Völker— 
ſchaften, ihre merkwürdigen Sitten 
und Gebräuche. Als eine der eigenar—⸗ 
tigſten Inſtitutionen der Kabylen darf 
der Heirathsmarkt gelten, wie er ein- 
mal in jedem Jahre in dem Dorfbe— 
reiche abgehalten wird. 

Die Sitte, heirathsfähige Töchter 
an eheluſtige Männer zu verkaufen, iſt 
vielen Volksſtämmen eigenthümlich, bei 
den primitiben Völkern Aſiens und 
Afrikas etwas ganz Gewöhnliches. Sie 
tritt aber ſonſt immer in der Geſtalt ei— 
nes Privatgeſchäftes zwiſchen den El— 
tern der Braut und dem Bräutigam 
auf, und der Handel vollzieht ſich fern 
ber Oeffentlichkeit. Nur bei den Ka— 
bylen und verwandten Berberſtämmen 
von Südtunis und Algerien findet ſich 
die Merkwürdigkeit eines richtigen öf— 
fentlichen Heirathsmarktes, auf den die 
heirathsfähigen Töchter gebracht, wo 
ſie ausgeſtellt werden und zu dem die 
Männerwelt aus weitem Umkreis zu— 
ſammenſtrömt, um unter ihnenBraut⸗ 
ſchau zu halten. 

Der berühmteſte dieſer Heiraths— 
märkte iſt der bei dem Orte Menguelet 
in der Oaſe Wadij Jema, zum Schluß 
der Herbſtzeit. Schon in der früheſten 
Morgenſtunde des wichtigen Tages, an 
dem der Markt gehalten wird, ſind die 
Wege zu ihm von einem Gewühle ha— 
ſtender, lärmender, buntſcheckiger Men⸗ 
ſchenmengen bedeckt; Fuhrwerke, Reiter, 
Fußgänger — alles drängt und ſtößt 
ſich und ſchreit und flucht einander in 
jedem der ſiebzehn Dialekte an, die un— 
ter Kabylen und Berbern geſprochen 
werden. Händler und Freier, Krieger 
und Bettler, Neger und Juden, alte 
und junge Weiber, Geſtalten wie aus 
Tauſend und einer Nacht ziehen da 
vorüber, halbnackt die einen oder zer— 
lumpt, die anderen in ſchimmernden, 
ſchneeigen oder buntſeidenen Gewän— 
dern. Ganze Karawanen mit Han— 
delsartikeln ſind unterwegs zu dem 
Jahrmarkt, auf dem feilgeboten wird, 
was nur die Kaufluſt reizen kann, was 
fleißige Induſtrie geſchaffen, was 
fruchtbarer Boden hervorgebracht hat. 
Und dorthin auf die Reiſe hat ſich auch 
alles begeben, was heirathsfähige junge 
Damen anzubieten wünſcht. 

Etwas abſeits vom hauptſächlichen 
Gewühl des Marktes haben die ehelu— 
ſtigen Schönen, vier Reihen tief und 
wohl ſechs⸗ bis ſiebenhundert an Zahl, 
ihren Platz aufgeſchlagen. Jedes der 
Mädchen ſitzt auf dem Boden, auf ei— 
nem kleinen, hellfarbigen Teppich, und 
hat neben ſich ihre „Negafa“, eine Art 
Amme, Begleiterin und Dueña in einer 
Perſon. Vor der Heirathskandidatin 
liegt, recht augenfällig zur Schau ge— 
ſtellt, eine große Rolle gewebten Stof— 
fes, der wichtigſte Artikel in den er— 
warteten Eheverhandlungen und das 
Werk der eigenen Hände der Beſitzerin. 
Die Mädchen ſind in die prächtigſten 
und koſtbarſten Gewänder gekleidet, die 
Eltern oder Verwandte haben aufbrin— 
gen können. Ihre Geſichter ſind be— 
malt, bepflaſtert, bepudert, nach der 
Gepflogenheit kabyliſcher Schönen, und 
ſie tragen eine ſolche Fülle von Rin— 
gen, Spangen, Armbändern, Ketten 
und Broſchen, daß man damit einen 
kleinen Juwelierladen ausſtatten könn— 
te. Dieſes Geſchmeide iſt nicht noth— 
wendigerweiſe das Beſitzthum des 
Mädchens oder ſeiner Familie. Es 
ſind ſogar meiſtens für den Zweck ge— 
borgte oder gemiethete Sachen, die um 
ſo reichlicher beſchafft werden können, 
je hübſcher das Mädchen iſt. Und da 
obendrein der Wettbewerb unter den 
Mädchen mit Bezug auf die Ausſtaf— 
firung für den Markt ein ſehr heftiger 
iſt, ſo ſucht ſich jede ſo viel wie mög— 
lich mit Schätzen zu behängen. Für den 
Europäer iſt allerdings ein Urtheil 
über die Schönheit eines Berbermäd— 
chens äußerſt ſchwierig, da ſie ſich ne— 
ben der Bemalung auch noch tätowiren. 
Die Bemalung, meift rothe Querftrei- 
fen auf gelbem Untergrunde, dedt jchon 
alle Reize zu. Dazu fommen nod 
bier= oder bdreiedige Tchwarze Tylede 
zwijchen den Augen, auf dem Kinn, um 
die Lippen herum, furz, überall, mo 
Plaf ift und eine deforative Wirkung 
erzielt werden Tann. 


Die jungen Damen haben übrigens 
durhaus nicht8 gegen eine eingehende 
Prüfung ihrer Reize einzumenden. Im 
Gegentheil, fie laden dazu ein. Sie 
miflen, weshalb fie auf dem Markt 
find, und find auf jede Beachtung vor= 
bereitet und ftol3 darauf, wenn fie fie 
erringen, gleich einer zivilifirten De 
bütantin auf ihrem erften Ball. Ber: 
berfrauen tragen feinen Hail-Schleier, 
wie die Araberinnen und verftehen fi 
auf die Künfte, vor den jungenStußern 
und älteren Stammeshäuptlingen, die 
den Rundgang über ven Marft ma- 
hen, ihre Lodungen zu entfalten. Da 
ift 3. B. eine modijche Jungfrau von 
etwa fünfzehn Lenzen. Sie jcheint 
ftarfe Nachfrage zu haben, denn nicht 
meit von ihr jteht mohl ein halbes 
Dugend junger Kabylenfrieger in 
prächtigſten Feiertagskleidern und äu— 
gelt lebhaft nach ihr. Dick aufgetrage— 
ner Puder deckt ihr Geſicht, ein brei— 
ter, gelber Streifen Schminke zieht ſich 
quer von Ohr zu Ohr. Auf ihrer lin— 
ken Wange prangt ein goldfarbiger 
Stern, ein blauer Kreis iſt auf ihrer 
Stirn tätowirt, ihr Zahnfleiſch iſt roth 
gefärbt. Sie trägt eine rothſeidene 
Tunila mit weiten Aermeln, die die 
Büſte und die Beine bloß läßt und von 
goldener Broſche zuſammengehalten 
wird. Ihren Kopf bedeckt eine phrygi⸗ 
ſche Müte mit Seidenſchnur⸗Saum 
und einer Franſe von kleinen Silber⸗ 
münzen über der Stirn. 
Ohren hängen wohl ſieben Zoll lange 
e, an denen Glöckchen klingeln. 
Ebenfo ausgeſtatiete Ringe epließen 
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Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Jnſtitute, 


904 Houſeman Blochk, 


Grand Rapide, Mid. 


€ ift geradezu an daß MWuberbare 
man von den Kuren hört, die daß Fa dical Inſti ⸗ 
tue auf briefliche n Wege at. Der 
Chefarzt des Inſtitutes ift berü R 5 ru . nblung 
aler Arten von Frauen kraukheiten, die nur dem 
— Geſchlocht eigen find. 

Er behandelt naturlich nicht alle Krankheiten mit ein 
und derſelben Medizin, doch ſpielt bei der Behaudlung 
ber Krankheiten eine Präparation die Hauptrolle, die 
nad) einem geheimen Rezepte eines deutigen Arztes zu⸗ 
bereitet ift, und deren —— bIo8 in 
Deutihland au haben find, und beöhalb von 
Deutichland importirt werben müffeı. 

Ein jeed Mädchen unbeine 1ede Fra u ſchreibe 


um eine 
die ſer großartigen Heilmittel zu erhalten. 
Freie Es — ein jehes 8 weibliche Geſchöpf bi P 
über bıe Funktionen bed weiblichen 
fhlehts-Shftem® unterrichtet werben. Die 
Probe viele bittere Stunden würben fo 
mandem Mädchen und fo mander Tyrau 
eripartbleiben. Wir fenden aneın 
bes Mäbhhen und an eıne jede yrau, die an uns 
reiht, da& merthpolle illuftrirte Bıd „Dre 
Geiundpeit Deo Weibes, cin Schaf für die 
amilte“ volltonmten frei. Dieied Bud —— 
eden Leidenden die Gebeimniſſe des ſchwachen Ge— 
chlechts eroffnen. 


un et wenn 


bält die Blide aller Bejucher, die in 
die Nähe ihres Teppich fommen, mit 
vollkommenem Oleihmuth aus. Wie 
fie bemerft, daß fie einen ganzen 
Knäuel von Bemwunderern herbeigezo- 
gen hat, erhebt fie fich langfam träg 
bom Boden, daß bei jeder Bewegung 
die Kleinen Schellen £lingeln, und ent- 
faltet zu glänzendem Vortheil die 
Reize ihrer Wohlgeftalt. 

Da ift eine andere Schöne — mohl 
die Bemwundertjte und Begehrtefte des 
ganzen Marktes — ein zierliches, al- 
lerliebfte8 KRabylenmädchen in einer 
mächtigen Seidenhaube, die unter dem 
Kinn mit einem Band befejtigt ift, auf 
welches eine ganze Reihe von fleinen 
Münzen gezogen morden find. Der 
Ihmadtende Ausdrud ihre Gefichtes 
wird durch blaffe Schminfung ber- 
ltärkt. Sie hat ihre Wangen mit Flei= 
nen, jilbernen Sonnen, Monden und 
Sternden, aus Staniol gefchnitten, 
beflebt. Yhre Figur, ihr Gang haben 
die Anmuth einer Gazelle. Ein hüb- 
Icher, ftattlicher Krieger der Bent Yuf- 
jef3, deilen weißer Burnus lang bin- 
terjchleift und defien Strohhut fo rie- 
fig ift, daß er das ganze kleine Däm- 
chen bineinpaden könnte, fommt mit 
ftolzen Schritten daher und Augelt nach 
dem jchönen Preis. Unſchlüſſig macht 
er Halt, äugelt wieder und mil ſich 
abmenden. Er hätte zwar nur auf den 
Teppich zu treten und nach dem Preife 
der Rolle Stoff zu fragen, die das 
Mädchen vor ich geftellt Hat. Das 
wäre fein Heirathsantrag gewejen. Er 
weiß aber auch jehr mohl, daß die 
Schöne, wenn der Freier ihr nicht be= 
bagt, einen unerfchmwinglichen Preis 
nennen wird, und damit märe jeine 
Werbung höflichſt, aber entſchieden 
abgelehnt, und er würde beſchämt wie— 
der davonziehen und ſein Glück bei ei— 
ner anderen verſuchen müſſen. Denn 
man darf nicht glauben, daß dieſe 
Kabylinnen, denen viel Freiheit und 
Selbſtbeſtimmung gewährt wird, es 
nöthig haben, gleich auf den erſten be— 
ſten, der ſich nähert, anzubeißen! Im 
Gegentheil, ſie ſind ſehr wähleriſch, 
launiſch und — herrſchgewohnt und 
pflegen aus dieſer Parade ihrer ſelbſt 
und dem Defiliren der Freier ein ſtar— 
kes Maß von Beluſtigung für ſich zu 
ziehen, ſo daß mancher etwas ſchüchter— 
ne Bewerber von ihnen verſcheucht 
würde, wenn die ſachkundige Negafa 
nicht da wäre, die am beſten weiß, wel— 
ches der Geſchmack ihrer Herrin iſt. 

Die verſchmitzte Negafa hat den 
jungen Krieger gleich richtig taxirt und 
eilt ihm zu Hilfe. „Glückſelig“ — ſo 
ruft die diplomatiſche Alte aus —, ſind 
die Eltern ſolch eines Sohnes!“ — 
Der Burſche ſchaut ſie durchdringend 
an, verharrt aber im Schweigen. „Iſt 
vielleicht das Mädchen nicht werth, daß 
man ſie ſich näher betrachtet?“ fährt 
die Dueña fort. „Iſt ſie nicht die 
Perle des Dorfes? Ihr Geſicht glänzt 
goldig wie der Mond. Glückſelig wird 
ihr Gatte ſein. So tritt doch näher, 
mein Sohn!“ Der Krieger vermag 
nicht länger zu widerſtehen. Er lächelt, 
macht einen Schritt vorwärts, nimmt 
ſeinen rieſigen Sombrero in die Hand, 
ſtreckt ſeine Rechte aus und berührt 
mit dem Finger die Rolle Webſtoff vor 
dem Mädchen. 

„Wie theuer iſt das?“ ſa fragt er die 
Schöne. Dieſe hebt ihre dunklen Au— 
gen zu ihm auf, überſchaut ihn mit 
einem blitzſchnellen Blick, ſenkt ſie wie— 
der und erwidert mit Seelenruhe: 
„Zehen Silberſtücke!“ Im ſelben Mo— 
ment hat die Negafa ſchon ihre Rehte 
ausgeſtreckt, der Krieger die ſeine, daß 
beider Hände Daumen ſich berühren, 
das Zeichen des abgeſchloſſenen Han— 
dels. Zugleich aber auch entringt ſich den 
Lippen der Alten der gellendſte Schrei, 
den Menſchenkehlen ausſtoßen können. 
Er klingt wie Indianergeheul, ein 
langausgezogenes Ju⸗hu⸗ hu⸗ hu⸗ hu 
im allerhöchſten Diskant einer Weiber⸗ 
ſtimme. Dieſes durchdringende Signal 
wird von allen Negafas des Marktes 
aufgenommen und pflanzt ſich in hun⸗ 
dertftimmi * Wiederholun ern fort und 
fort, al fet die Hölle Toßgelafl 


mit | 2387" Gottfried 


Freudenruf Gratulirender. In weni—⸗ 
8 Minuten iſt der Vater, ſind die 

rüder der Braut glüdtwünfchend zur 
Stelle. E3 eilt der „Hobjah“, der 
Dorfjchreiber, mit vem „Mullah“, dem 
Priefter ‚herbei. Das glüdliche Pär- 
chen pe auf den Teppich nieder. Und 
nun beginnt eine wilde Szene, die wohl 
eine Stunde dauert, ein Schreien und 
Geftifuliten aller Betheiligten, ein 
Handeln und Teilfchen, ein Birien und 
Drohen, ein Lamentiren und Weinen. 
Zulegt holt der Bräutigam einen Geld- 
beutel au& dem Bufen und hänbdigt ihn 
bem Vater ein, ber feinen Inhalt jorg- 
fältigſt überzählt. Währenddeſſen ha— 
ben Hodjah und Mullah den Ehe— 
kontrakt aufgeſetzt. Er wird mit den 
Unterſchriften und dem Siegel verſe— 
hen, und der Kauf iſt fertig. Das rei— 
zende Mädchen wird ſammt des 
Bräutigams übrigen Markteinkäufen 
für den Winter auf einen Eſel geladen, 
und fort geht es, dem heimiſchen Dorfe 
zu. 

Von Mittag bis zum Abend werden 
ſo auf dieſem Heirathsmarkte dieKäufe 
und Verkäufe der jungen Mädchen 
fortgeſetzt. Das ermuthigende „Ju-hu— 
hu-hu“ der Negafas will ſchier kein 
Ende nehmen. Je öfter und ſchneller 
hintereinander dies ſataniſche Gekreiſch 
erſchallt, deſto lebhafter wird auch die 
Nachfrage nach den Bräuten, um ſo 
flinker wird die jungfräuliche Waare 
„an den Mann gebracht“, bis nach und 
nach alle Eheluſtigen verſorgt und da— 
vongetragen ſind, bis der weite Platz 
ſich geleert hat und wieder von denen 
in Beſitz genommen iſt, die ihn für ge— 
wöhnlich beleben, Bettler und Hunde, 
die ſich Ueberbleibſel und Kehricht des 
Marktes ſtreitig machen. 


Del zur Heizung. =— 

Die vielen neu entdedten Delfelder während 
der legten zweit Sabre feinen auf einen bei- 
nahe unerfchöpfliden Vorrath zu deuten, und 
alS Folge davon wird fehr viel davon zu Hei» 
sungsaweden berivendet. Experimente haben be» 
wielen, dab e3 ebenfo verwendbar ift al3 Nob: 
len, und bedeutend billiger. E3 gibt aber noch 
viele Leute, die Kohlen borzichen, gerade wie e3 
viele Leute gibt, die Hoftetter3 Magen-Bitters 


jedem anderen Heilmittel vorzieben, meil fie es 
probirt haben und jeinen Wertb' ald$ Maaen: 
itärfer, Appetit-Erreger und — Ge⸗ 
ſundheitsbringer kennen. Sie wiſſen ebenfalls 
aus —— daß es ſauren Magen, Schwin— 
bel, Kopfmwebh, Unverdaulichkeit, Dyspepfie, Ner- 
ftopfung, Biliöfität oder Malaria, Fieber und 
Schmerzen abiolut beilt. Verfuht eine Flafche 
und überzeugt Euch von feinem Werth. Nehmt 
feine Nahahmungen. jani1—1$ 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialiit 
für die Behandlung von Nervenichtmäche, 
Varicocele, Bruh und Nieren-Krantheiten, 
Gravel, Erzema und alle hroniichen Kranf- 
heiten der Männer. Seine Heilungen jind 
ihnel und dauernd. Sein Rath und feine 
Anfiht jind frei. Seine Veriprechungen wer: 
den Durch einen gejeglihen Kontrakt unter= 
ftügt. Ahr tragt nicht das geringjte Riiiko. 
Tür foldhe Leute, die feine Office nicht beju- 
chen können, hat er ein Spitem von häusli- 
cher Behandlung ararngirt. — Schreibt nad) 
Symptom: Formular. 


Hledisin 1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


3. Flur. 
Neben Siegel, Cooper & En. 


De: 9 Borm. bi8 8 Abends. 
mif: Sonntag: 9 Vorm. bis 12 Mittags. 


Schwache, nervöje_Berionen, 


geplant von Hoffnungslofigkeit und schlechten 
räumen, erihöpfenden Ausflüflen, Gliederreißen, 
Brujt,s Küden- und ſtopfſchmerzen, Haaraus fall, 
Abnahme des Gehörs und Geſichts, Katarrh, Er⸗ 
rothen, Zittern, Herztlopfen und Zrübfinn, erfahe 
ren auß dem „Zugendireund“, wie leicht yolgen der 
Jugendſünden, Geſchlechts⸗Krankheiten, Krampfe 
aderbruch (Varicocele), ſowie viele audere, jeder in⸗ 
nerlichen Bebandlung trotzende Leiden auf einen 
Schlag zu heilen And. Berfahren volljitändig 
ſchmerz⸗ uünd gefahrlos. 

Die neueſte Auflage dieſes lehrreichen Buches iſt 
für 25 Cents Briefmarken zu beziehen von der 


Privat ſtlinit, 1816. Abe. Rew York, R. Y. 





ware. 
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Die Angſt der Männer 


betr. Ehepflichten iſt abſolut unnöthig, wenn 
man die Inftruktionen in meiner Brofchüre 
über intime Schwäaͤche und Imp, befolgt. Zu 
dung ftreng privat dom Verfafſer G 
berg, 564 Woodward Uve., Detroit, Did). 
& 
Is Yugen:, Ohren:, Naien: 
und Saldleiden. Heilt Matarrh und 
Zaubheit nah neueiter fhmerzlofer Methode. 
Künflid Augen, Brillen angepabt. «— linter: 
uhung und Rath frei. Klinit 263 Lincoln 
denue, 8—I1 Porm., 68 Abends; Sonntags 
8-12 Norm. Weftfeite-Klinit: 199 W. Divifion 


Str, R.B.:Cde, Milwautee Ape., über dem 
Rational. :Kleider:Store, 14 Nachm. 5ap* 


DR. EHRLICH, 


aus Dentihland, —— 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt. 
250 w Tinten & 2b Hoch⸗ 


bahn. Feine Zähne von 855 aufw. 
Platten, Gold⸗ und 


Bäbne ohne 
Silberfüllung zu mäßigen eifen. Zufrieden⸗ 
monija* 


heit garantirt. Sonntags offen. 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1364 dur 


“KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfehaflen, Vollmadlen, 


‘Sehfef, Foflzaßlungen, Militär u. Pen- 
ionsfaden, Notariats- und Hehtsburean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bi8 6 Ubr Abends. Eonntag bi3 12 1lhr. 
WOno,mifajo* 


Finanzielles. 


Aozminskı & VONDORF, 
(el zu verleihen auf 


Grundeigenihum 

wu den niedrisiten Zinfen. 

Erſte ſichere Hypotheüen zum Berkauf. 
73 Dearborn $tr. ujhamiti 


Berſucht unfer 
0 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


A 


—— re he... 


Eine X-Strahlen-) 


Inferfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankfheit zu finden. 


Man follte fojort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
Man ſchneide dieſes aus! 


Die € 


ihwader Mär -. ilt eine 
firumente als a 


Spezialiften in der weltberühmten State 9 
Ira fbeiten ichneller als irgen d ein at derer Spegialift im 
Spezialität, und die Dispenie ch 


le ande sven Spegialiſten im Ntordweiten 31 


Nedical Dilvenfa rb Iuriven alle Männers 
Nordweiten. Die Behandlung 
bat mehr Apparate und Js 

ſammengenommen. 


Die günſtigſten Bedingungen ! 


zhafte 


ihmerz 


M ä n n € r entwickelte 


zen in der Bruſt, Nierenleiden, 
angebradtes Errötben, beiflemmendes 


mit ſchw adem, fhmerzendem Rüden ı. 

Uriniren, nächtli 
störpertbe ile, & | 
Bl. afentatarrh, 
Gefühl 


Nieren, vitale Schwäche, 
eingefrumpfte, uns 
zchw te, Nervöfität, Schmer» 
Flecken vor den Augen, uns 
U nfäbigfeit, Melancholie, 


che Verluſte, 


Sag im Urin, 
Gedankenſchwäche 


welche Entartung, Wahnſinn und Tod borausiehen — geheilt. 


Geheime Rranfheiten : 


fte Heilung für [hwade Männer. 


Funge Männer 


durch 
befleckung ſchw 
lich gebeilt. 


aturli che, Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
Varicocele (Krampfader⸗ 


ei 16h), fit immer gebeilt. Schnells 


Ueberarbeitung u. Gelbfts 
fobald mie mög» 


Sigendfünden, 
ab geworden, 


| Medizin jrei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 
tagen nur bon 1—12 Ubr 


4, und don 6—7 Abendi$. 


Sonntags und an allen regulären Feier» 


State Medical Dispensary, | 


S. W.⸗Ecke State und Van Buren 


Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 
Man fhneide diefes aus, da diefe Annonse nicht jeden Tag ericheint. 


TOR. —— — 


* fschmerzen. 


Kopfichmerzen, Nervofität, P1S in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. f. m. find die Folgen don 


Augenfehlern 
meiſten 
ſeitigt werden. 


verſchiedener Art, 


die 
Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort be— 
Schroeders Augengläſer 


in den 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichts: 
Genau angemeſſene Glaͤſer ſind 
ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 
tige Brillen oder von Unerfahre⸗ 


nen angemeſſene. 


IHENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Ihren: und Dinmanlen 
Er auf leichte 


Absahlungen. 


führen ims 
t eine vollftändige 
Auswahl von Stans 
dard Fabrit iklaten, 15⸗ 
Jewe! Wer te in 20 
MJIahre goldgefüllten 
Seh jer 
von 18 
ber tan ıfen auf feichte 
Abzahlungen. 


Einen Dollar | 


ar 
yer Wode. 
Meun Ahr eine Uhr, D iomant ten oder einen ande» 
ren Ehmudia ben-Artitel o Eilbe m 
fen Seakjichtigt, fpredt vo und bei tigt Ri Las 
ger md beochtet usılere Treii e. S ſind ebenſo 
niedrig, als ob Ihr gegen Paar kauft, und Ahr ers 
haltet fie auf den leicht en Abzablung? :Blan, obne 
Note oder „irgend t icherheit. Alle Fintäufe 
denfelben Tag an Cud abacliefert. Ehrlichkeit iſt 
das einzige, was wir von Euch verlangen. Kommt 
und fcht unf i 
Diamanten. Schr reiht wegen neuem 1003 Satalog. 


MARQUAR  T & SCOTT CO,, Ino,., 
416 Champlain Building, 126 State Str. 


Offen Abends bis 7 Uhr. 
Diien Samitag Abend bis 9 Uhr. mife® 


finanzielles, 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoft:Ede RaSalle und Madifon Str, 
Kapital . . S500,000 
Veberihuf; . S5500.000 


fsuin ©. Foreman, Präfident. 
Däcas ©. Boreman, Bizepräfident, 
George N. Reife, Kaffirer 


Hllgemeines Banf : Geihäft, 
Routo mit Firmen und Privat 
Berfonen erwünfdht. 


Beld aut Grundeigenthum 


zu verleihen.  zunne 


Wir offeriren mit 
5: Proz. Zinjen 


folgende ausgezeichnete erfte in Gold bezahlbare 
Hppotheten: 


64500 auf ein neues Gebäude im MWerthe dv. $ 9,500 
4800 auf ein neues Gebäude im Werthe do; $10,000 
67500 auf ein neues Gebäude im Werthe v. 815,500 
67000 auf ein neues Gebäude im Werthe ». $15,000 


A. Holinger & Co., 


9bs,momija* 172 Baihingten Str. 


gefet Die „Bonntagpon«, | 


u fauz | 


ihnaht3:Auslage von ihren und | 


mi* 


mn 


nicht hohe Preije, 
können einen Iruc heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjcies 


dene Sorten, Ein gut paffendes 
Band für Jeden. Unfere Preije lau- 
fen von 65e aufwärts für quie ein 
teitige und von $1.25 aufwärts für 
gute doppelte Vänder. Die erfahren- 
ten Herren» ı. Damen-Ban agis 
jten zu Ahrer Verfücung. Unterjus 
Kung und Unpajjen frei. 


HOTTINGER Drus &Truss 60, 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ane., Thurm = Uhr s Gebäude, 
6. floor, Nehmt Elevator. 13jn* 


Bruchleidendi 


onie alle an Ber 
ümmungen  De3 
NRüdgrats, d. Bei 
— ne und Züße Lei⸗ 
u rt denden werden mit 
meinen neueften Apparaten ofitid ebeilt. 
Brucdbänder, 200 bveridiedene Sorten, Leibbins» 
den für fhmaden Leib, Mutter 5. 
Leute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpf 
Krampfadern, Geradehalter, Krücken, 
Beine u. ſ.w. — Bruch⸗ 
bänder 50 Cents und 
aufw. Beſonders em⸗ 
fehle ich mein neue er⸗ 
undenes Bruchband, 
welches eingeführt iit 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
uenitg, dauerbafteite, weldhes Tag und Racht 
obne Schmerz getragen Bun und eine fidhere 
Heilung erzielt, Dr. bert —— 
Fabrikant, 60 Fifth Ave., ale Randolp 
Spezialiit für Brühe und en is ig ir. 
Körpers. Au Sonntags ofien Hs x. — 
Damen werden bon einer Dame bedient. 6 
Bridatzimmer zum Anpajjex. 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber. der Fair, Derter Bullding. 
Die Aerzte diefer. Anftalt find 5* 
ſche Svezialiſten und betrachten es ale 
re, ibre leidenden Mitmenichen je Key 
möglih bon ihren Gebredhen au * len. &ie 
len gamüe unter Garantie, 
Kranfbeiten der Männer, — 
runatious ſto run aen ohne ODpreratien, 
eiten. Foalgen von * 
Dauubarteit etc. Operationen .don erfier 
Operateuren, für radifale Sellung bon 
ben, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
beiten) etc. Konfultirt una bebor 


Wenn nötbig, plaziren wir Bati 
“ribatboipital. see werden vom 


(Dame ass Delle 
r drei D a 


2 le 





—— 


Offen Abends am Monlag, Donnerſtag und Samſtag. 
Schließen um 6 Ahr am Dienſtag, Mittwoch und Freitag. 


Wells Straße und North Avenue. 
Der Verlauf der hier angezeigten Waaren beginnt um neun Uhr. 


Allerhund Reſter und Enden 


Gute und wünſchenswerthe Sachen, gut für dieſe Jahreszeit, offerirt zur 
Hälfte und weniger des regulären Preiſes. 


Ein erira Kleiderflof-Verkauf. 


Die Ermäßigung if groß genug, 
um die ganze Partie in ein paar 


Stunden verfgiwinden zu machen. 


12!c für 25e und 29e Granite Tuch, 
E: 2% 36 Boll breit, ein fi jehr gyt 
4 tragender Stoff. 
15€ für ganzwoll, Kleider » fylanelle 
und Tricots, in guten Farben, 
werth 25c und 29c. 
1 > c für Doppelt=breite „fanch“ SKleis 


der-Stoffe. 


Keſter 


25 c für ganzmwollenen doppelt brei= 
ten Venetian Cloth, in grau, 
tan, braun melirt und anderen guten 
Farben, find nie für meniger wie 50c 
oder 59c verfauft worden. 
2! c für eine Heine Partie beprudte 
2% 50c-Challies, für Kinder-Kleis 
der und Waifts, 


alfer Art halbiwollener und ganzivollener Kleiderftoffe, in 
Ihmarz und farbig, Sachen, die von 25c bis $1.00 mwerih 


find, jegt zum halben Preis. 


Feine Waiftings, 25, 39c1.48c 
mwerth von 48c bis $1.00 die Yard, hüb⸗ 
iche ganz Wolle, einfarbig oder mit jeides 
nen Streifen, alles gute Farben, ein 

1 ichliehlich heffe Sachen: eine Gelegenheit, 
eine elegante Waift für wenig Geld zu 
erlangen. 


Keſter 


190 und 250 


von China und Taffeta Seidenſtoffen, 
fanch Arbeiten, alle möglichen farben, jest für Ye, 15c, 


Geidenzgeftidte Waiftd, $1.25, 
$1.98 u. $2.25, früherer Preis $2.98, 
3.48 und $3.98, ganzwollene Stoffe, ge: 
nug für eine Waift, mit hübjcher geftid- 
ter Borde als Bejat, in guten Farben, 
einschließlich weiß. Xebt für weniger wie 
die Hälfte. 


für Befa und 


bie Yard. 


Reiter aller Art zu Diefen PBreifen: 


nic 63e und 7$e für Lawmn Tennis 

4% und Negligee = Flanell, hübfch ges 

ftreift und farrirt, fowie einfarbig, fonft 

für 10c, 123c und 1l5c verfauft. 
°C für 10c bedrudte Flannelettes, für 
4% Wrappers und Morgen =» Jädchen, 

2 Dunfle Farben. 

He für 1560 doppelte Breite bedruckte 

Flannelettes, in guten Muſtern, 

auch ſolche mit Borden; Reſter von 2 bis 

5 Yarde. i 

6? Sc und 15e für geftreifte Waifts 
4€ ings, macht eine HübfceWaift fir 

wenig Geld. 

1 ne f. ganzivollene Giderbows; 256 
DE Fir schwere Mohair MWollftoffe, 
werth 75c. 

B 25 und 480 für Wiegen-Baby-De⸗ 

c den, waren 50e und 8%. 

— Ic 4e und Se für blaue Wrapper Ras 

h lifos, NRefter von 3 biS 10 Yard, 

R 3 fir Refter von blauen, rothen, 

a ihwarzen und weißen 6c=Salikos. 

3 für dunkle 1230 Percales, unfere 
€ reguläre Waare, Nefter von 2 bis 
8 Yarde. . 
9 13e, 15e und 19e für gerippte. 
c Kinder = Unterhemden und Hofen, 

A dies ift ungefähr die Hälfte des reguläs 

ten Breifes. 


25 c für einfarbige Tom O’Shanters 

DE für Kinder. 

> c und 10ec für Knaben-Kappen, uns 
ter diefen find einige 50c Tam O’s 

Shanter für Eleine Knaben. 

5 c für feidene Schlipfe für Männer, 
dunkle Farben, lauter 250-Waaren. 


für 50c Urbeit$ = Hemden für 
Männer, in allen bunflen 
Farben, 
2de für 6 Bogen importirtes Tiſſue⸗ 
Papier. 
1 0 c für 50e Gürtel für junge Mäds 
hen, Peine Damen-Größen. 
ic und 50e für 75c, $1.00 und 
DE 31.50 Rorfets, einfhlieglich eini- 
ge Rurfing Sorfets. 
5e 100, 150 und 250 für allerhand 
DE Handihuge und Mittens, für Mäns 
ner, Frauen und Finder. 


1 Oc für ausgeftopfte Rag = Puppen, 
- beinahe Lebensgröße. 
10c 


für Seiten-Strumpfbänder für 
Damen, aus Nufflev Elaftic, 

fhwarz und farbig. 
Ic für den Neft unjerer 69c Mors 
eo gen » Kädhen für Damen, wie 


Vlannelette und Percale, mit Muffle, 
dunkle Farben. 


Gänzliher Ausverkauf von Rinder-Mänteln 


Wir fönnen nicht fagen, wie viele noch nad) fein werden, denn Iekte Woche 
ift wenigftens drei Viertel unjeres QagerS ausverfauft; aber mas nad) ift, 
wird zu folhen niedrigen PBreijen ausgemerkt, dag fie in ein paar Stun= 


: den fort fein werden. 
98e für $2.75 = Werthe. 


$1.25 für $3.00 + Mäntel. 81.48, waren früher 83.98. 


1 81.98 für $4.25 = Waaren, 82.25 für foldhe zu $5.75. $2.48 für $6.00 und höher. 


Seder Mantel geht zu obigen Preifen, 


feiner ausgenommen. Alle Mäns 


tel find vom allerneueften Schnitt und Farbe, die langen Ioje anjchließens 
den Automobile und Monte Carlo Yacons. 


J Armour's Cold Cream und Glycerine Seife, 5e für 3 Stüde. 


fonft für 250 verfauft und völlig den Preis merth. 


Da wir eine jo große 


Nachfrage am legten Samftag dafür hatten, müjjen wir jeden Erwachjenen 
auf ein Karton beihränten, um alle zu befriedigen. 


Schweizer⸗Brief. 


Bundesgeſetz über Einbürgerung von Ausländern.— 
Bundes unterſtützungfür ſchweizeriſche Tonlünſtler. 
— Bmwei Schweizer als Geminner des biesjähri- 


gen Friedenspreifes der Nobelfttftung —Dr. Abd. 
Denher Bundespräfident für 1909. — Gin ver: 
Iafjenes Scähweizerdorf. — Der „Meitlifunntig® 
im Wynenthal. — Hokflittler in den Schiweis 
geralpen. — Eine Niejen-Draptfeilbahn. 
&t. Gallen, 27. Dezember 1902. 
n ihren beiven legten Tagungen has | 
ben die eibgendfjifchen Räthe ein neues | 
Bundesgefet behandelt, melches ben 
Zweck hat, die ſchweizeriſche Einbürge⸗ 
tung bon Ausländern zu erleichtern. 
Neuerungen bon großer Bedeutung 
fonnten dabei nicht in Betracht fallen, 
weil nach von jeher beftandenem Recht 
die Einbürgerung bon Wusländerh 
Sache der verjchievenen Kantone ift und 
der Bund feine Kompetenz befigt, den 
Kantonen auf diefemGebiete Vorjhrif- 
ten zu machen. Immerhin bat bie neue 
Vorlage die Tendenz, erftens bie Er» 
langung des Schmweizerbürgerrechts für 
Ausländer einigermaßen zu erleichtern 
und fobann aud) die Einbürgerung bon 
Fremden etwas einheitlicher zu geftal 
ten. Die Kantone jollen auf Grundlage 
bes eibgenöfliichen Gejehes veranlaßt 
verben, gemwilje allzu rigorofe und 
überlebte Vorfchriften, die noch mans 
&erort3 beftehen, endlich au&zumerzen. 
Kantone, in welchen zahlreiche Ausläns 
der wohnen, jollen das Recht beſitzen 
und e8 au in Anwendung bringen, 
einen namhaften Theil der lehteren als 
ihre Mitbürger und damit auch ala 
Schweizerbürger zu erflären, ohne daß 
ber Bumd oder irgend ein anerer Kan 
ton etwas dagegen einmwenden darf. 
Die Hauptbeftimmungen de3 Bundes⸗ 
gejebes lauten wie folgt: Die Kantone 
find berechtigt, auf dem Wege ber Ge= 
febaebung zu beitimmen, daß die auf 
ihrem Boden geborenen Kinder bon im 
= Ranton mohnenden Ausländern bon 
3 Befegeswegen ohne vorherige Berwilli- 
aung ded Bunvesrathes Kantons» ur 
Schtweizerbürger find, wenn die Mut» 
fer johmeizerifcher Herkunft ift und | 
wenn die Eltern zur Seit der Geburt | 
des Kindes feit fünf Jahren ununter= | 
brodden im Kanton gewohnt haben. 
Die Kantone find ferner berechtigt, auf 
dem Wege ber Gefehgebung zu beftim- 
wien, daß bie im Kanton geborenen 
Finder von Auslänvern, bei denen bie 
bo Borausfehungen nicht zus 
treffen, bie Kinder aber vor ihrem zu= 
20. Wtersjaht wenigſtens 
10 Jahre lang in der Schweiz fi) auf: 
haben, al® Santon?- und 
hir ürger erflärt werben fün- 
‚ Der Bundesrath kann, umter Zu- 
ng des Heimathlantong, die un- 
ice Wiedermfnahme folgender 
in ihr früberes Gemeinde 


Bd 


und SKantonsbürgerreht verfügen, 
mern biejelben in der Schweiz Wohn 
fig haben: 1. Der Wittive und der ge- 
Ihiedenen Chefrau eines entlaffenen 
Schweizerbürger?, fomie derjenigen 
Kinder desjelben, melde zur Zeit ber 
Entlaffung noch minderjährig maren, 
porausgejegt, daß die Wittme oder die 
geichiebene Ehefrau binnen 10 Jahren 
nad) der Auflöfung oder Trennung der 
Che, die Kinder innerhalb berfelben 
Frift mach dem zurüdgelegten 20. Al— 
terdjaht, darum einfommen. 2. Der 
MWittme und der getrennten oder ge- 
fhiedenen Ehefrau jehmeizerifcher Her- 
funft, die dur ihre Verheirathung 
Ausländerin geworben ift, aber mit 
ihrem Manne ihren ftändigen Wohnfit 
in der Schweiz beibehalten hat, fofern 
fie innerhalb 10 Jahren nad Auflö- 
fung oder Trennung ber Ehe ihre Wie- 
dereinbürgerung verlangt. 3. Goldher 
Perfonen, die durch befondere Verhält- 
niffe genöthigt wurden, auf Da3Schmwei= 
zerbürgerrecht zu verzichten, fofern fie 
innerhalb 10 Jahren nach ihrer Riüd- 
lehr in die Schweiz ein derartiges Ge- 
uch fielen. Mit der Mutter oder den 
Eltern werden auch die noch minderjäh- 
rigen Kinder insKantong- und Schwei- 
zerbürgerrecht aufgenommen, fofern die 
Mutter die elterlihe Gewalt über biefe 
Kinder befitt. — Das porwürfige Bun- 
besgefeß hat noch eine Schlußberathung 
zu pafliren; nachher wird e3 dem Re— 
ferendum be3 Volkes unterftellt. 

Der Yundesrath empfiehlt den eid- 
genöffiihen Rüthen die Gewährung 
einer jährlichen Gubvention bon vor— 
läufig 5000 Fr. zu Gunften bes fchrmet- 
zertihen ITonkfünftlervereind, Damit ift 
bie Trage beantwortet, ob bie bi3 an- 
Hin nur ben bildenden Künſten zutheil 
gewordene Bundesunterftüßung auch 
auf andere Kunſtzweige auszudehnen 
fei. Der Bundesrath jagt dazu, ſoweit 
ed die Mufit und bie Dichtkunft be- 
trifft, ein entfchiedenes Ja. Mit ber 
Mufit fol der Anfang gemacht werben, 
in der Meinung, e3 jei bieje Unter» 
fügung entiprechend zu erhöhen und zu 
erweitern, fobald ber Finanzftand der 
Eidegenoffenichaft ein günftigerer fein 
wird. Die bumdesräthliche Votſchaft 
gibt eine einläßliche Darftellung ber 
Leiftungen unferer Nachbarftaaten für 
die Pflege der Mufil und ber ihr ver 
wandten Kunſtzweige, auß ber berbors 
geht, daß in jenen Staaten den genann- 
ten Künften eine viel größere Aufmerk» 
farmfeit gefhenft wird, al3 e3 in unfe- 
rem Sure gefchieht. Dies foll für den 
Bund und die Kantone eine Mahnung 
fein, eben diefen Mufen in Zukunft 
auch mehr Beachtung zu fhenten. Der 
Bundesrath hatte die Krisen: 
‚gen um ihre bezügliche Meinung ange- 


fragt; knapp die Hälfte derſelben ſprach 
ſich in bejahendem Sinne aus. Es 
walten vielfach Bebenten gegen bie 
Subventionirung im Hinblid auf bie 
finanziellen Forderungen, die jonft bon 
allen Seiten an den Bun geftellt iwer- 
den. Yın legten Jahr unterftüßte ber 
Bund bie bildenden Künfte (Bildhaue- 
zei, Malerei, Architektur etc.) zufam- 
men mit etwas über 50,000 Fr. 

Den biesjährigen Friedenspreis ber 
fogen. Nobelftiftung haben bie Schmei- 
zer El. Ducommun, Gemeralfettetär 
der Jura-Simplonbahn, und Dr. Go: 
bat, Regierungd- und Nationaltath in 
Bern, erhalten. Beide waren für bie 
Beitrebungen ber Friedensfreunde 
Ichon feit Jahren mit großemEifer und 
auh mit Erfolg thätig. Herr Ducom- 
mun ijt Ehrenfefretär des internatio- 
nalen Friedensbureaus in Bern. Geit 
langen Jahren läßt er feine Gelegen- 
beit vorübergehen, ohne im Namen ber 
Friedenzfreunde Verwahrung gegen 
Vergewaltigung einzulegen und in ein- 
dringlichen Kundgebungen eine friebli- 
che Schlichtung der Streitfälle zu em- 
pfehlen. Die Manifefte bes Friebens- 
bureauß in Bern fanden ftet3 Beach- 
tung. Der Berner Nationalratd Dr. 
Gobat ift ein herborragendes Mitalted 
der interparlamentarifchen Dereini- 
gung, der an ben Berfammlungen bie- 
jer Gefellichaft ein maßgebenves Wort 
bat. Ym fohmeizerifchen Nationalrath 
pflegte er bei jedem Anlaß für Ein- 
jegung vonSchiedägerichten einzuladen; 
den legten Erfolg trug er bei den Be: 
rathungen des Solltarifgefeges davon, 
indem auf feinen Antrag die Schiebs- 
gerichtsflaufel in die Vorlage aufge: 
nommen hurde. Er ift Gelretär bes 
interparlamentarifchen Bureau, ba, 
wie das Friedensbureau, ſeinen Sitz in 
Bern hat. Die Zuerkennung des Frie— 
denspreiſes (ca 80,000 Fr. für Jeden) 
an die Sekretäre iſt zugleich eine Eh— 
rung dieſer beiden internationalen Bu— 
reaus und der Vereinigungen, die ſie 
ins Leben gerufen haben. 

An der Spitze des Bundesrathes 
und damit ſchweizeriſcher Bundesprä⸗ 
ſident für das Jahr 1903 iſt Dr. Adolf 
Deucher, der Senior der genannten 
Behörde. Er iſt Bürger von Steckborn 
und Frauenfeld und zugleich Ehren— 
bürger der Stadt Genf. Im Jahre 
1831 im Städtchen Steckborn am 
Bodenſee geboren, beſuchte er nachAb⸗ 
ſolvirung des Lyzeums in Konſtanz die 
Hochſchule in Heidelberg, wo er Phi— 
loſophie und Geſchichte ſtudirte. Spä— 
ter lag er in Zürich, Prag und Wien 
dem Studium der Medizin ob. 1853 
begann er die ärztliche Praris in Sted- 
born, jiedelte aber bald nach Frauen— 
feld über, mo er einer ber meiftbe- 
Thäftigten Aerzte war. In 1869 wählte 
ihn das Ihurgauerbolf zum Mitglied 
des Nationalrathes; in 1879 ließ er 
fh auch in die Regierung feines Hei- 
mathfantons berufen, in welcher Gtel- 
lung er bem@rziehungsmefen vorftand. 
Drei Jahre fpäter führte er dag Prä- 
fibium des Nationalratheg. Am 10. 
April 1883 erfolgte feine Wahl zum 
Mitgliede des Bundesrathes, an Stelle 
be Graubündners Bapier. In 1886 
wurde Dr. Deucher zum erften Mal und 
in 1900 zum zmeiten Mal zur Würde 
des Bundespräliventen erhoben. Seit 
1887 fteht er dem Handel3- und Land— 
wirthichaftsbepartement vor, melches 
Reffort in ihm einen jehr fenntnißrei- 
chen und umfichtigen Chef befitt, der 
fih nur fcehmwer überreden und imponi= 
ren läßt. Vor einem Dezennium noch 
galt Bundesratb Deucher ala ein for- 


jcher, radifaler Staatämann und Po-- 


litifer; in neuerer Zeit aber find bie 
Konfervativen und Föderaliften mit 
ihm oft befler gufrieben, als viele 
Treifinnige. Die noch faft jugendliche, 
förperliche und geiftige NRüftiafeit des 
jet im Oreifenalter ftehenden Magi- 
ftraten läßt erwarten, daß er no 
manche Jahre der Senior des Bundes 
tathes bleiben werde. 

Ein vollftändiq ifolirtes und verlaf- 
fenes Schweizerdorf ift entjchieden In- 
demini, deffen geographifche Lage für 
feine öfonomifche Erhaltung und Ent- 
widlung durchaus ungünftig if. E3 
liegt nämlich 930 M. ü .M. am obern 
Ende des Vedaseataled (Teffin), das 
fih vom Monte Tamaro bis zum 
Zangenfee erjtredt. Ein Gecätel bie- 
fe8 Gebiete nimmt da3 Territorium 
bon |ndemini ein, während die ande- 
ren fünf Sechstel zu Italien gehören. 
Rings, von Bergfetten, beren Gipfel 
eine mittlere Höhe von 1600 Meter er: 
reichen, umjchloffen, bleibt dem Dorfe 
nur ein natürlider Ausgang nad 
Stalien übrige. Die nädjfte Ges 
meinde auf Schweizergebiet ift 
jeh3 Megitunden entfernt, und um 
diefe zu erreichen, müllen die Dorf- 
leute jchiwierige Bergpfabe, die im 
Minter faft unganabar find, benupen. 
Diefen mühfamen und langen Weg 
mijfen die Frauen, zubem nod) ftarf 
— — — —ñ—— — — — 


SAPOLIO 


” ; gebrauchst, erleichterst Du Dir alle Hausarbeit. 


* 


> 


zu arbeiten. 


“Wenig Verstand im Kopf, macht viele un- 
nöthige Schritte.” Es ist einfältig, schwer 


ben. 
‚je 


belaftet, mehrmals in der Woche zu- 
rüdlegen, um fich bie nöthigen Le— 
bensmittel zu holen und eigene auf 
den Markt zu bringen. Die Ausbeh- 
nung bes Grundeigenthbums der Ge- 
meinde ift ziemlich beträchtlich, aber 
der Ertrag des Bodens, ber einzige 
„ieihthum des Dorfes, ift jehr gerina, 
da bie Produkte infolge Mangels ei- 
ned Iiran3portmweges nicht ausgeführt 
werben können. Die männliche Bevöl- 
ferung wandert jedes Jahr in großer 
Zahl nad) der deutfchen Schweiz aus 
und befteht arößtentheil3 aus Mau- 
tern, denen man viel Tüchtigfeit und 
Sparfamfeit nahrühmt. Aber e3 ge- 
Ichieht oft, daß fie, troß der Liebe zu 
ihrem meltverlorenen Heimathort, gar 
nicht mehr dahin zurüdfehren, da ih- 
nen zu Haufe doch nur ein trauriges 
2003 befchieden ift. Die Leute von \n- 
demini find gute Schweizer und als 
folche keineswegs geneigt, etwa zu Ita— 
lien überautreten. Aus derStatiftit er- 
aibt fich eine fortwährende Abnahme 
der Bevölterungszahl. Die Schüler- 
enge, bie fich noch vor 15 Jahren auf 
über 100 belief, beträgt jebt faum 
50. Um nun die angejftammte Heimath 
vor der jicheren Verödung zu bewah- 
ren, berfammelte jich letthin Die Ge- 
meinde zur Bejprehung eines Stro- 
Benprojeftes. An deifen Stelle em- 
pfahl Ingenieur Domenighetti den 
Bau einer Luftbahn nach einem jehr 
bemährten Shftem, da3 an der Ge- 
merbeausftellung bon 1898 in Wien, 
mo eine folhe Bahn für Güter- und 
PVerfonenbetrieb zu jehen war, Die 
böchften Auszeichnungen erhielt. Gie 
bietet die größte Sicherheit und erfor- 
dert befcheivene Bau- und Beiriebs- 
Eoften. Der Staat Teffin und desglei- 
hen der Bund werden nädjitens ange- 
nangen, bieje3 Luftbahn-Unternehmen 
mit entfprechenden Summen zu fub- 
ventioniren. 

Ein Stüd Humor im fhmweizerifchen 
Boltsleben ilt der „Meitlifunntig“ 
(Mädchenfonniag) in den Dörfern 
Seengen, Egliswyl, Fahrmangen und 
Meifterfchtwanden im Kanton Yargau. 
Nachdem am Neujchrs- und am Berd- 
toldstag, fowie am erjten Sonntag 
nah Neujahr die Jungfrauen von den 
Vedigen Burjchen gaflirt worden, wer: 
den am Gamitag bor dem zimeiten 
Sonntag des jungen Jahres, und zwar 
zu der Zeit, two fonft die Freier ihren 
nächtlichen Kiltgang machen, die Bur- 
chen von den „Schönen“ auf den fol- 
genden Tag zu Wein, Imbiß und 
Tanz eingeladen. Am Sonntag-Mittag 
holt ein Theil der „Meitli“ die „Bus 
ben“ ab und führt fie in ein Wirths— 
haus, mo bie Teftlichfeit ftattfinden 
fol und mo andere „Meitli” bereits 
mit den Vorbereitungen bejichäftigt 
find. Beim Eſſen haben die „Buben“ 
die Rolle der Mädchen zu fpielen, in= 
dem fie, wenigften® am Anfang, ruhig 
am Tifeh fiten umd nichts befehlen jol- 
len. Ueber dem Wirthötiiche hängt ein 
enorm großer, frifch gebadener, mit 
Bändern verzierter „Ring“ (Cierbrod). 
Diefer wird gegen Mitternacht herab- 
genommen, in Stüde zerfchnitten und 
vertheilt. Vor und nach dem opulenten 
Eflen ift Tanz; auch wird gejungen 
und zwar jtimmen die „Meitli” den 
Gejang an, wie fie heute überhaupt ton- 
angebend find. Nach 12 Uhr werden die 
„Buben“ nah Haufe geichidt und fie 
dürfen fich nirgends mehr aufhalten. 
Die „Meitli” dagegen bleiben biß zum 
Morgen und maden fich Luftig. Shre 
Portemonnaie find bejonder3 im den 
Zeiten, mo die in diefer Gegend heimi- 
The Strohfleht-Inbuftrie qut gebt, bei 
diefem Anlaffe mit Eingender Münge 
mohlgejpidt und fie werben auch nicht 
geihont. Ermähnt fei no, daß am 
„Meitlifunntig“ die „Buben“ Baum- 
nüffe mitbringen müflen; zum neuen 
Jahr aber, da die „Meitli“ bemirthet 
wurden, hatten diefe Nüſſe zu ſpenden. 
Die Geiſtlichkeit des Wynenthales hat 
ſich ſchon oft bemüht, dieſe alte origi— 
nelle Sitte auszurotten; allein es iſt 
ihr bis dahin noch nicht gelungen. 


Es gibt keine Jahreszeit, in welcher 
der ſchweizeriſche Bergbewohner ſeine 
Hände in den Schooß legen und ge— 
mächlich ausruhen könnte. Man möchte 
zivar glauben, der Winter, al3 geftren- 
ger Herrfcher in den Wlpenregionen, 
mwürbe ihm füße Ruhe erlauben, allein 
dem ift nicht fo. Auch er theilt dem 
„DBergler” Arbeiten zu, die nur dann 
ausgeführt werden fünnen, menn der 
Schnee Straßen und Wege zugebedt 
bat. Die Waldbäume, die hoch oben an 
Ben Halden mwachjen, wurden auf 
Jörfter8 Geheiß zum Theil im Som: 
mer und Herbit gefällt und wohl aud 
entrindet und dann durch „Nifen“ nad 
der nächſten Bergſtraße gebracht. Hier 
warten die Stämme, bis der Winter da 
iſt. In der Morgenfrühe iſt der „Hol— 
zer“ mit ſeinem zweihörnigen, grob ge— 
zimmerten Schlitten hinauf in die 
Berge gezogen, um da mit Hilfe eines 
Nachbars die mächtigen Holzſtämme 
aufzuladen. Als Bremsvorrichtung 
wird hinten am Schlitten eine große 
Bürde Aeſte oder Stauden angehängt, 
die auf dem Boden ſchleifen. So geht 
es thalwärts, meiſtens in raſendem 
Laufe und der Schlittler hat beſonders 
bei Ränken alle Kräfte einzuſetzen, um 
ſich und den Schlitten auf der rechten 
Bahn zu erhalten. Es iſt dies für einen 
muthigen, kräftigen jungen Mann eine 
luſtige und geſunde Arbeit; ſie iſt aber 
auch nicht ſelten lebensgefährlich; denn 
ſchon ſo mancher brave Schlittler iſt 
mit ſeinem Fahrzeug nebenaus und in 
einen Abgrund gefahren. 

Nun liegt auch ein Projekt vor für 


den Bau einer Nieſenbahn mit elektri⸗ 


ſchem Seilbahnbetrieb. Der Nieſen iſt 
ein 2366 Meter hoher, außfihtreicher 
Berg im Berner Oberland. Die Bauto- 
fien. find auf 1,400,000 Fr. verans 
ſchlagt. Die sr > fol ihren Anfang 
nehmen bei ber Station Mülenen der 
Spiez-fzrutigen-Bahn im Kanderbhal. 
Auf der ganzen t mwürbe ber Rei- 
fende den Ausblid auf dad arofartige 
Niefenpanoruma genie Die beveu- 


tenbe Höhendi die An 
— re de 
tion erforbern. 36. 


„Abendpoſt““, Chicago, Mittwoch, den 14. Januar 1903. 
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Jährlicher Heruntermarkirungs-Verkauf 


Jeder Reſt, jede einzelne Länge, jede angebrochene Partie muß wegz; alle 
überſchüſſigen Vorräthe ſollten verkauft werden. 
Kiſte, die nicht nachgeſehen wurden, ſo daß uns nichts entgangen iſt. 
erſparende Preiſe ſind die Mittel, die angewandt werden, um dieſe große Räumung zu erzielen 
— keine Seiten von Anzeigen, denn die Anzeigen von Tag zu Cag haben vergleichsweiſe wenig 
Raum in den Zeitungen eingenommen, ſondern Preiſe, die das Publikum zu würdigen weiß 
und ſchnell als ungewöhnlich billig anerkennt. 


Mufler-Strumpfwaaren 


Des ganze vorhandene Lager von Lord & 
Taylor, die größten Strumpfivaaren-im= 
porteure in Amerika, gefauft zu einer Her: 
abjegung von % bis 3 im Preis, und ebenfo 
billig an unjere Kunden offerirt. 
Schwere Halbftrümpfe f. Männer, 1 2 c 
Baumm. u. Wolle, Tonnerftag nur e) 
Männer:Halbftrümpfe, einfach), 97 c 
fancy, feine Auswahl, nur ze) 
Männer-Halbitriimpfe, fancySeide 
beftidt; jehr fein, TDonnerftag nur 
Damen:Strümpfe, von jchwar: 
zer Baumtolle, das Paar nur 
Damen: Strümpfe, einfah und 
Tancies, Paar, Donnerftag, nur 


Bänder: Iferlen 


Mouffeline Taffeta Band, ganzs 
‚ jeiden, war 30c ‚herabgejegt auf 


10€ 
15€ 


— —— ——— nase ran rn EEE I a as EEE EEE RE EEE EEE. 


15 
Satin Sammetband, Nr. 2 
10 Yard Bolts, nur 


Moufjeline Taffeta Band, ganz: 
‚ jeiden, jhwarz, 4 Zoll ‚nur 


Eorded Band, weiß, ganzfeiden, 
i 3% Zoll, per Yard, 


-_Roniiine Taffeta-Band, 32 Zoll, 


ganzjeiden, jet nur 10€ 


Satin Band, Nr. 1 Baby), 10: 7e 


Yard Spulen, morgen nur 
Negenihirme, 26 und 28 Zoll, 35C 


; waren 50c, jpeziell morgen zu 
Shnillwmaaren:Bargains 


20e 
19c 
25 
19€ 
39€ 
50e 
8* 


: 350 bedrudte Pongee Seide, hoch: 
: feine Mufter, Yard nur 
396 Schwarze brocaded Seide, in 
afjortirten Muftern, Yard zu 
' 50€ perfifche bedrudte Kimonos 
| Seide, jpeziell Donnerftag, Yard, 
29 weiße Habutai waſchbare 
Seide, ausgezeichnete Qualität, 
75e einfache und fanch Seide, her— 
abgejegt fürDonnerftag, per Yard 
$1 Waiſt- u. Kleider-Seide, ein 
großer Bargain, Yard zu 
82 bedruckter Panne Samet, beſte 
Qualität, jpezieler Preis, Yard, 


Aleider:Verkauf 


Männer:Hofen, dunfle Cafitmeres, 1 
30 bis 50 Zoll Taille, morgen, nur & 


Männer fhhwarze Cheviot- w 

Hofen, 30 bis 50 HollXaillen, 1.25 
3 — 

81 


Knaben-Reefers, Oxford grau, 
bis 6 Jahre Größen, Bargain f. n. 
w 
250 
ww 
15c 


Knaben-Hemden, weiß, leicht 
10c 


beijchmußt, waren 50c, jebt 
1.50 


Knaben mafchechte Waift!, alle 
Größen, waren 3öc, Bargain für 


Knaben ſeidene Halstrachten, 
alle Facons, morgiger Preis, 


Knaben Kniehoſen-Anzüge, dop— 
pelknöpfig, Größen 6 bis 16, 


Typhus nach Auſterngenuß. 


In der engliſchen Stadt Ports— 
mouth iſt als Folge des Genuſſes gif— 
tiger Auſtern Typhus ausgebrochen. 
Der Geſundheitsausſchuß empfiehlt die 
ſchärfſten Maßnahmen. In Emsworth 
ſelbſt, woher die Auſtern kamen, ſind 
13 Typhusfälle zu verzeichnen. Eine 


nähere Unterfuchung ergab, daß Ab: | 


zugsfanäle in die Nähe der Aufternbet» 


ten münbdeten. &8 ließ fich nachmeifen, | | 


daß 14 Tophusfäle in Port3mouth 
unmittelbar auf diefe Auftern von den 
Emsworthbänken zurückzuführen wa— 
ren. Der Geſundheitsausſchuß hat die 
Behörden telegraphiſch unterrichtet und 
außerdem das Publikum vor dem Ge— 
nuß von Emsworth-Auſtern gewarnt. 


Unter Anderen ſtarb der Dekan von 
Wincheſter, Dr. Stephens. Er hatte am 
in 

Wincheſter theilgenommen, bei dem auch 
Emsworthauſtern aufgetiſcht wurden. 
Bald darauf, erkrankte er am Thphus 
dem er jetzt erlegen iſt. Auch der frü— 
here Mayor von Wincheſter, Bowker, iſt 
hoffnungslos erkrankt. Die Typhuser-⸗ 
ſcheinungen traten bei ihm, wie bei dem 


10. November an einem Feſteſſen 


Dekan, nach dem Feſtieſſen auf. 

Dieſe Typhuserſcheinungen haben 
auch in London den Auſternhandel 
ſchwer geſchädigt. Die Auſternhändler 
bevathen, wie dem Argwohn des Pub— 
likums gegen die Auſtern entgegengetre— 
ten werden könne. Es wurde an verſchie— 
dene bedeutende Aerzte der Orte tele— 
graphirt, in deren Nähe Auſternbänke 
find; alle haben die befriedigende Ant- 
wort ertheilt, daß die Aufternbänte 
nicht mit Abtwäffern irgend welcher Art 
in Veroindung ftänden, und daß in ben 
betreffenden Orten feit Yahrzehnten 
feine@rfrantungen borgelommen jeien, 
die fich auf den Genuß vergifteter Aus 
ftern zurüdführen ließen. Der Berein 


der Nufiernhänbler will fich aber aud | 


dabei nicht begnügen, fondern mit allen 
Mitteln zu erreichen fuchen, daß im 
Parlament ein Gefegentwurf einge- 

bon 


dracht wird, der bie Ubleitung 


10€ 
17c 
dc 


ınur 


wollen, herabgejegt auf nur 
| 


- | 8 2 > LP 
30€ Geſtrickte Damen-Hoſen, Um— 


| 
| 
I 








| Yard Bolts, herabgeiett auf 


Anlerzeng | 
| 
| 


Reinkleider für 
Donneritag 


250 
39€ | 
1.50 


geibhen und 
egptiiche Baumwolle, 


Damen=Leibdhen, fanch Schul: 


tern, herabgejegt auf mur 
Eombination Suits für Damen, 


450 
29€ 
39c 
20€ | 
15c 


Damen-Tights, echtſchwarz 

egyptiſche Baumwolle, nur 
Combination Suits für Damen, 
egyptiſche Baumwolle, nur 


brella Facon, herabgeſetzt auf 
Wollene Leibchen für Kinder, fini— 
ſhed, 6 Monate bis 2 Jahre, nur 

Damen- Beinkleider ‚„aus Cam— 

bric, Ruffles, herabgeſetzt auf 


Sancy-Waaren 


196 


—X 
“ec 
w | 
ale 
Shetland Floß, alle Farben, 12 ym | 

‘dt 


Stränge auf'3 Pfund, jeizt 
| 
® | 
2ic 


1de 
15c 


Deutfches Stridgarn, alle Farben, 
war 25c, jeßt, per Strang, 


Germantomn Garn, alle Farben, 
beftes importirtes, per Strang, 


Sähjiihes Garn, alle belichten Far— 
ben, befte Dual. imp. Waare, Strang, 


Battenberg Braid, ganzleinen, 36 
Unüberzogene Sophafijien, 
ren 250 ‚herabgejegt auf 


Tiichdeden, aus tinted und jtamped 
Bastet Cloth, 36 bei 36, jest 


air. 


Tlicht ein Shelf, Schachtel, Schieblade oder 


Ueberzeugende, Geld 


= 


Damen Atlas = SIippers, farbig, 69 ı 
waren $1.95,  Donnerftag, nur c ö 
other Filz, $1, jegt 
Miiies’ und Kinder-AulietS und 75c 
Kinder Schuhe,  Hochfeine 2 
Odds und End, für — 
feine Schuhe, waren $1.75, nur 
Schuh -» Politur, Holladays, ic 
Männer Welt:Schuhe, Enamel, 1 60 
waren 82.50 ı 83, Donnerftag, + 
Nelour und Kid, twaern 83, 
Damen Cloth-Suits, waren $7.50 


Kinder und Miffes’ Stippers, 59e 
lippers, Donnerſtag 
Knaben und Jünglinge hoch— 1 9, 
+) 
war 25c, jet 10e, 3 für 
Männer- Schuhe, Bor Calf, 1 80 
* 
und $10, morgen herabgejegt auf 


s5 
510 
S15 
52 
3.45 


Damen:Kleider oder Promena= Gr 
De) 


den-Röcke, herabgeſetzt auf nur 
2.9 . 
e) 


Damen Suits, früher $15 u. 
$17.50, nur 


Damen Suits, waren 822.50 und 

825, morgen, herabgejegt auf 
Damen ganzmwollene Promena: 
den = NRöde, morgen für 


Damen Promenaden-Röcke, wa— 
ven $4.95, herabgejegt auf 


Damen ganziwollene furzeCoat3 
— waren &5, jest nur 


Halstrachlen, Spiken | Handſchuhe und Millens 


Weiße beſtickte Top Kragen, herabge— ze | 
fegt für Donnerftag, nur os 


Seidene Stof Ties, hohlgejfäumt, 35 

mit TopsKragen, ür a 

Chiffon-Schleier, hohlgeſäumt, 

Yards, jpeziell, Tonneritag, nur 
Schleierjtoffe, QTuredo Net, 
ihwarz u. grau gemijcht, Yard, 

MWaichehte Spitzen, Point de Paris u. 

Torhon, jpeziell für Donnerftag, Pd. 
Weite Spiten, Point de Paris, 
dazu pajjende Einjäge, für 


gc 


Cambric Sidtereien, bi3 zu 2 


breit, Donnerftag, Yard, 


- Niaskerade 


Paummollene Eurtain Masten, alle 
Farben, ſchön gemacht und fühl, zu 


2% 
de 
13€ 
10c 
1.25 


Goldene Sterne, 1 Zoll breit, zum I 
Annähen an Koftiime, Stüd, A 
3e 


Komiſche Papier-Masken, alle Cha— 
rakteren repräſentirend, Auswayhl, 
Draht-Masken für Damen u. Her— 
ren, ſehr kühl und bequem, 
Thier-Masken, Hunde, Katzen, 
Wölfe repräſentirend, 
Domino Anzüge, mit Hauben, 
aus Sileſia gem., hübſche Farben 


Meſſing-Schellen, für Koſtüm-Beſatz, 
u. ſ. w., herabgeſetzt, per Dutzend, 


u 350 
250 
de 


Kid-Handfchuhe fürDamen, etwas 
beihmust, offerirt Donnerftag zu 


ze 
250 
2x 
25€ 
“45c 
. 


Kid-Handichuhe f. Knaben, früs 
her 50%, Donnerftag, Paar, 


MWeie Cafhmere Handichuhe für 
Damen, waren 50c, jet nur 
Damen-Mittens, jchwarz, früs 
herer Preis 50c, jest 
Schwarze Aitrahan Mittens 
Kinder, morgen für nur 


Solf:Handichuhe für 
und Kinder, jet nur 


Boll 4e gid Mittens fürfinder, alfe Grö: 30€ 
ben, waren 85e, Donnerſtag nur od 


Bilder, hahmen 


Gingerahmte Bilder, fortirte Grö- 
ben, waren $2 bis $3.50, morgen 


81 
de 


Einzelne Bilder, großes Sor: 15€ 
timent, eingerahmt, waren 25c, eo) 


farbig, ir dc 
de 
12c 


Sheet Engravings, gute Su— 
jet, fortirte Größen, für 

Pharaohs Pferde, Veneer-Rah— 
men, twaren $1.50, Donnerftag f. 


Treneing Girl, Bild, 
Rahmen, für nur 
PHoto-Rahmen, aufrechtftehend, f. 
Gabinet:Größen, *das Stüd für 
Pilderrahmen, Größe 7 bei 9, m. 
Glas und Mat, Donnerftag für 


ihwade, 
verfallende 
leidende 


ITünner 


in 15 bis 30 Tagen 


1 Dr. WDeinteaub heil 


— 


dur) die nene eleftro-hemiidhe Behandlung. 


3d; heile Euch, um geheilt zu bleiben, 


nutbigt, 


G8 ift feine Frage, Euer Befinden ift wie Euer Ausſehen, ent⸗ 
ſchwach, nervös, verzweifelnd. 
ſört durch untuhige Traäume und Ihr erm 
allerlei boſen Vorahnungen. 

Apr wiht auch aus trauriger Erfahrung, 
die Ahr Eurem Magen eingeflöbt habt, 


Euer Schlaf wird ges 
at müde und mit 
Ihr ſeid fhwah und 
dad ale Medikamente, 
Euch eher verſchlechteri 


Ih: mißt, 


als gebejiert baben. 


⸗ 
J Dr. W 
MM Der Wiener Spezialift, der 
a nu Männer behandelt und 
J feine Batienten perfönlic em: 
pfängt. 


Nieren Tieat 


verlorene 


Kein Tropfen von innerer Medizin, 
gen zugeführt habt und Juführen merbet, 
rum? Weil Euer Leiden nit im Magen ober 
fondern in = lan aa * 
ift ein örtliches Leiden und bedarf örtlicher Behaudlung. 
Gud fo ficher mittelſt meiner Methode furiten, ſo ſiche 
Ahr das Tageslicht ſeht, und gebe Euch eine dabin lautende 
gejesglide Garantie — 


Ich heile auch, um geheilt zu bleiben; Krampfaderbrud, 
annbarteit, 


Zebt hört auf mid. 
den Ahr & Eurem Mas 
wird Euch heilen. Was 
eber oder 
Organe, ws 
werde 
wie 


der 


Blutvergiftung. 


Ich heile Euch und verweiſe Euch mit Erlaubniig, wenn ich überzeugt Ein, daß folde Mittheilung 


angebradt ift, 
gegeben waren, von Hausärzien und in 
ih au für Euch tbun, weshalb wollt Y 


Office-Stunden: Zäglid von 8.30 Borm. bis 8 Abds. Montag, 
6.30 Abds. Sonntags von 10 bi 1 Uhr. — Ihr lönnt brieflid — 
als ob Ahr perſonlich vorfprecht und Euch unter ſuchen labt. Wenn 3 


e denn dieie Gelegenbeit nicht fo 


auf Fülle, die turiet habe und die furirt geblieben find, bie don Underen aufs 
ne ei enannten Grperts. Was ich bei Underen gethban babe, kann 


ee ergreifen | 
Mitimoh u. Freitag 8,80 bis 
she bedandelt werben, 
w nicht vorfprehen könnt, 
prompt 


ihreibt wegen ausführlihem Fragebogen. Alle Korreipondenz durhaus vertraulih und 
am jelben Zage beantwortet. Schreibt oder fpreht vor bei 


Dr. Weintraub, 


New Era Medical Institute, STATE BTRASE 


Gegenüber U. M. Rotbiilds Dept.sLaden. 


Ihmußigen Abmwäflern in die Flußmün- 
dungen und in dad Meer verbietet. Ein 
folder Antrag würde mohl faum je 
mals Ausfiht auf Annahme Haben, 
denn menn er angenommen imerben 
follte, jo würden fämmtliche Küften- 
hädte genöthigt fein, ihr jegiges Ablei- 
tungafyftem zu ändern. In London jol- 
ler jebt alle auf den Markt tommenden 
Auftern burch Infpeftoren und Be- 
—— City Corporation unterſucht 


Beſeitigt den Brand, heilt die Wun- 
den, ſtillt bie Schmerzen. Dr. Tho- 
ana?’ Eclectric Dil, dad Hausmittel. 


Floor, 248—- 


— Im SKaffeelränzden. — „Die 

Yrau Eifenbeißer fommt heute nicht; 
fie Hat jich wegen Krankheit entjchul- 
digen laffen.” — „Da mollen wir fie 
gleich in die Kur nehmen.“ 
» — Smmer der Alte — Profeffor 
(der mit einem Schiffe ftromaufmärts 
fährt): „Merfwürdig, je mehr Neben- 
flüffe in diefen Strom münden, defto 
fchmäler wird er.” j 

— Roaffinirte Bosheit. — „Weißt 
Du fon, was unfere Freundin Lilli 
zu ihrem breißigften Geburtstag zum 
—* —— 3 Nunẽ — „Ein 

roßes Gruppen ihrer en 
eioten" 


> 


Fi 4 





